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Parteigenossen l

Auf Sonntag , den 16. August , ist nach B r ü f f e l der

„ Jnteruationale Arbeiterkongreß "

einberufen , dessen Beschickung auf dem Parteitag zu Halle be -

schlössen worden . Es tritt an uns soniit die Frage heran , wie

unsere Partei in Brüssel vertreten sein soll . Bon Seiten des

Parteivorstandes und der Fraktion sind die Genossen Bebel ,

Liebknecht und Singer mit der Vertretung beauftragt , es ist aber

auch wünschenswerth , daß die Genossen im Lande eine unserer

Partei entsprechende Anzahl Delegirter nach Brüssel entsenden .

Nun fanden aber im Laufe des Frühjahrs und finden im

Laufe des Sommers neben dem Brüsseler Kongreß noch eine ganze

Reihe von Gewerkschaftskongressen und Delegirtenkonferenzen der ver -

schiedenslen Art statt ; auch unser jährlicher Parteitag wird zu Anfang

Oktober zusammentreten , so daß an die Opserwilligkeit der orga -

nisirten Arbeiterschaft nach dieser Richtung hin die größten An -

forderungen gestellt werden ,

Verlangt das Ansehen unserer Partei auf der einen Seite

eine würdige Vertretung am internationalen Arbeiterkongreß , so

haben wir auf der andern Seite auch mit denMittelnderPartei

gewissenhaft zu rechnen . Unter diesen Umständen dürfte es sich also

wohl empfehlen , wenn die Genossen größerer Bezirke über die Ent -

sendung eiueS Telegirten sich verständigen ; wo für einzelne Pro -
vinzen oder ganze Länder die Genossen sich Organisationen ge -

schassen haben , wird es Sache dieser Provinzial - und Landesorgani -

sationen sein , die Delegirtenangelegenheit in die Hand zu

nehmen .

Auf alle Fälle ist es nöthig , daß diese Frage von den Genossen

besprochen wird , und wir zweifeln keinen Augenblick daran , daß

sie geregelt wird , wie es die Würde , die internationale Ver -

pflichlung und das Interesse der Partei erfordert .
» *

*

Im Anschluß hieran können wir die Mittheilung machen ,

daß unsere im Gesangverein „Frateriute " vereinigten deutschen

Genossen in Brüssel schon vor längerer Zeit sich bereit erklärt

haben , den nach Brüssel kommenden deutschen Delegaten in allen

Angelegenheiten , besonders was die Wohnungsfrage betrifft , mit

Rath und That zur Seite stehen zu wollen .

Alle diesbezüglichen Anftagen und Briefe sind zu richten an :

J . P . Funk , Rue de Bon Secours 3 , Brüssel .

Berlin , Ende Mai 1831 .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der Parteivorstand .

Fenilletoil .
Naihdrua verbalen . I _ _ _ _ ( 72

Die Falkner von St . Uigi ! .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S cr, lv e i ch e l .

Der Priester betet , absolvirt , ertheilt Jndulgenz , Gnade ,
Heil und öffnet und schließt die Pforten des Paradieses .
Nun wohl , ich will aus dem Felsen , zu dem die katholische
Kirche versteinert ist , den lebendigen Quell schlagen ; ich will

das religiöse Gewissen von den Todten auferwecken . Und

jetzt kommen Sie und ermahnen mich , davon abzustehen ,
mich dem Despotismus der Hierarchie , die all das Uebcl

verschuldet hat , an dem unsere Kirche bis in die tiefsten

Wurzeln krankt , zu unterwerfen ! Hat es in Ihrem Leben

denn nie eine Stunde gegeben , in der Sie den Druck dieser
Sklaverei empfunden haben ? Hat sich Ihr Gewissen , Ihre

Ueberzeugung nie dagegen empört . "

Hannes , der ihm mit pochendem Herzen zugehört hatte ,

fühlte , wie ihm bei diesem Appell das Blut m die Wangen

tieg und er vermied es , dem feungen Auge des Vikars zu

>egegnen . Er schwieg und es entstand eine kleine Pause .

„ Sie haben entsagt und sich gefügt - sK- der Vikar ,
der ihn verstanden hatte . - 3� B- lsp ' - le

nicht zu folgen . Mich ruft die Stimme der Menschheit und

ich werde kämpfen ! " .. .

„ Mich ruft die Stimme meines Nächstm . «" ß- rte

Hannes leise und blickte ihn traurig am - Ich dm nicht

zum Reformator berufen und fühle , daß ich mchl

Gabe besitze . Ihre Ueberzeugung zu erschüttern . - lllt ° '

denken Sie , daß die Freiheit , für die Sie schwärmen , a

dem Boden des Vaterlandes Heranswachsen muß , wie oas

Edelweiß auf unseren Alpen . Ihren Ideen -fehlt das Ero -

Sonntag , den 31 . Mai 1891 .

Meveretrlreik
im

Der Streik der Pariser Omnibuskutscher hat genau
wie einst der Streik der Tramwaykutscher und Konduk -

teure in Wien ein grelles Schlaglicht auf die übermäßige
Ausbeutung der Arbeitskraft im Verkehrswesen geworfen .
Man kann den Parisern gratuliren , denn mit dem Siege
der Omnibuskutscher ist einer der schlimmsten Uebelstände
zwar nicht beseitigt , aber doch gemildert und abgeschwächt
worden . Zwölf Stunden Arbeitszeit ist immer noch viel

zu viel und es ist bezeichnend genug , daß nicht nur die

Mitglieder des Syndikats der Vcrkehrsbediensteten erst
brutal entlassen worden sind, sondern daß man auch die

Verordnung von 1848 über den z w ö l f st ü n d i g e n
M a x i m a l - A r b e i t s t a g ans dem Staube der

Ruinpelkammer hervorgezogen und zur Grundlage der

Verhandlungen gemacht hat . Als ob die Zeit nicht über

diese Verordnung , die imm ? r nur eine papierne geblieben
ist , hinweggeschritten wäre ! Die Sympathie des Publi -
kums und auch die Anstrengungen des Pariser Gemeinde -

raths , der von den berufsmäßigen Dividendenjägern
bereits als „ zweite Kommune " betrachtet wird ,
haben ihr Theil dazu beigetragen , daß die Omnibus -

kutscher einen Erfolg erreichten .
Ganz von selbst richtet sich bei dieser Gelegenheit

der Blick auf die Zustände im Verkehrswesen Deutsch -
l a n d s . Die Uebelstände , gegen welche der Ausstand der

Pariser Omnibuskutscher gerichtet war , bestehe » bei uns
in gleichem oder in erhöhtem Maße , und wenn einige
„patriotische " Blätter schadenfroh den Splitter bei den

Franzosen gesehen haben , so wollen wir aufrichtig genug

sein, an den Balken bei uns selber zu erinnern .

Man braucht nur mit einem Kutscher oder auch einem

Schaffner auf der Pferdebahn und im Straßen - Omnibus ein

Gespräch anzuknüpfen und man wird die Wunder erfahren ,
welche die Profitsucht in der Ausbeutung der Arbeitskraft zu
wirken vennag . Ach, wie glücklich wären die Bediensteten
unserer Pferdebahnen und Straßen - Omnibusse , wenn sie,
wie die Franzosen , auch eine zwölfstündige Arbeitszeit
hätten ! Die Arbeitsbedingungen und Dienststunden sind
zwar in den verschiedenen Städten verschieden , aber so
ziemlich überall sind sie zu hoch und die Bezahlung ist dem

bei Weitem nicht angemessen . In den Städten , wo große
Pferdcbahn - Aktiengesellschaften sich gebildet haben , werden

reich , in dem sie Wurzeln schlagen könnten . Ihre Saat

fällt hier auf unfruchtbaren Acker . "

„ So werde ich ihn düngen , und wenn es sein muß , mit
meinem Herzblut, " lächelte der Vikar .

Sie "schieden mit einem tiefen Blicke der Eine in des
Andern Auge .

Unterdessen wogten die Menschen auf dem Friedhofe
und dem Anger durcheinander . In den Gruppen , die sich
bildeten , fielen schadenfrohe und harte Acußernngen über den
Vikar . Man erörterte die Frage , was anzufangen wäre , wenn
der Vikar der Nachfolger Moltenbecher ' s würde ? Es wäre

doch unmöglich , daß man die Kinder von dem abtrünnigen
Priester im Glanben unterrichten ließe . Just darauf hätte
es die Regierung abgesehen , hieß es . Wenn es so stände ,
meinten Andere , dann thäte man ani Besten , mit dem Vikar
wie seiner Zeit mit dem Schmied Lechner zu verfahren . Vefa
gehörte zu den Aufgeregtesten und Erbittertsten . Es hatte
sie schon gereizt , daß die geistlichen Herren sich nicht wie

üblich vor der Beerdigung im Trauerhause versammelt
hatten , wo sie einen Imbiß gerichtet hatte . Nun lud sie
die Herren dazu ein , der Dechant aber dankte für Alle :

man setze sich nicht mit einem Jschariot zu Tisch und theile
mit iym nicht das Brot .

Die Geistlichen verließen den Kirchhof . Vefa wieder -

holte zu Jedermann , daß der Vikar ein Jschariot sei , und

das Wort schlug ein . Einzelne Stimmen riefen nach einem

Stricke , damit er sich hängen könnte . Vefa schwur , daß
sie keine Stunde länger mit ihm unter einem Dache bliebe ;
morgenden Tages wolle sie die Pfarre ausräumen . Der

Jschariot sollte zusehen , wer ihm in den vier nackten Wänden

wirthe .
„ Da thäte die Muhme doch Unrecht, " spottete eine

Stimme neben ihr ; denn ist der Vikar ein Jschariot , so
verkuppelt sie ihr eigenes Fleisch und Blut . Emen besseren
Herrn kann sie also nicht finden ? "

Vefa zuckte zusammen , als wäre sie mit nacktem Fnß
in Dornen getreten und schoß sie davon .

K. rpedition : Meuth - Stmße 3 .

ungeheure Gewinne gemacht und Aktionäre mit fettglänzen -
den , schmunzelnden Gesichtern streichen die Dividenden ein ,
die solch' eine rentable Pferdebahn abwirft . Sie verfehlen
auch bei keiner Gelegenheit , zu betonen , welch ' gemein -
nützigem Zwecke sie gedient , indem sie ihre Aktien bezahlt
und dadurch zum Zustandekommen des ganzen Unter -

nehmens beigetragen haben . Wer aber den Betrieb selber
genau ins Auge saßt , der bemerkt sofort die Kehrseite
der Medaille . Am frühen Morgen muß das Fahrpersonal
zum Dienst antreten ; es wird ihm kaum Zeit gelassen , in
den kurzen Zwischenpausen mit Hast sein Essen hinab zu
schlingen ; keine Erholung und keine Ruhe in dem nerven -

zerrüttenden Fahrbetrieb , der namentlich in größeren
Städten und zu gewissen Stunden gesteigerten Verkehrs
für den Kutscher und den Schaffner aufreibend ist . Bis

spät in die Nacht muß der Betrieb fortgesetzt werden und
immer noch müssen die gleichen Leute , schlaftrunken und

abgehetzt wie die armen Pferde , den Dienst versehen .
Freilich , wenn ein Pferd fällt , so geht ein Werth ver -
loren ; wenn ein Bediensteter der Anstrengung erliegt und
krank wird , hat man ohne Mühe und Kosten gleich wieder
einen anderen .

Auf solche Weise kommen die hohen Dividenden zu
Stande . Es würde der Menschlichkeit weit eher ent -

sprechen , wenn die Dividenden etwas niedriger und der

Arbeitsstunden der Bediensteten etwas weniger wären .

Im gesanimten Verkehrswesen ist die ' übermäßige
Ausnutzung der Arbeitskraft zur Praxis geworden . Wir
erinnern nur an die tausend und aber tausend Beschwerden ,
die schon wegen der allzu langen Arbeitszeit der Schaffner ,
Heizer , Bremser , Weichenwärter , Bahnwärter und Hilfs -
arbeiter bei den Eisenbahnen erhoben worden sind . " Eine
Menge von Unglücksfällen auf der Eisenbahn hat darauf
zurückgeführt werden müssen , daß Bahnbedienstete , auf
denen eine schwere Verantwortlichkeit lastete , zugleich so
mit Arbeit überhäuft und niit so langer Arbeitszeit be -

dacht waren , daß sie unmöglich die peinliche Vorsicht
und Aufmerksamkeit anwenden konnten , die bei einen ,

solchen Betrieb erforderlich ist. Wir wollen sehen,
ob die Resolution des Reichstages , die verbün -
deten Regierungen möchten sich mit den Verhältnissen
der Verkehrsbediensteten befassen , eine praktische Wirkung
hat . Wir haben von solchen Resolutionen eine sehr pessi-
mistische Auffassung , wozu uns langjährige Erfahrungen
durchaus berechfigen .

„Ach, Brost , das hättest Du nicht sagen sollen, " flüsterte
Lisei , welche in demselben Augenblicke mit Afra sich ihm
genähert hatte .

„Ist ' s etwa nicht wahr ? " fragte Ambros heftig .
Lisei erkundigte sich nach Stasi und Ambros antwortete

kurz und ungeduldig , daß sie zu Hause geblieben wäre .
Sie hatte in ihrem Zustande das Gedränge in der

Kirche und auf dem Friedhofe gescheut ; über die Schlecdorn -
hecke droben , die mit weissen Blüthcn wie überschneit war ,
hatte sie dem Begräbniß zugeschaut .

Lisei gedachte mit einen , stillen Seufzer der Beiner -
knngen Jergs über ihren Bruder , und ihrem weiblichen
Scharfblicke entging es auch nicht , daß Ambros nicht statt -
lich wie sonst ausschaute . Es lag ein Anflug von Vernach -
lässignng über seiner Erscheinung .

„ Ich bin ' s gewesen , die Deinem Bruder erzählt hat ,
daß der Jerg Arigaya um Dich freit, " nahm jetzt Afra
das Wort . „ Er hat es niir immer nicht recht glauben
mögen . "

„ Ich hätte den Jerg selbst schon darum gefragt ,
wenn er mir nicht immer aus dem Wege ginge, " sagte
Ambros . „ Ans eine Reiche hat er es freilich immer ab -
gesehen gehabt , das weiß ich. Aber für so nngcscheidt hätt '
ich ihn nicht gehalten , daß er die Hand nach dem Kloster -
Hof ausstrecken sollte . "

„ Blos um eine Reiche soll ' s ihm zu thun sein ? " fragte
Lisei stockend .

„ Natürlich hat er Dir ' s nicht von der Seit ? vor -

gestellt, " sagte Afra . „ Denn das wirft Einer der Gitsche
doch nicht ins Gesicht , daß ihm blos an ihren , Geld ge -
legen ist . Gegen seinen Vater hat er kein Hehl daraus ge -
macht . "

Lisei machte eine traurige Miene . Nicht ihre Eitelkeit
war verletzt , sondern ihr redliches Gcmüth .

„ Jerg als Kloslerbauer , das ist lustig ", rief ihr Bruder
mit höhnischem Auslachen . Drohend fuhr er fort : „ Laß
Dir nicht bange machen , Lisei ! Der Jerg soll Dich schon



In der Bourgeois - Gesellschaft ist die Rentabilität ,
d. h. der möglichst große Kapitalprofit und Unternehmer
gewinn , der erste Zweck eines Betriebes und sonach auch
der Verkehrsanstalten . Wenn einmal gesundere Aus
fassungen sich Bahn gebrochen haben werden , wird an
Stelle der sogenannten Rentabilität in erster Linie die

Rücksicht auf Zweckmäßigkeit und Gemeinnützigkeit treten

Selbstverständlich muß ein Betrieb auf seine Kosten
kommen , wenn er bestehen soll ; aber gerade im Ver -

kshrswesen sollte weniger die Rücksicht auf Dividenden
und andere Erträgnisse , als auf gute und zweckmäßige
Einrichtungen vorherrschen . Die lange Arbeitszeit kann
bei einer Pferdebahn - Gesellschaft wohl die Dividenden
der Aktionäre steigern , sie wirkt aber schädigend auf die

Pünktlichkeit und Sicherheit des Betriebes ein . Bei
den Eisenbahnen ist dies in weit höherem Grade der

Fall .
Der Kampf der Arbeiter um bessere Arbeits - Bedin -

gungen hat längst auch die Verkehrsbediensteten erfaßt .
Die Amerikaner sind darin vorangegangen . Das große
Publiküm handelt nur in seinem eigensten Interesse , wenn

es mit dieser Bewegung sympathisirt und wird wohl nicht
so thöri ' cht sein , den Eigennutz und den arbeitslosen Er¬

werb eiuiger Aktionäre mit dem Gesammtinteresse zu ver¬

wechseln .

Volikisihe Mevevstzhk .
Berlin , 30 . Mai .

Im 3 ? bgeordnetenhause wurde gestern die Frage des

vielbesprochenen Zirkulars an die Gerichte behandelt ,
in welchem Zirkular strenge Bestrafung in allen Fällen , wo
es sich um . Religionsschmähung " oder „ Beleidigung von

Geistlichen " handelt , gefordert sein sollte . Bei Berathung
des I u st i z - E t a t s erklärte der preußische Justizminister
v. Schilling , ein derartiger Erlaß sei überhaupt nicht
ergangen , auch an die Staatsanwälte sei keine ähnliche
Mahnung gerichtet worden . Es liege ein „ M i ß v e r -

st ä n d n i ß "
vor , und zwar explizirte der Herr Justiz -

minister nach dem ausführlichsten der heute Morgen vor -

liegenden Kammerberichte das „ Mißverständniß " wie folgt :
„ Der Schöffenrichter ( in dem fraglichen Fall ) hat sich auf eine

Bemerkung bezogen , die im nichtamtlichen Theil des Justiz -
ministerialblatl es stand . Ich habe nämlich bekanntlich vor zwei
Jahren die Gerichte und Staatsanwaltschaften aufgefordert ,
sich über verschiedene Fragen , so u. a. die der Einführung der
bedingten Verurtheilung zu äußern . Die eingegangenen Berichte

. find dann zu einer Zusammenstellung im nichtamtlichen Theile
des Justizministerialblaltes verwandt worden . In dieser Zu -
samnienstellung wird auch eine Aeußerung in einem Berichte
erwähnt , und diese Aeußerung in der Fassung , wie sie der
Schöffenrichter in der Verhandlung wiedergab , lautet dahin :
Gerade in gegenwärtiger Zeit thut es bei der
großen Freiheit des Individuums , bei der
Lockerung aller Zuchtmittel dringend noth .
die Schranken des Gesetzes fest und die
Achtung vor demselben hoch zu halten ; der
Uebermuth , sich über die Gesetze hinweg -
zusetzen und die Frivolität der jungen
Burschen , die Neigung , Gewaltthätigkeiten
zu verüben , hat in bedenklicher Weife sich ge -
st e i g e r t. Ter Richter hat erklärt , daß er sich diese Aeußerung
zu eigen mache und das Schöffengericht hat diese Erwägung als
maßgebend erachtet . "

Also im nicht amtlichen Theil des Justizministerial¬
blatts hatte eine Aeußerung gestanden , welche den Reichen -
berger Schöffenrichter zu dem „Mißverständniß " veranlaßte ,
in den maßgebenden Regionen wünsche oder verlange man
für Fälle der bezeichneten Art eine besonders strenge Be -
strafung . Da die betreffende Aeußerung ohne jegliches
Wort der Kritik im amtlichen Justizministerialblatt mit -

getheilt war , und da notorisch die Grundsätze und An -

schauungen des krassen Fanatismus , den jene Aeußerung
athmet , in weiten und einflußreichen Kreisen verbreitet sind ,
so hat das Mißverständniß des Reichenberger Amtsrichters
auch durchaus nichts Ueberraschendcs, ist im Gegentheil
sehr natürlich . Der Herr Justizminister hat aber vielleicht
durch dieses Beispiel gelernt , daß der amtliche

fein in Ruh ' lassen . Ich werd ' ein Wörtlein mit ihm
reden , daß ihm die Lust auf den Klosterhof ein für alle

Zeit vergehen soll . "
Aber Lisei wurde durch diese Versicherung nichts

weniger als beruhigt und sie beschwor Ambros , sich nicht
einzumischen . Sie würde schon allein mit Jerg ins Reine
kommen .

„ Dein Bruder meint , weil - wir Frauen nicht gleich mit
der Faust parat sind , darum richten - vir gegen die Manns -
leute nichts aus, " scherzte Afra . „ Aber still , wenn man an
den Wolf denkt , ist er nicht weit . "

Ambros drehte lebhaft den Kopf nach der Richtung
hin , in welche die Augen der schönen Müllerin deuteten und

richtig , nicht weit von ihnen stand Jerg , halb verdeckt

durch das prunkende Grabkreuz , welches der Klosterbauer
seiner Frau hatte setzen lassen . Ambros sah nur noch seinen
Rücken ; denn als er sich von seiner Stiefmutter entdeckt

fand , verlor er sich rasch unter den Menschen , die eben vor
dem Kirchenportal sich zusammenzudrängen begannen .
Immer mehr Leute strömten dorthin und auch Anibros

folgte mit Lisei und Afra dem Zuge. Die lange und

hagere Gestalt des K » raten von St . Martin ragte aus
dem Menschenknäuel hervor .

Als Hannes aus der Kirche gekommen, hatte der Blau -

färber von St . Vigil , der mit Anderen in der Nähe des

Portals gestanden , laut gerufen : « Da kommt unser künftiger
Herr Pfarrer Die Anderen griffen das Wort lebhaft auf .
Ja , Hannes sollte ihr Pfarrer werden , riefen auch sie ; sie
wollten sich nicht durch den Vikar lutherisch machen lassen ,
und von Mund zu Mund ging der Ruf weiter . Hannes

sollte gleich dableiben und von der Pfarre Besitz ergreifen ,

schlug der Färber vor , und : „ Nach der Pfarre . Nach der

Pfarre ! " riefen unzählige Stimmen . Nur nnt Muhe ge -

lang es Hannes , sich Gehör zu verschaffen . Wurden aber

die Nächsten still , so dauerte der Lärm unter den ferner
Stehenden fort , indem sie fragten , was es gebe V was Hannes
sage ? und in Beifall ausbrachen , als sie erfuhren , um was

es sich handelte . Hannes suchte den Leuten begreiflich zu machen ,
daß sie nicht das Recht hätte », sich ihren Pfarrer zu wählen und

es nicht bei ihm stände , eine solche Wahl anzunehmen .

'
und nichtamtliche Theil amtlicher Organe von

dem Publikum und sogar auch von den Beamten nicht
streng auseinandergehalten wird .

Und wer ist denn Schuld daran , daß ein das Ansehen
der Justiz so schwer schädigendes „ Mißverständniß " Wochen
lang unaufgeklärt blieb ? Wenn es je eine Nachricht gab ,
deren sofortige amtliche Dementirung im öffentlichen Jnter -
esse lag , so war es diese , — und wir forderten
wiederholt ein Dementi .

Statt eines Dementis druckte der „ R e i ch s a n z e i g et

ohne Bemerkung die Notiz mit der Nachricht ab

was als Bestätigung aufgefaßt werden mußte , und allge -
mein auch so aufgefaßt worden ist .

Das „ Mißverständniß " , welches der preußische Justiz -
minister beklagt , ist also einzig und allein durch
die preußischen Behörden verschuldet , und zwar erstens
durch das Justizministerium selbst , welches die zu dem

schöffenrichterlichen Mißverständniß führende Notiz im amt -

lichen Organ , wenn auch in dessen nichtamtlichem Theil , ab -

drucken ließ ; und zweitens durch diejenige Staats -

behörde , welche den „ Reichsanzeiger " zu leiten hat , und

welche in diesem ober st en offiziellen Organ des

Deutschen Reichs , den Bericht über die Reichenberger
Schöffengerichtsverhandlung veröffentlichen ließ . —

Ueber die Zusammenberufung des Reichstags
zu einer außerordentlichen Session ist noch nichts bestimmt .
Die Schutzzöllner lassen in letzter Stunde noch alle Minen

springen — sie wissen : ist einmal der Reichstag berufen
und der Stein ins Rollen gebracht , so giebt es kein Auf -
halten mehr und wird der Damm der Getreidezölle von
der Springfluth der öffentlichen Meinung weggeschwemmt .

Damit es in so ernster Zeit nicht an einer heiteren
Abwechselung fehle, präsentirte sich gestern als Vertreter der

deutschen Arbeiterklasse bei Hrn . v. Bötticher unser braver
reund Dr . Max Hirsch und wadelstrumpfte um billiges
! rot für das Volkf Jetzt purzeln die Kornzölle gewiß . —

Wenn sich eine Meldung der „Kölnischen Zeitung " be -

stätigt , hätten die Brotvertheuerer zu jubeln . Das

rheinische Blatt erfährt nämlich aus gut unterrichteten
Regierungskreisen , bis Montag werde die Staatsregierung
eine Erklärung des Sinnes abgeben , daß die Herabsetzung
oder Aufhebung der Getreidezölle vor dem Inkrafttreten des

österreichischen Handelsvertrages nicht erfolge . Eine Reihe
neuer Berichte seien eingelaufen , welche die ursprünglichen

Befürchtungen einer dieZiährigen Mißernte beseitigten . Mehr¬
fache Meldungen besagen , daß recht beträchtliche Weizen -
und Roggenmengcn sich zur Einfuhr nach Deutschland unter -

wegs befinden , wenngleich infolge der Unklarheit über die

Zollherabsetzung die Grenzen gesperrt sind .
Die Bestätigung dieser Meldung ist abzuwarten . Sollte

dieselbe sich aber doch bewahrheiten , so dürfte sich die Re -

gierung auf ein außerordentliches Wachsen der Opposition
gefaßt machen . —

Die Frage der Riickberufung der Jesuiten dürfte
demnächst in Fluß kommen , da die bayerischeRe -
g i e r u n g in den nächsten Tagen beim Äundesrath
den Antrag stellen wird , die Rückkehr der Redemptoristen ,
einer Spielart der Jesuiten , zu gestatten . Unseren

Standpunkt in der Frage der Rückbcrufung der Jesuiten
zaben wir schon öfters dargelegt . —

Nationallibernle Blätter betheuem hoch und heilig ,
im Grunde sei die „ Partei " einig , und auf dem morgigen
„ Tag " werde es zu keiner „ Spaltung " kommen . Das

glauben wir gern . Oder kann Brei sich „spalten " ? —

Ende dieses Monats fand in R o r r k ö p i n g der

chwedische Sozialistenkongrest statt , welcher seinem

ganzen Verlaufe nach ein Beweis für die starke Entwickelung
der Sozialdemokratie in Schweden und für den guten Geist
der dortigen Arbeiterschaft war . —

Der Zar will , so wurde offiziös gemeldet , die fran -
zösische Ausstellung m Moskau nicht besuchen , weil der

Karteuverkauf für dieselbe von einem Juden monopolisirt
ei . Nach London gekommene Meldungen geben aber andere

Iründe an , welche auch uns veranlassen müssen , die Unter -
1assung des AusstellungSbesuches zu vermerken . Dem Bureau

Herold wird nämlich aus London telegraphirt :

Neues Geschrei unterbrach ihn : der Pfarrer sei um der Ge -
meinde willen da und folglich müßten sie auch das Recht
haben , ihn zu wählen . „Freilich ! — Ja wohl ! — Ruhe ,
Stille ! — Lasset den Herrn Falkner reden ! " so rief es

durcheinander . Hannes gab es auf , sich verständlich zu
machen und wandte sich nur an seine nächste Umgebung .
iluch Herr Moltenbecher hätte seine Nachfolge gewünscht ,
agte er ihnen . Der Herr Dechant hätte es ihm mitgetheilt

und auch nach dem Wunsche des Verstorbenen an den hoch-
würdigsten Herrn Bischof in Brixen berichtet . Die Bischöfe
hätten nur das Recht des Vorschlages ; die Ernennungen
gingen von der Regierung aus . Man müßte daher die

Entscheidung der Regierung abwarten , und er ermahnte ,
es in Ruhe zu thun . Er selbst würde mit Freuden einem

Rufe nach St . Vigil folgen , denn ihm könnte ja nichts
lieber sein , als in der Heimath für den wahren Glauben

zu wirken .

Diese Versicherung wurde mit großem Jubel aufge -
notnttten und man gab ihm allmälig Raum , damit er sich
entfernen konnte . Dabei mußte er unzählige Hände schütteln .
Er selbst hatte keinen Glauben an seine Berufung .

Achtes Kapitel .
Es siel allgemein auf , daß der angesehenste Mann der

ganzen Thalschaft bei dem Begräbnisse des Pfarrers fehlte .
Der Klosterbauer war nicht erschienen . Wie Lisei aus die

vielen Fragen , die nach ihm gestellt wurden , erklärte , waren
ie zusammen von ' . dem Klosterhofe fortgegangen , auf dem

Wege nach Monthan aber ihnen ein Bote aus Bruneck niit
einem Briefe für ihren Vater begegnet . Da der Bote den

Brief nur gegen Unterzeichnung des Postscheins auszuliefern
beauftragt war , so wäre der Vater wieder umgekehrt , wäh -
rend sie vorausgegangen . Weshalb er nicht nach -
gekommen , nachdem er den Boten abgefertigt , wußte
Lisei nicht anzugeben . Jerg war es lieb , daß der Kloster -
bauer nicht zugegen war . Er hoffte nun ungestört

eine Angelegenheit mit Lisei zu Ende zu bringen . Als
er sich aber Lisei eben nähern wollte , kam ihm seine Stief -
mutter zuvor und dann sah er Beide mit Ambros zusammen -
stehen . Mißtrauisch beobachtete er sie und gelobte sich, es

„ Standard " erfährt , der wirkliche Vertagungsgrund für K

Reise des Zaren nach Moskau war die Entdeckung , daß vick �
Dynamitkisten in das Ausstellungsterrain eingeschmuggelt
waren , vermuthlich von Nihilisten . Die Entdeckung fand er »

drei Tage vor dem geplanten Kaiserbesuch statt . Unmittelbar

darauf untersuchten die Behörden die Umgebung der Kaiser -

tribüne , um herauszufinden , ob Erdausgrabungen stattgesund en

hätten . Die Beh örden streuen das Gerücht au §, daß besagte
Kisten seit der Vorausstellung im Jahre 1882 liegen geblieben
seien , um die Empfindlichkeit der Franzosen zu schonen , da die

Entdeckung ihnen höchst unangenehm sein müßte . Außerdeffl
soll die Polizei eine Dynamitmine auf der Eisenbahn nahe bei

Twer entdeckt haben . Dieselbe habe ungewöhnliche Vorsichts - j
maßregeln getroffen ; auf allen zwischen Petersburg und
Moskau liegenden Bahnstationen wurde sogar die höhere
Ortspolizei ohne besondere Prüfung nicht durchgelassen. Die

Polizei in Moskau zwang die Einwohner , den oberen Theil
der Ehrenpforte wegzunehmen . —

In der Neger - Republik Haiti kam es zu Unruhen .
Eine Pariser Depesche des Wolff ' schen Bureaus weiß hierüber
zu melden :

Nach einer der Gesandtschaft von Haiti zugegangenen tele -

graphischen Meldung hat am 23. d. M. in Port au Prince
eine bewaffnete Erhebung stattgefunden . Dieselbe wurde jedoch
infolge der energischen , von der Regierung ergriffenen Maß -
regeln alsbald unterdrückt und die Ruhe wiederhergestellt . Im
Westdeparrement , zu welchem Port au Prince gehört , ist der
Belagerungszustand erklärt worden .

Die anderen Punkte der Insel sind von der Bewegung
nicht ergriffen . —

sperrlermenksbevickike .
Abgeordnetenhaus .

8l . Sitzung vom M. Mai . n Uhr .
Am Ministertische : Dr . Miquel , von Maybach und

Kommissare .
Aus der Tagesordnung steht die zweite Berathung der

Sekundärbahn - Vorlage .
s 1 ermächtigt die Staatsregierung zur Herstellung ver -

chiedener Eisenbahnlinien und zwar l . von Fordon nach Schönsee
( 12 347 ovo M. ) .

Die Budgettommission beantragt Bewilligung .
Abg. v. Czarlinöki ( Pole ) bemängelt die vorgeschlagene

Linie , indem er behauptet , daß wirthschaftliche Interessen die

Führung der Bahn in der südlichen Linie am Culmer See ver -
langten , deren Herstellungskosten auch geringer sein würden .

Geh . Rath Mücke erwidert , daß die Regierung nach reif -
lichen Erwägungen sid ) für die nördliche Linie entschieden habe
und daß die Kosten mit Rücksicht auf die Interessen der Landes -
vertheidigung nicht zu beträchtlich seien .

Abg . Graf Limburg » Stirum stimmt der Ansicht des
Abgeordneten von Czarlinski bei und schlägt vor , die bean -
tragte Bewilligung hier auszusprechen , bei der dritten Lesung der
Vorlage aber einzufügen , daß die Bahn am Kulmer See entlang
geführt werde .

In demselben Sinne erklären sich die Abgg . Dr . Sattler ( nl . ) ,
Dr . Gerlich (srk . ) und v. Huene (Ztr . ) . Die Bewilligung wird
ausgesprochen , ebenso für die Linien 2, von Lissa x. P . nach
Wollstein ( 3 240 000 M. ) , 3, von Meseritz nach Landsberg a. W.
oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Bahnlinie
Küslrin —Kreuz ( 4 300 000M . ) , 4, von Sarau nach Christianstadt
( 1640 000 M. ) , S, von Lauban nach Marklissa ( 920 000 M. ) und
6, von Malsroda nach Soltau ( 2 400 000 M. ) .

Bezüglich der Nr . 7 von Kastel oder einem in der Nähe ge -
legenen Punkte der Linie Kaffel - Warburg nach Bolkmiuseu
( 5 9 00 000 M. ) beantragt die Budget - Kommission ebenfalls Be -
willigung , gleichzeitig aber die Annahme einer Resolution , durch
welche die Slaatsregiernng um eingehende Prüfung der Frage
einer thunlichst direkten Vollbahnverbindung zwischen Kassel und
Köln ersucht wird .

Abg . Dr . Ellnecceruö ( ntl . ) erklärt , daß eine direkte Ver -
bindung von Kastel nach Köln zu den längst gehegten Wünschen
der belheiligten Kreise gehöre , die in allen möglichen Petitionen
an die Regierung ihren Ausdruck gefunden habe . Diese Wünsche
hätten bisher keine Berücksichtigung gefunden und die hier vor -
zeschlagene Linie eigne sich durchaus nicht zu dem Anfange der
o hochwichtigen direkten Verbindung zwischen Kassel - Köln .
$3 handele sich hier durchaus nicht um einseitige Interessen

Kassels , sondern uni große allgemeine Interessen . Auch der gegen -
wärtige Chef des Geueralstabes habe die große strategische Be -
deutuug einer Vollbahn von Kastel nach Köln betont und die Frage
werde hier dadurch brennend , weil es sich nicht darum handele ,
ob hier jetzt eine Sekundärbahn gebaut werden solle , sondern
darum , ob hier eine solche Bahn gebaut werden solle , welche
den Bau der direkten Vollbahn verhindere . Man solle deshalb
vorsichtig sein und den Bau der vorgeschlagenen Sekundärbahn

ihnen zu vergelten , wenn sie ihm Unkraut unter scmen
Weizen säen sollten . Er beschloß , Lisei aus ihrem Heim -
wege aufzulauern und während die allgemeine Aufmerksam -
mt aus Hannes gerichtet war , entfernte er sich von dem

Kirchhofe und schlenderte über die Trist nach dem Vigilbache ,
Er mutzte lange warten , und um sich die Zeit zu verkürzen ,
versuchte er eine kleine Schaar von Gänsen , die es in einer

geschützten Bucht deS Baches sich wohl sein ließen , aus

dieser in das heftig strudelnde Waffer zu scheuchen . Mit
einem von den Thieren gelang es ihm und er lachte hämisch ,
als es von den raschen Fluthen fortgerissen wurde . Das
Elenient war indessen barmherziger als der Mensch
und warf den ängstlich schreienden Vogel eine Strecke

»achabwärts an das Ufer .
Jetzt kam Lisei , jedoch nicht allein . Ihr Bruder Hannes

begleitete sie und Beide sprachen angelegentlich mit einander .

■g drückte im ersten Augenblick ärgerlich die Hand zur
ist zusammen , im nächsten durchblitzte ihn ein Ge -

danke , der ihm sehr glücklich schien . Wie , wenn er

Hannes gegen Afra und Ambros ausspielte ? Hatten
diese Beiden , woran er nicht zweifelte , ihm bei Lisei zu
chaden versucht , dann war Hannes ein trefflicher

Bundesgenosse für ihn . Er hatte keine allzu große Memung
von dem Verstände des Kurvten , hatte Hannes doch
in seinen Schülertagen , wenn er zu den großen Ferien da -
heim gewesen , von ihm wehrlos sich hänseln lassen ! Es
dünkte ihn daher ein Leichtes , Hannes für seine Sache zu
gewinnen , wenn er sie in demselben Lichte darstellte , wie er
es bereits bei Lisei gethan hatte , und zivar in deren Gegen -
wart . Herzensgüte gilt den Schlechten ja stets für geistige
Beschränktheit .

Jerg schloß sich den Ecschwistern , die still vorüber -

gehen wollten , mit uubesangcuer Miene an . Dem Kloster¬
bauer müsse doch wohl etwas zugestoßen sein , äußerte er , und

wolle daher Lisei aus den Hof begleiten , um sich zu er -
kundigen . Lisei und rhr Bruder schwiegen und Jerg fuhr

ort : „ Wenn ich ungelegen bin , will ich wieder
gehen , aber sch Hab halt gemeint , Lisei , daß der Herr Kurat
weiß , wie wir Beide mit einander stehen . "

(Fortsetzung folgt . )



zur Zeit ablehnen , die von der Kommission vorgeschlagene
Resolution dagegen annehmen .

Abg . AlthauS ( kons . ) befürwortet die Bewilligung , da die
vom Vorredner gemachten Ausführungen keinen Grund abgäben ,
den Bau der vorgeschlagenen Bahn noch um ein Jahr zu ver¬
zögern , die namentlich für die Arbeiterbevölkerung von Kassel von
wesentlicher Bedeutung sei .

Abg . Plesi ( Zentr . ) erkennt die Vorzüge des Staatsbahn
Systems vollkommen an , ist aber der Ansicht , daß dasselbe nicht
dazu benutzt werden dürfe , um eine so dringend nothwendige
Lahn , wie die von Kassel nach Köln unmöglich zu machen . Dies
thue aber die hier vorgeschlagene Sekundärbahn und beantrage
er deshalb die Ablehnung der Forderung .

Abg . Knobel ( kons . ) ist der Ansicht , daß die Regierung
mit ihrer Vorlage das Richtige getroffen habe . Die vorge -
schlagene Linie sei dringend nothwendig und trete dem Projekt
Kassel - Köln nicht entgegen . Die Forderung dieses Projekts sei
älteren Datums , konnte aber wegen der entgegenstehenden tech -
Nischen Schwierigkeiten bisher nicht znr Ausführung gebracht
werden . Er empfehle deshalb die Bewilligung der vorge -
schlagenen Linie .

Abg . Simon - Waldenburg ( nl . ) ist der Ansicht , daß die Re
gierung in der Lage sei , die Angelegenheit sicherer zu beurtheilew
als die Volksvertretung und man der Regierung daher
die Verantwortlichkeit für die vorgeschlagene Linie über -
lassen könne . Wäre das Projekt Kassel - Köln von so
großer strategischer Bedeutung , wie behauptet werde , so
würde der Generalstab und dessen verstorbener Chef , Gra
Moltke , schon lange für deren Herstellung eingetreten sein
Die ' spätere Umwandlung der projektirten Sekundärbahn in
eine Bollbahn werde nach der Erklärung der Regierungs
Vertreter in der Kommission nicht präjudizirt . Er trete indessen
der von der Budgetkommission vorgeschlagenen Resolution bei .
weil er annehme , daß die Regierung , bevor sie zur Ausführung
der Sekundärbahn schreite , das Volldahnprojekt einer eingehenden
Prüfung unteriversen werde .

Abg . Gras Limburg > Stirum ( kons . ) befürwortet die Be

willigung . Er sei nicht geneigt , Privatäußerungen hier Gehör

zu geben . Er könne nicht annehmen , daß die direkte Bahn

Kassel - Köln so dringend nothwendig sei , um den betheiligten

Kreisen die hier geforderte Sekundärbahn zu verweigern .
Geh . Rath Mücke betont , daß , wenn die Eisenbahn - Ver

waltung die Luxusbahn Kassel - Köln zur Ausführung bringen würde ,
die nolywendigen Mittel zur Befriedigung der dringendsten Ver

kehrsbedürsnisse der betheiligten Kreise nicht vorhanden sein würden

Ilebrigens würde man auf der hier geforderten direkten Linie

Kassel - Köln immer noch zwölf Minuten länger fahren müssen .
als aus der jetzt bestehenden Linie über Arnsberg . ( Hört i hört !)
Die Regierung erkenne dabei aber an , daß die direkte Linie

Kassel - Köln wünschenswerth sei und sie sei bei ihren Plänen
auch darauf bedacht gewesen , diesem Projekte nicht entgegen -
zutreten und ohne besondere Schwierigkeiten könne die hier vor -

geschlagene Linie Kassel - Voltmarsee der . direkten Linie eingefügt
werden . Mit der Ablehnung der gegenwärtigen Forderung würde
man nur erreichen , dem betreffende » Landestheile die Wohlthat
der Verbesserung der Verkehrsverhältnisse zu entziehen , ohne das
ander « Projekt dadurch zu fördern .

Abg . RIckert ( dsr . ) empfiehlt ebenfalls die Ablehnung der

Forderung zu Zeit , da man nicht ein klares Urtheile werde fällen
können , wenn die verlangten Erwägungen stattgefunden hätten .

Minister v. Maybach : Der Hauptaccent bei dieser Aug «
legenheit liege in der Frage , ob die Linie Kassel - Köln durch die
Vorlage präjudizirt werde , und da glaube er sagen zu können ,
daß man das Eine thun könne , ohne das Andere zu lassen . Die
Militärverwaltung habe allerdings eine Linie Kassel - Köln als
wünschenswerth hingestellt , allein die Wünsche seien nicht dahin
gegangen , die Linie als nothwendig hinzustellen . Die Resultate
der Elsenbahuverwaltung , welche trotz der inannigfachen elemein
taren Ereignisse und trotz der hohen Kohlenpreise und Arbeits
löhne , nach Verzinsung und Amortisation der gesammten Staats -

schuld einen Ueberschuß von 9lj Millionen ergeben hätten , ergeben
keinen Grnnd , elwa aus Sparsamkeits - Rücksichten den Bau der

Bahn Kassel - Köln zu unterlassen , wenn er sich als

nothwendig herausgestellt hätte . Das Haus könne davon über -

zeugt sein , daß nichts geschehen werde , was der Ausführung des

Projekts hindernd entgegentren könnte z nur sei zu bedenken , daß

für dasselbe neun verschiedene Linien in Vorschlag gebracht seien .
Im Interesse des Landestheiles , um den es sich hier handele ,

empsehle er die Bewilligung der Regierungsforderung . ( Beifall . )
Nachdem Zlbg . Schmidt ( Warburg , Z. ) ebenfalls die Be¬

willigung befürwortet , wird die Diskusston geschlossen , die Linie

Kassel - Volkmarsen bewilligt und die von der Kommission bean¬

tragte Resoluüon angenommen .
Abg . Lassen ( Däne ) �beantragt den Bau einer Eisenbahn

Linie von Tinglaff an der Schleswig ' schen Hauptbahn über Seegard

nach Sonderburg ( l Sl ) 0 000 M. ) und entsprechende Erhöhung
der für Beschaffung von Betriebsmitteln ausgeworfenen
Summe und begründet diesen Antrag mit Hinweis darauf ,

daß in der ganzen Provinz Schleswig - Holstein der Kreis

Sondcrburg der einzige sei, der noch ohne Eisenbahnverbindung
dastehe .

Abg . Mithoff beantragt den emfachen Uebergang zur
Tagesordnung über den Antrag , der der Budgetkommission

nicht vorgelegen habe und dessen Erledigung absolut nicht dring
lich sei .

Abg . Lassen zieht darauf seinen Antrag zurück .

In z l , U. , werden 26 305 500 M. in 19 verschiedenen
Positivneu zur Anlage zweiter und dritter Geleise und zu den

dadurch bedingten Ergänzungen und Geleisvcränderungen ver -

laugt und ohne Debatte unverändert bewilligt .
Unter III . sind im Ganzen 29 424 000 M. zu verschiedenen

Bau - Aussührungen gefordert . Die Kommission hat die Forderung
bewilligt .

Das Haus genehmigt ohne besondere Diskussion diese
Forderungen , unter Anderem von 5 Millionen für die Er -
Weiterung des Bahnhofes Hohe Thor in Danzig , 1 160 000 M.
für die Vermehrung der Freiladegcleise auf dem Stettmer Bahn »
hos in Berlin , Ii ) Millionen für die Vermehrung , Erweiterung
und bessere Ausrüstung der Werkstätten , Lokomotiven und Wagen -
schuppen .

Unter 17 . ist die Summe von 5 ? S00 000 M. ausgeworfen
zur Beschaffung von VeUiebsinitleln für die bereits bestehenden
Etaatsbahuen .

Der Rest des Gesetzes wird ohne erhebliche Debatte unver -
ändert genehmigt , die Petition durch die Beschlußfassung für er -
ledigt erklärt .

Schluß S' . ' s Uhr .

Nächste Sitzung Montag Ii Uhr . ( Landgemeinde -
JDrdnun g )

Korrespondenxe » und

Uarteinachrichtrn .
AnS dem Notlienbnrger Kreise , 29. Moi . Die Visitations -

reisen des Hnrn General - SuperuUeudenten E. m unserem . Kreise

scheinen den Nebenzweck zu haben , der Sozialdemokratie

Feld abzugraben . Nach der Prüfung der VousfchUter und

konsirmirlcn Jugend kommen die Vater und M ld.

Reihe ; es wird ihnen der Kirchenbesuch und an

Wirthshauses der Spaziergang empfohlen , Ott.

Die ttirche verliert hier an Einfluß , um so
Sozialdemokratie an Einfluß gewinnen . „

Unsere Agitation auf dem Land - gefällt begreiflicherweise
te « Freisinnigen schlecht. Wenn die Organe des Freil >nns aber

Stelle
meinte

mehr wird

das
der
die
des
er :
die

schreiben , unsere Agitation hätte keinen Erfolg , denn das Ver

hältniß zwischen dem Bauer und seinen Knechtm bezw . seinem
Gesinde sei gut , und nur auf einigen Rittergütern gäbe es berechtigte
Unzufriedenheit , so täuschen sie damit Keinen , der die Verhältnisse
kennt . Läge es der Sozialdemokratie bei uns nur daran , die

Knechte zu gewinnen , so würde sich die Arbeit nicht lohnen
denn die kleinen Bauern sind nicht in der Lage , einen

Knecht zu halten , ja es giebt viele Dörfer , wo nicht ein einziger
Knecht bei einen : Bauern anzutreffen ist . Gerade die kleinen
Landleute haben alle Ursache , mit ihrer Lage unzufrieden zu sein .
Wenn nun aber ein Bauer einen Knecht hält , so ist begreiflich , daß
das Verhältniß zwischen ihnen ein gutes ist , denn beide sind
arme Schlucker und essen aus einer Schüssel . Die Arbeitszeit
beginnt — für beide — früh um 6 Uhr und dauert bis
in die Dunkelheit hinein . Sie haben allerdings Luft und Sonne ,
prinia Qualität , gratis ; nach konservativer bezw . freisinniger
Ansicht sind aus diesem Grunde die ländlichen Arbeiter ganz gut
daran und besser , als die städtischen . Am schlechtesten ist die

Lage der Knechte auf einigen Gütern . Auf dem uns nächff
elegenen Gute im Dorfe G. hat das Gesinde laut Kontrakt

- onntags und einmal in der Woche Fleisch ( Mittags ) zu be-

anspruchen , trotzdem giebt es dafür manchmal Gemüse oder ein

paar Eier . Wie sieht es ferner aus mit der Lage der Häusler ,
Büdner und Bauern ? In vier Dörfern , für die wir zu diesem Zweck
eine Statistik aufgenommen haben , sind alle Häusler und Bauern ohne
Ausnahme vom Großgrundbesitzer abhängig , der eine mehr , der andere

weniger . Die Häusler müssen den Acker vom Gutsherrn pachten ,
weil sie selbst kein Land oder höchstens 1 —2 Morgen besitzen .
Aehnlich geht es den Büdner und Bauern ; sie müssen meist einen
Acker pachten und nur wenige von ihnen sind in der Lage , ihren
Bedarf an Viehfutter selbst zu decken . Am schlimmsten sind sie
mit der Streu daran , und gerade dadurch sind sie am meisten
abhängig . In den vier Dörfern ist nur ein Bauer , dem die
Streu ungefähr langt . Der Grundbesitzer ruft immer die Ein -

wohner je mehrerer Dörfer zusammen und verkauft nur so viel
Streu , daß es etwa für die Hälfte reicht ; ein großer Theil muß
unverrichteter Sache abgehen , obwohl Streu genug da ist . Daß
dabei die Preise hoch getrieben werden , darf nicht Wunder
nehmen . Man bedenke : ohne Streu kein Dünger . Wenn der
Boden aber keinen Dünger bekommt , giebt er der Saat keine

Nahrung . So sind die Leute gezwungen , hoch zu bieten . Der

Preis hat sich seit lö Jahren mehr als verdreifacht und es ist
nichts Seltenes , wenn der Morgen Streu 40 M. kostet ; die Pacht
des Ackers beträgt im Durchschnitt etwa IL M. Die Schuld an den

hohen Preisen den Bauern zuzuschreiben , weil sie sich treibe », ist
blutige Ironie . Dabei ist der Wald voll Streu , sie kann

gar nicht alle verbraucht werden . Der kleine Landwirth erntet
nur wenig , weil er nicht ordentlich düngen kann . Zun , Verkauf
bleibt von der spärlichen Ernte nichts übrig . Das Vieh wird

schlecht gefüttert , fast das ganze Stroh wird den Winter hindurch
verfüttert , mit etwas Heu vermengt . Es giebt daher wenig
Milch und Butler . Gewiß wird Butter verkauft , die ganze
Butter , nicht weil etwas übrig ist , sondern weil jeder Groschen
nothwendig gebraucht wird . Der Bauer produzirt wohl Butter ,
aber er genießt keine . Fast alle Häusler und Büdner und die
meisten Bauern gehen noch auf Lohnarbeit , weil sie vom Ertage
des Ackers nicht leben können . Einige Bauern haben ein paar
Ochsen und machen dann und wann eine Holzfuhre oder bebauen
den andere » das Feld . Ein Lehrer versicherte mir , daß zwei
Drittel der Einwohner seiner Gemeinde während der Feiertage
( es war Ostern ) kein Fleisch habe . Meist wird ein Theil der
Ackerpacht abgearbeitet , die Tagesarbeit des Mannes wird mit
7S Pf . , die der Frau mit 60 Pf .

'
berechnet . Daß die Bauern

von den Zöllen keinen Nutzen haben , rst nach alledem klar .
Noch ein Geschichtchen . In der Gemeinderaths - Sitzung zu

Särchen bei Triebe ! kam nämlich eines Sonntags ein geistlicher
Herr , der erklärte , er habe den Auftrag , dem Gemeinde¬

rath einen Vortrag über die Sozialdemolratie zu halten .
Es waren in dem Dorfe am 20 . Februar einige sozial¬
demokratische Stimmen abgegeben worden und es solle dem
weiteren Eindringen sozialdemokratischer Ideen vorgebeugt wer¬
den und der Gemeinderath möge hierbei behilflich sein . Da er -
hob sich ein Mitglied und sagte : „ Ja , Herr Pastor , wir sollen
Ihnen behilflich sein , wir wissen aber gar nicht einmal , was die

Sozialdemokraten für Leute sind , das müssen sie uns erst er -
klären . " — „ „ Das sind die Leute , welche nicht zufrieden sind . " "
— „ Ja , wenn das so ist, " meinten nun mehrere , „ dann wären
wir ja alle Sozialdemokraten . " Es war den Bauern damit
bitterer Ernst . Sie legten dem geistlichen Herrn nun dar , wie
viel Grund zur Unzufriedenheit sie hätten . Särchen gehört noch
zu den „wohlhabenderen� Orten unserer Gegend .

Sonnrberg . Wegen Beleidigung des freisinnigen RUchs -
tagsabgeordnete » für Meiningen II , Dr . Witte in Rostock , wurde
der Redaktcnr des „ Thüringer Volkssreund " in Sonneberg , Ge -

nosse Burkhardt , zur Zeit in Berlin , zu vier Wochen Gesänaniß
vernrtheilt . — Hoffentlich ist die Ehre des freisinnigen Reichs -
tagsabgeordneten , die er durch einen Strafantrag aufzubessern
ür nöihig fand , jetzt wieder hergestellt. Hoffentlich reißt aber

mrch solche Beispiele die Lust nicht noch weiter ein , wegen Be -

leidigungen , die im politischen Parteikampfe erfolgt sind ,
Strasrichtcr in Anspruch zu nehmen .

eingereicht worden ist . Ferner sollten einzelne Mitglieder ,
welche abgereist waren , nicht rechtzeitig abgemeldet worden sein .

Gegen diesen Strafbefehl hat der genannte Vorstand gerichtliche

Entscheidung beantragt und Termin stand am 21. d. M. vor dem

Schöffengericht hier an . Die Angeklagten vertheidigten sich selbst
und beriefen sich aus ein Erkenntniß des Obertribunals vom

16 . 4. 1874 , wonach derartige Vereine immer nur unter Aufsicht
einer bestimmten Polizeibehörde stehen können , da die Mitglieder »

welche in anderen Polizeibezirken wohnen , niemals eine eigeue

Vereinsthätigkeit entfalten , ferner alle Vereinsversammlungen in

Uetersen stattfänden . Dieser Polizeibehörde wären jedoch die

nöthigen Anzeigen immer rechtzeitig gemacht worden . Zum
zweiten Punkt der Anklage bemerkten die Angeklagten , daß sie
nicht wissen können — wie die Polizeibehörde wohl annehme

wann das eine oder andere Mitglied des Vereins

abreise , sobald sie Kenntniß erhalten , wären dieselben so -
fort abgemeldet worden . Sie beantragten kostenlose Frei -
sprechung . Der Amtsanwalt beantragte , ohne jegliche Begrün -
dung , die Strafbefehle aufrecht zu erhalten . Das Urlheil lautete

aus kostenlose Freisprechung . Die Begründung des Urtheils
war ungefähr folgende : Die Angeklagten wären der Verpflichtung
des Z 2 des preußischen Vereinsgesetzes dadurch , daß sie
Statuten ie. , Mitgliederlisten der Orts - Polizeibehörde in Uetersen
eingereicht hätten , vollkommen nachgekommen . In Betreff des

zweiten Punktes mußte dm Angeklagten geglaubt werden , daß ,
sobald dieselben Kenntniß von der erfolgten Abreise einzelner
Mitglieder erhallen , dieselben sofort abgemeldet hätten . Bemerkt

sei noch , daß , als einer der Angeklagten den Amtsanwalt auf -
forderte , seinen Antrag zu begründen , der Vorsitzende des Gerichts
erwiderte , daß der Herr Amtsanwalt dies nicht nöthig hätte . !
Ein anderer Angeklagter , welcher die Schöffen ermahnte , daß st «
sich nicht von der politischen Parteistellung der Angeklagte ! »
beeinflussen lassen möchten , wurde vom Herrn Vorsitzenden zur
Sache verwiesen . — Die Anklage gegen den Vorstand des Ban ' o -
macher - Vereins zu Neuendeich , welche eben so lag , wie oben cm -
geführt , endete ebenfalls �mit Freisprechung .

Kalbe . Wie gefährlich der Besuch der gegnerischen Ver -
sammlungen sein kann , erhellt wieder einmal aus der Verhar . d -
lung gegen den Genossen Beims aus Kalbe . B. war in einer

gegnerischen Versammlung gewesen und hatte bei der Ans -
bringung eines Hochs auf den Kaiser sich nicht von seinem Sitze
erhoben . Das Gericht erblickte hierin den Thatbestand der

Majestätsbeleidigung und verurtheilte den Genossen Beims zu
drei Monaten Gefängniß . — Bekanntlich wurdm vor wenige »
Tagen mehrere Genossen vom Landgericht in Eberswalde frei -
gesprochen , die sich desselben „ Verbrechens " schuldig gemacht
hatten . Es lebe die Einheitlichkeit per Jnsttz !

Elberfeld , 27 . Mai ' Die Strafkammer beschäftigte sich in

ihrer heutigen Sitzung nochmals mit einem Nachspiel des Wwpper -
tyaler Sozialistenprozesses . Die Verhandlung richtete sich « zegm
den Redakteur der „ Freien Presse " , Genossm Hermann Gr impe .
Derselbe war beschuldigt , am lö . Juli v. I . durch einen in der
von ihm gleichzeitig redigirten Düsseldorfer „Arbeiterzeitung "
enthaltenen Artikel sich des Vergehens gegen ß 184 St . - Q) . - B.
schuldig gemacht zu haben . Es handelte sich um die Bericht -
erstattung der Gerichtsverhandlung gegen die drei lvüssel -
dorfer Zeugen aus dem Sozialistenprozeß Krause und Genossen ,
welche des wissentlichen Meineides angeklagt waren . In
diesem Bericht fand die Staatsanwaltschaft eine Verletzirng des
Schamgefühls . Die Strafkammer in Düsseldorf erkannte aber
auf Freisprechung , da eine „ gröbliche " Verletzung des Scham -

ejühls in diesem Artikel nicht zu finden sei . Hiergegen legte die
Ztaatsanwaltschaft Revision ein , welche vom Reichsgericht auch

angenommen wurde , da es zur Verurtheilung des AnsMagten
einer „ gröblichen " Verletzung des Schamgefühls nicht bedürfe , es
vielmehr genüge , wenn das Schamgefühl überhaupt verleizt werde .
Gleichzeitig wurde die hiesige Strastammer mit der nochmaligen
Verhandlung beauftragt . Die Verhandlung fand heute unter
Ausschluß der Oessenttichkeit statt . Das Gericht erkannte im
Anschluß an die Rechtsprechung des Reichsgerichts und ve - curthetlte
G. zu 50 M. Geldstrafe . Die

�

. . . . .

'

Monate Gefängniß beantragt .
Staatsanwaltschaft hatte zwei

den

Schwert « t . M. Die Bekämpfung der Soziulörmolratie
durch einen Arzt charakterisirte ein kürzlich abgedruckter , an einen

Straßfurter Genossen gerichteter Brief . Wir sind heute in der

Lage , einen Fall ähnlicher , wenn auch nicht ganz so schroffer Art .
aus Schwerin ,. M. zu melden . Ein dortiger zunger Arzt ,
welcher auch Kassenarzt war . wurde zu einer Arbeiterfamilie ge -
rufen . Als derselbe beim Betreten des Hauses statt irgend eines

rommen Hanssegens die Parole „ Proletarier aller Länder ver -

einigt Euch ! " oberhalb der Thür angebracht sah . ließ er eine

längere Rede vom Stapel , in welcher er daraus hinwies , wie

gut es den Arbeitern ginge , und wie wenig Grund dieselben zur
ckiizusriedenheit hätten . und in welcher er schließlich die Leute

aufforderte , besagte Inschrift zu eutfernen .
Dies geschah auch , und der Arzt rühmte sich später im Be -

kanntenkreise seiner erfolgreichen Bekämpfung der Soziäldemo -
krale ». Sollte er sich wirtlich einbilden , die sozialbemokralischen
Ideen so leicht ausrotten zu können und sollte er gar nicht auf
den Gedanken kommen , daß die Familie nur aus Furcht , er
könne ein für sie unerschwingliches Honorar fordern , oder , falls
' ie in einer Kasse war , er möge sie minder eifrig behandeln , wenn

die Inschrift nicht forlnähine , sich zu diesem Schritt
drängen ließ !

� �

Trebbin . Am 3. Pfingstfeiertag sollte dahin ' eine öffentliche
Volksversammlung für Männer und Frauen slattstnden mit der

Tagesordnung : „ Die Taktik der Sozialdemokratie und der Reichs -
tag " . Tie Versammlung wurde jedoch unter folgender Motivirung
verboten :

„ Auf die Anzeige , vom 14. d. M. , heute hier eingegangen ,
wird ihnen zum Bescheid ertheilt , daß die am 19. d. M. , Nach¬
mittags 4 Uhr , im Große ' fchen Lokale abzuhaltende Volksver -

animlung im öffentlichen Verkehrs - und sicherheitspolizeilichen
Interesse hiermit verboten wird . "

Die Polizeiverwaltung .
Cchottmüller .

Die Beschwerde ist hiergegen eingelegt und man muß ab¬

warten , ob dem Verbot auch ein wirklicher Grund beigegeben
wird .

Uetersen . Den Vorstandsmitgliedern des hiesigen sozial -
demokratischen Wahlvereins war auf Grnnd der Zij 2 und 13 des
preußischen Vereinsgesetzes ein gerichtlicher Strafbefehl zugegangen .
Das Vergehen sollte darin bestehen , daß die Mitgliederllsteii : c.
nur der Polizeibehörde in Uetersen und nicht auch den
anderen Polizeihehörden , wo der Verein Mitglieder hat ,

Mannheim , 28 . Mai . Die sozialistischen Stadtverordneten
haben folgenden Antrag auf Aushebung des Oktrois ( Mahlzolls )
gestellt :

„ Die unterzeichneten Stadtverordneten stellen folgenden
Dringlichkeitsantrag an den Stadtrath , mit dem Ersuchen , in der
nächsten Bürgerausschuß - Sitzung , die alsbald anzuberaumen ist ,
die Aufhebung des Oktrois zu beantragen :

in Erwägung , daß durch die ungünstigen Saatenstandsver -
Hältnisse , die mit Bestimmtheit eine schlechte Getreide - Ernte für
dieses Jahr erwarten lassen , und die Knappheit des in Deutsch -
land noch vorräthigen Brotgetreides die Mehl - und Brotpreise in
rapider Weise gestiegen sind ;

in fernerer Eriväaung , daß in absehbarer Zeit deshalb ein
Sinken der hohen Mehl - und Brotpreise nicht zu erwarten steht ,
daß durch den an sich schon überaus hohen Gelreidezoll , mit dem
schon voriveg die Nnchsregieruiig das wichtigste Nahrungsmittel
des Volkes belegt hat , verbunden mit dem diesjährigen schlechten
Geschäftsgang die Lebenshaltung des Arbeiters im Allgemeinen
eine gedruckte ist :

wolle der verehrl . Stadtrath in möglichster Bälde eine
Bürgerausschuß - Sitzung einberufen und in derselben die Auf -
Hebung des Oktrois beantragen .

Mannheii » , 27 . Mai 1891 .
I . Buttle , Chr . Deuscher , K. Fentz , I . Friede ! , I . Gutfleisch ,
N. Grüner , W. Hansler , K. Heller , W. Henne , E. Lorenz ,

Fr . Raith , A. Sattler , H. Schwarz , 31. Ullrich . "
* *

Chemnitz . Der Redakteur ' der „Presse " , Genosse Paeplow .
wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurlheilt , weil er d,e Straf -
Verfügung eines Gemeindevorstaiides kritisirt hatte . Besagter
Gemeindevorstand hatte einen Einwohner , dessen Hund durch
Bellen die Nachtruhe störte , wegen groben Unfugs verurlheilt ,
und darüber hatte sich Paeplow lustig gemacht .

» *

Biebrich • Mosbach , 29 . Äai . Die Lorbeeren der Krieger -
vereine lassen die hiefiaen Gastivirthe nicht ruhen . 3ln den
Wirth „ Zum goldenen Roß " , in welch ' letzterem die soziäldemo -
kralische Partei in Mosbach ihre Versammlungen abhält , ging
unterm 27 . d. M. als Einschreibebrief nachstehendes Kultur -
zeugniß ab :

3ln Herrn G. Dergel Wohlgeb . , Mosbach .
Wir ersuchen Sie laut Beschluß unserer heutigen Vorstands »

sitzung uns binnen 24 Stunven das Resultat ihrer Meinung ob
Sie weiter gesonnen die Sozialdemokratische Versammlung in
ihrem Lokal iveiter abhalten wollen oder nicht und die Antwort
unserm 1. Vorsitzenden H. Hoffreilh «inzuschicken , sollte biß
Morgen Abend keine Nachricht da sein nehmen wir an Sie führen
es weiter und sind Sie dann aus der Mitgliederliste zu streichen .

Der Vorstand
des Gastwirth - Verbandes Biebrich - Mosbach .

Herr Dengel gedenkt Einspruch gegen diesen Utas des Bor -
standes zu erheben , da er der ' Ansicht ist , daß nur die General -
Versammlung seine 3lns >chließung verfügen könne , jedenfalls fällt
es ihm nicht ein , sich den Wünschen des schneidigen Vorstandes
zu fügen .

VviefkAflvn dev

F . G. iuSchtv . Die angefragten Flugblätter sind nicht
mehr zu haben . '

C . GorgeS in St . Bei Wilh . Friedrich , Berlaasbuchhand »
lung in Leipzig . Preis uns unbekannt .

g - vucyyauo



Theater .
Sonntag , den 31 . Mai ,

Vpernha « » . Mignon .
Montag : Oberon , König der Elfen .

Kchauspietha « » . Der neue Herr .
Montag : Das Käthchen von Heil -

bronn .

Zesstng - Theater . Der Probepfeil .
Montag : Geschlossen .

Derlkter Theater . Der Hütten¬
besitzer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Deutsche » Theater . Der Weg zun ,

Herzen.
Montag : Des Meeres und der Liebe

Wellen .
Friedrich - MUHeltnftüdt . Theater .

Nanon .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mallnev - Theater . Der verlorene

Sohn . Vorher : Das Modell .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Destdenz - Theater . Dr . Jojo .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KelleaUiance - Theater . Dricoche

und Cacolet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Der liebe Onkel .

Vorher : Der Zigeuner .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ad - lvh Srnst - Theater . Adam und
Eva .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gsteud - Theater . Heinrich Heine .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Saison-Theater. Vorstellung .
ausmann ' v Maristö . Große Spe -

zialitäten - Borstellung .
« ourordia . Große Spezialitäten

Vorstellung .
Tiheater der R« ich » haU « n . Große

Spozialitäten - Vorstellung .
Gebr . Richter ' « Uariotö . Große

Epezialitäten - Borstellung .
Wliutersarten . Große Spezialitäten

Borstellung . _

Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelle des Musik
Direktor H. Sanftleben

' " ß unter Mitwirkung des fo*.
81 Ldpernsängers u. Konzertmalers I z

&>] » signor Trawieki aus Rom . In ,

En,pfehle zugleich meinen Frühstücks
und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
v BiÄards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zn Vergnügungen und Ver -

sammlnngen .
esg L F . Sodtke .

( Mijpcnt Buggenliagen
am Moritzplatz «

Täglich ;

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Nödmaim .

Dienstog und Freitag : Val - er - ltdonS

Großer Frühstücks - und Mittagstisch
Speztal - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier . Seidel IS Pf .�
IN641 F . MUller «

Passage - Panopticura .
Unter de » Kinde » 22 23 ,

Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

igt Coaco , Glas ,
alte Stiefel etc . etr

ft ialitäte » Theater v. 6 —10 Uhr
Keoffnet von Morgens 10 Uhr .

vastall ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu i

Lappländer
aus den nordischen Schneegebirgen

VW " Ohne Extra - Entree ! * THB
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10Uhr Abends

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

GeschlhestshuiS
Alt Moabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Frobel
KfW Täglich ' ML l »r . konzert

Specklitiitell-VsrßtllWg.
Utir Großer Erfolg ' MM

des neu engagirten sensationellen
KUnatler - Peraonala .

Kolossaler Jubel

Neue Walhalla . SWmr- Theater , Sssenhaide.
Heute , Sonntag , den 31 . Mai : vr . Gaia - Versteiinng .

Letztes Auftreten des Monsieur Loisset mit seinen dress . Klapperstörchen ,
Ardel u. West , genannt die Zulu - Könige mit der hochkam . Pantom . : „ Meyer
in Afrika " . Frl . Waldowski , weibl . Komiker . Gustav Rose , Gesangs - Komiker .
Geschw . Bertini , Ges . - und Tanz - Duettisten . Madm . de Clairmont , schneidigste
Chansonette der Welt . Edi Rennert , Univers . - Humorist . Kapelle : Musikdir .

Bachhofer mit dem Hausörckiester .
Kassen - Eröffn . 4 Uhr . Anfang des Konzerts Uhr , der Vorstellung 5 Uhr .

Entree 80 Pf . , Parquet 50 Pf . . Sperrsitz 75 Pf . , Loge 1 Mk .
Avis 3 Morgen , Montag , den 1. Juni 1691 : Vollständig neues Programm .

Neue Veit , Bergschivss - Branerei Hasenhaide .

Heute , Sonntag . 806L

sowie von seht ab täglich :

Konzert . Kunstler - SpeziaUtiiten . Kall .
Pprptfv Produktionen auf d. 60�1 Miss Blanche , Drahtseil .
Uciclljj hohen Schwungseil . { Madamoiselle Adela , Pyramide .

Pantomime : § &aSer . Monstre - Feuerwerk .
Anf . 4 Uhr . Entrec Ä » Pf . , im Norverlrauf 20 Pf . Kinder frei .

Montag nnd folgende Tage um 5 Uhr ; Konzort nnd Künstler - Vorstellung .

der urkomischen Pantomime
Oie Gibsfigur « " M ®

Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬
tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz SO Pf . — Kaffeeküche ist gel "

Volksbelustigungen aller Art .

Sonntag , Montag , Mittwoch
- - Grosser Ball . i |

_ _

Behnntb Peters .

Mariendopfl
Genossen ! Das einzige Lokal ist

Oswald Schensch , F- ldstr . 14

welches zu Versammlungen zu haben

ist ; unterstützt nur diesen Wirth , da

ihm die Tanzkonzession entzogen ist .
Ter Vertranensmanu .

Tb . Keller s Hofjäger
604L Heute , Konntag , de » 81 . Mai 1

Großes Mitär - Concert .
Aus d. Marionettentheater : vr . Vorstellung . Volksbelnstign .
Anf . 4 Uhr . Entree 15 pf . , im Vorverkauf 10 Pf .
Mittmoch , den 3 . Juni er . : Grobes Kinderfest mit

Hasenhaide

_ Bcrgmannstr . - Ecke .
Heute , Konntag , den 81 . Mai 1891 :

Im großen Saale :

Ball .
A. Froelich .

Gratisverloosung .

Ernst Grfinder ' s Festsäle ,
Hasenhaide 21 . Jahnstrasse 8 .

Große und kleine Festsäle , Vereinszimmer von 50 , 100 , 200 bis 3000
Personen , komfortabel eingerichtet , habe zu Vereinsfestlichkeiten , Versammlungen
und Hochzeiten unter den koulantesten Bedingungen zu vergeben .

Täglich : Große Chantant - nnd Spezialitäten - Vorstellung .
Entrer frei . Jeden Sonntag : Großer Kall in allen drei Sälen .
Montag und Mittwoch : Kall bei gänzlich freiem Entree . 9ö7b

Destanrant zum „ Bufmnytsjlaal "
Adolph Scholz ,

Kastanien - Allee Ur . 35 . SWT ( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) . Mst
Arbeiterliteratur inkl . „ Gazeta Robotnicza " liegt aus . 362 L

Restaurant Karpfenteich .
ES ■ WM Jeden Sonntag :

Freistoueert , Tanz , Kaffeekochen . An den Wochentagen für Vereine .
Hochzeitgesellschaften : c. jederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichem Besuch
ladet ergebenst ein s7SSI,s Henze .

An der f n a m ' fr n * a » Köpnicker
Verbindungsbahn . H " g * #■ Wa . . Landstrasse .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4 Liter 15 Pf . Kaffeeküche . Kegelbahnen . W. Jacob .

Schmöckwitz . Gasthaus „ Zur Palme " .
Empfehle mein reizend am Wald und Wasser gelegenes Lokal mit großen

Salon , Hallen , ? wei Kegelbahnen , groster Kafferküche etr . den geehrten
Vereinen u. Fabriken zu Landpartbien u. Ausflügen . Dampferstation . Station
derGörliher Bahn , Ehauffee bis vor die Thür . Varl Kurras , Gastwirth zur Palme .

Lüdende . Der Fahrpreis beträgt hin
und zurück nur 25 ?k.

Familien - Kaffee - Kuche .

Vom Anhalter Bahnhof in
12 Minuten zu erreichen .

Garten mit Kegelbahn .

IHIF " Restanrant zur schönsten Esche Deutschlands

Für Gesellschaften Saal mit Pianino . — Es ladet ergebenst ein Ad . Bisch .
1075 b DCJT * Jeden Freitag : Fricassee von Huhn .

Berliner

Am Kurtfirstendamra ,
Station Zoologischer klarten .
i »♦ er * fpt

MUS
Heute Sonntag :

2 Vorstellungen,'
um 4 und 7V2 Uhr .

IIi4U | r I . BMll - AilW
des Fuftlchiffera

Rons . l . eo Cocnrmont .

M« Ws Weitsche«.
Wettrennen ,

Steeple Chase .
Lockhart ' s

6 dress. Riesen - Elcphanteu .
Ferner Auftreten des gesammten

Künstler - Personals .
In , großartigen Parke von 4 Uhr ab :

Miiitär - Doppei - KoMerte .
Konzert - Entree 30 Pf . , inklusive der

Hippodrom - Vorstellung 50 Pf .

Gneisenaustraße 67 . Blücherstraße 31 .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

kroLLSL Concert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree IS Pfg . Vorher 10 Pfg .

Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .
Um gutigen Besuch bittet

723L F . Sitzenstock .

Stempel u. Gra -

>, virung . empf . d.

Genossen G. ' Klelst , Waldemarstr . 48 .

Aktien - Brauerei
Friedrichsbaln

Königsthor .
Heute , Sonntag :

Grosses

Militär -

Konzert
Arnold .

Anfang 4V8 Uhr .
Eintritt 30 Pf .

Progranun
unentgeltlich .

Treptow .
Bade ' s Volksgarten .

Parkstrasse .
Jeden Sonntag Tan » in beiden

Sälen . Kaffeekllche . Kegelbahn . Volks
belustigungen aller Art .

porzügliches Weiss . « . Sairifch
Pier .

TeeschlöWenNeillilkenhors.
Pferdebahn von Weidendammer Brücke .

Jeden Sonntag

Prei - Goneert u . Ball .
Kasfeekiiche » . 2 Uhr an geöffnet .

Volksbelustigungen jeder Art .
Ausschank von Weiß - und Bair . - Bier

Es ladet ganz ergebenst ein
7771 , B. Böttcher .

Sozialdemokratiscber Wahlverein

des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Große Versammlung
am Dienstag » den 2 . Juni , Abends 8 Uhr , im „ Eiskeller " ,

Chausseestraste 88 .

Tagesordnung : 1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht ) . 2. Diskusston . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest im Eis -
keller . 4. Verschiedenes und Fragekasten . — Gäste haben Zutritt .

Die Zahlstellen des Vereins ( wo jeden Sonntag von 10 —12 Uhr Bei -

mtgegengenommen und Mitglieder aufgenommen werden ) befinden sich
senden Lokalen : Franz Gleinert , Mullerstr . 174 ( Ecke Fennstraße ) ;
Vieck , Birkenstr . 24 ; Alex Lünnicke , Beusselstr . 57 ; Julius Otto , Pank -

traße 32 ; Steinbach , Antonstr . 1 ( Zigarrengeschäft ) ; Oskar Kleinau , Garten -

traße 171 ; Johann Gnadt , Brunnenstr . 38 ; Verth . Wortig , Templinerstr . 12 ;
Imil Schmidt , Tresckow - und Diedenhofenerstraßen - Ecke . Auf allen Zahl -
tellen werden auch gelesene Arbeiterzeitungen entgegengenommen . Wir

ersuchen nun die Genossen , ihre Zeitungen jede Woche , wenn es möglich ist ,
nach den Zahlstellen hinzubringen . 341/16 Oer Verstand .

m

Große öffentliche Versammlung
aller industrieller Hiiissrheiter folgender Branchen :

Anilin - Fabriken , Färbereien , Filzfchuharbeiter , Glasarbeiter
und - Putzer , Gasarbeiter , Seifrnfteder , Gnmmiarbeiter u. f. w.

am Dienstag , den 2 . Juni 1891 , Abends 8 Uhr ,
in Ißci ' hsi ' t ' s kestsalcn , Benthstrasse No . 22 .

Tages - Ordnung : 157/16
1. Vortrag : „ Die jetzige Organisation und wie organisiren wir uns in

Zukunft ? " Referent : Stadtv . Herr Otto Klein . 2. Diskussion . Z. Bericht
vom dritten Kongresse der Bau - " und gewerblichen Hilfsarbeiter zu Halle a. d.
Saale . 4. Diskussion . 5. Wahl einer Kommission : a ) zur Agitation , b) zur
Abrechnung der Delegirtengelder vom Halle ' schen Kongreß . 6. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Es ist Pflicht eines jeden in obigen Branchen thätigen Arbeiter ? , i «

dieser Versammlung zu erscheinen . Der Einberufer .

Fachverein der Tischler ( ! &*. )
ßST Uersammlung " ISi

am Dienstag , den 2 . Juni , Abends BVs Uhr , im Restaurant
„ Königshof " , BUlowstrasse 37 —40 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Cand . Herrn Hoffmann über „ Arbeits -
lohn " . 2. Diskussion . 3. Besprechung von Werkstatt - Angelegenheiten , wozu
die Kollegen der Werkstatt von Reddemann , Groß - Görschenstraße 18 , hiermit
besonders eingeladen sind . — Gäste haben Zutritt .
314/53 D,v Krvollmächtiglr .

Kranken - nnd Begräbnisskasse
der Bau - nnd Fabrikarbeiter Berlins ( E. H. - K. No . 13) .

Große llMordentl . lselleral-Vttsllininlllng iier Mitglieder
an : Sonntag , den 7. Juni , Vorm . lOVe Uhr ,

im Lokale des Herrn Säger , Grüner Weg 29 .
Tages - Ordnung :

1. Erhöhung der Beiträge . 2. Innere Kassenangelegenheiten und Ver -

schiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .

1109h Her Vorstand .

Verband deutscher Korbmacher
Filiale Berlin .

Sonnabend , den 6 . Juni 1891 , in Kröfche ' o Gefellschaftshan » ,
Hafenhaide . Fichtestrassr 89 :

I . Stiftungsfest
verbunden mit Sommernachts > Ball . Anfang 8 Uhr

Um 10 Uhr : Prolog , gesprochen von Frl . Reddemann . Während der

Kaffee - Pause : Festrede , gehalten von Herrn Theodor Metzner . Hierauf Ab -

singen der Arbeiter - Marseillaise von sämmtlichen Anwesenden , sowie Gesangs «
vortrüge des Gesangvereins „Fortschritt " und komische Vorträge .

Billets für Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf . bei folgenden Kollegen : Jung -
nickel , Wienerstr . 11 ; Reddemann , Koppenstr . 53 bei Woll .

Alle Freunde und Gönner ladet hierzu freundlichst ein
193/6 Bas Komitee ,

Verein nnr Regelnng der gewerblichen Verhältnisse

der Töpfer Berlins nnd Umgegend .
Montag , d « « 1. Juni , Abends 6 Uhr , in Gratwril ' s Hierhalle « ,

Kommandantrnstrasse 17 —79 ;

Ordentliche Mitglieder - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Herr Peus . 2. Verschiedene sehr wichtige
Vereinsangelegenheiten .

Qulttunasbuch legitiinirt . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden
die Kollegen ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . 317/10

ver Vorstand .

ftl etglisilep - WsnScimmlTßiig
des Unterstützungsvereins der Maurer im

Westen Berlins
am Montag , den 1. Juni , Abends 8 Uhr , im Zohale Königohof .

Külowstrasse 37 .

Tages - Ordnung : . 239/6
I . Vortrag von Herrn Lange . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .

_ _ _ Zrr Uorstand .

Tapezirer .
o . ®. ie "5c*) ' te ch v rr - in S prrfammlung findet am Montag , den
8 . Juni , bei Feuerstein statt . � Von da ab 14tägia Montag » .

Am Sonntag , den 7 . Juni » B . . �tägig
findet eine

Restaurant Grossjean
Uieder - Schiinhaufen , Liadeustr . 25.
Mein Lokal mit schönem , schattigen
vertsn , Kogeldahn u. grossem Laak sei
Hiermit bestens empfohlen . Die Kaffee -
küche steht den geehrten Damen von
2 —7 Uhr zur Verfügung . „ Vorvärts "
u. „ Volksblatt " liegen aus .

Wilh . Grossjean , Gastwirth .

Niederschönhausen .
Mein Lokal mit Kegelbahn halte ich

allen Genossen bestens empfohlen .
6021 , Hempcl , Buchholzerftr . 8.

Landpartie mit Damen
uach Friedrichshagen

statt . Sämmtliche Kollegen und Freunde , sowie deren Damen werden freund -
lichft ersucht , sich daran zu betheiligcn Abfahrt mit Arbeiter - Rückfahrtkarten :
Friedrichstrape 6 Uhr 50 Min. . Aleranderplatz 6 Uhr 53 Min . , Schl - sischcr
Bahnhos 7 Uhr o Mi » , früh . Teffpunkt Ucstanrant „ Sreschtösschrn "
( A. Schulz ») , Friedrichohaarn . »11/11

Bss Komitee .

_ _ Feder . Lindstädt . Schwanz . Pönicke . Brederek .

Verantwortlicher Redakteur : N. Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.
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Jacob " 5 Pf . „ Glühlichter " 7 Pf . � 1122 b

Tb. Mayhofer Nacht . ,
Hieran zwei Beilage »



1. Beilage zum „Vorlviirts " Berliner Volksblatt .
Kr . 124 . Sonntag , den 31 . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

Mmelmts- EinliliiW .
Für den Monat Juni eröffnen wir ein neues Abonnement

aus den

Vorwärts
Verlinev NtfUtsWotl

mit dem

„Sonntagsblatt�
als Gratisbeilage .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , sowie
nnserc Expedition , Benthstr . 9 , Bestellungen znm Preise von
1 Mark 1 » Pf . monatlich , frei inS SauS , entgegen .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements
zum Preise von I Mark 19 Pf . für den Monat Juni ent -
gegen .

Die RedaMon und Expedition des

„ Vorwärts " KerUner UoiKsblott .

Korrespondenzen und

Varteinachrichten .
Freibnrg i . B . , 2S. Mai . Unser Genosse Philipp

Teufel , der als Redakteur des „ Volksfreniid " zu einer Ge -

fängnißstrafe von IS Monaten verurtheilt wurde und dieselbe im

hiesigen Landesgcsängniß verbüßt , wird rücksichtsvoll behandelt .
Wenn er allerdings mit der sehr geisteslödtenden Arbeit der

Dütenfabrikation seine meiste Zeit verbringen muß , so sind ihm
inzwischen einige Stunden zur geistigen Beschäftigung ( Studium
der Stenographie , Literatur ) gewährt , auch erhält er eine poli -

tische Wochenschrift und ein fachgewerbliches Organ zur Lektüre .
— Auch die Behandlung des Genoffen Geck im Kreisgefängniß
zu Offenbach ist eine gute zu nennen . In Baden ist soniit seit
jener erregten Kamnierdebatte über die Behandlung politischer
Gefangener doch eine Wendung zum Bessercii eingetreten .

A » S der Pfalz , 28. Man Der sozialdemokratische Ar -
beiterverein in Kaiserslautern hatte in einem Schreiben voin
L2. d. M. den Reichstags - Abgeordneten für den Wahlkreis
iraiferslautern - Kirchheiuibolanden , Herrn Brunck , aufgefordert ,
iiber seine Thätigkeit im Reichstag in einer öffentlichen Sitzung
Bericht zu erstatten . Herr Brunck hat auf dieses Schreiben
folgende Antwort gesandt : „ Kirchheimbolanden , 28. Mai 1891 .

Herrn Friedrich Moritz , 1. Vorstand des Arbciter - Wahlvereins
Kaiserslautern . Sehr geehrter Herr ! In Beantwortung Ihrer
Zuschrift vom 22 . d. M. beehre ich mich , Ihnen mitzutheilen ,
daß ich nicht die Absicht habe , Ihrem Ersuchen Folge zu leisten .
Hochachtungsvoll Brunck . " — Aus dies ablehnende Schreiben hin
beabsichtigt nunmehr die sozialdemokratische Partei in Kaisers
lautern einen ander cn Reichstagsabgeordneten nach dort zu de
rufen , der nicht allein über die Thätigkeit des Reichstags ,
sondern auch über die Thätigkeit des Abgeordneten für Kaisers -
lautern - Kirchheimbolanden im Reichstag Bericht erstatten soll .

Luknles .
Bitte , Herr Oberbürgermeister ! Einen kleinen , aber recht

bezeichnenden Einblick in das „ Berliner Leben " gestattet eine

Notiz die sich unbedachtsamer Weise in ein hiesiges lammfrommes

bürgerliches Blatt verirrt hat , und die deshalb an solcher Stelle

um so mehr in die Augen springt . Die besagte Notiz behandelt
die vorzeitige Entlassung von Kindern ans den Berliner Gemeinde -

schulen Die Schulpflicht dauert bekanntlich bis zum vollendeten

14 . Lebensjahre , doch können nach dem Schulreglement auch vor -

zeitige Entlassungen aus dem Schulzwange statthaben und wer -

den derartige Gesuche stets im Monat Mai erledigt , indem be -

treffs der vorzeitige » Entlassung nur Schüler oder Schülerinnen
in Frage kommen , welche bis zum 30. April das 13. Lebensjahr
und die erste Klasse entweder , oder doch die Reife für dieselbe er¬

reicht haben . Wie es nun heißt , waren bei der städtischen Schul -

deputation Tausende derartiger Gesuche eingegangen und mußten

* Srmnkagsz » lert « t » erei .
E. C. In den schönen Jahren , wo bei angehenden

Männern die Unaussprechlichen hinten noch nicht geschlossen
sind , wird man in der Schule mit allerlei schwierigen und

hinterlistigen Rechcnexempeln verfolgt und molestirt . Ter

weise Magister schiebt sich die Brille auf die Nasenspitze ,
blinzelt lückischen Blickes über dieselbe hinweg und fragt
den geängsteten Schüler mit lauernder Miene , was wohl
ein Biergroschen - Brot kosten würde , wenn der Scheffel
Roggen plötzlich auf dritthalb Thaler achtzehn gute Groschen
und neun Pfennige zu stehen käme . Und dem armen

Knäblcin stürzt das Blut in den Kopf , krampfhaft und

mit sausender Geschwindigkeit eilen ihm Ziffern durch

das Gehirn , er versucht zu rechnen , unterdrückt

den Schlucken, der ihn vor Angst befallen hat , und fördert
dann unter Stottern und Stamnieln die eivig denkwürdige
Wahrheit zu Tage , daß unter solchen Umständen ein Bier -

aroschenbrot leicht „ Sechs Jute " kosten könnte .

Ein ähnliches Rcchencxcmpel stellt jetzt unsere Staats -

Weisheit mit den steuerzahlenden Kindern auf . DaS Ex¬
periment ist etwas praktischer Natur , indem versucht wird ,

wie wenig Brot man sich gestatten darf den Leuten für
thcures Geld anzubieten , und wahrend der darbende

Familienvater sich den Schmachtriemen lmm « enger anzieht ,
traut tick, vicrr von Bötticher hinter den Ohren und konferirt
mit den , Generalrath aller Gcwcrkvereine . HerrnMax Hirsch ,

und statt der Aufhebung der Getmdezolle " crfpr cht üer höf¬

liche Minister alles Mögliche , die hungngen Mauler werben
vorläufig mit glatten Artigkeiten geftopst , § �
sinnigc Tcputation sich wieder auf der Treppe des Munster -

Hotels befand , da muß ihr doch wohl allmalrg der Gedanke

aufgedämmert sein , daß sie doch elgentlichietz gena s

schlau wäre wre vorher . Mit dem großen Uiioerannren

opcrirte der Minister nun allerdings nicht , dagegen , fuhr

er einen ungenannten Freihändler ins Treffen , und die sret -

sinnige Deputation mag nicht schlecht gekatzeubuckelt Häven ,

in diesem Monat nicht weniger als 1900 Gesuche um frühere Be

freinng vom Schulunterricht bewilligt werden , weil nach den ange
stellten Recherchen die wirthschaftliche Lage der Eltern der Kinder eine
so bedrängte war , daß in der That nicht gewartet werden konnte ,
bis das Kind das für die Enttassung gesetzmäßige 14. Lebensjahr
erreicht hat , sondern es zeitiger in das praktische Leben eintreten
muß , um durch sein Mitverdienen das Elend zu Hause zu mildern .
Dieses Elend erwies sich bei 59 Familien so groß , daß die Kinder
schon mit 12 Jahren vom Schulzwange freigesprochen wurden !
— Bitte , Herr Oberbürgermeister ! — Als ganz besondere
Illustration wird dann noch ein Fall angeführt , der nicht ininder
bezeichnend ist und der sich in einer hiesigen Gemeindeschule nach
Angabe zugetragen hat . Der gedachte Fall betrifft einen acht -
jährigen Knaben , welcher inmitten der Unterrichtsstunden so fest
eingeschlafen war , daß der Lebrer ihn „energisch " emporrüttelte .
Erschreckt bittet der Kleine , ihn nicht zu bestrafen , er könne ja
nicht dafür , denn um 12 Uhr Abends käme er erst zu Bett und
um VsS Uhr müsse er wieder ausstehen . Die Aussagen des Kindes
erwiesen sich später als richtig . Bis Mitternacht mnßte es auf
den Straßen Streichhölzer feilhalten und vor S Uhr Morgens
schon wieder bei einem Bäckermeister zum Austragen der Früh -
stücksbeutel antreten , deren er 159 zu besorgen hatte . — Vielleicht
auch dem Herrn Oberbürgermeister !

Die Dichtigkeit des Zusammenwohnens der Berliner
Bevölkerung wird durch den vorläufigen Bericht des königl .
preußischen statistischen Bureaus über die Volkszählung vom
t . Dezember 1899 beleuchtet . Berlin hatte am 1. Dezember 1899
eine ortsanwesende Bevölkerung von 1 579 244 Personen , welche
sich auf 29 öS9 bewohnte Wohnhäuser ( unbewohnte Wohn «
Häuser waren 922 vorhanden ) und 2212 andere bewohnte Bau -

lichkeiten , also auf zusammen 31771 Wohnstätten vertheilten .
Im Durchschnitt kamen also auf jede Wohnstätte rund 59 Personen ,
während im ganzen preußischen Staate 9, in den Städten 14, in
den Landgemeinden 7 und in den Gutsbezirken 13 Personen pro
Wohustätte ermittelt wurden . Wenn die 13 Standesamts -

Bezirke Berlins einzeln betrachtet werden , so ergiebt sich , daß die

Zahl der durchschnittlich auf jede bewohnte Wohnstätte entfallen -
den Personen zwischen rund 23 und 83 schwankt . Selbst -
verständlich gicbt es aber Häuser , deren Bewohnerzahl noch weit
über dieses Minimum bezw . Maximum hinausgeht . Unter dem

Durchschnitt von 59 Personen pro Äohnstätte liegen die reicheren
Stadttheile im Innern und im Westen , über dem Durchschnitt
die ärmeren , vorwiegend von Arbeitern vewohnten Bezirke an
der Peripherie . Die Bevölkerungsdichtigkeit ist am geringsten im
Bezirk I , Berlin - Köln - Dorotheenstadl , und am größte » in
Bezirk V b, östlicher Theil der jenseitigen Louisenstadt , d. h. in
der Gegend des Görlitzer Bahnhofes .

Zu dem Artikel in Nr . 119 unseres Blattes , der von
der Soldatenbcschäftigung in dein Lokale des Herrn Dannenberg ,
nicht Falkenberg , wie irrthümlich angegeben war , in Schloß
Schönholz handelt , wird uns von der Pankower Lokalkommission
berichtigend mitgetheilt , daß die Soldaten nicht 1,59 Mark ,
sondern 2 Mark , Essen und vier Biermarken pro Mann er -
hielten . Die Arbeitszeit war von Vel Uhr bis ValO Uhr
Abends .

Die tägliche Zufuhr von Aal�n nach hier ist jetzt nicht
unbedeutend und doch sind dieselben keineswegs billig , denn
man zahlt per Pfund 79 Pf . bis 1,59 M. Der Preis richtet sich
bekanntlich nach der Größe der einzelnen Fische , womit

jedoch keineswegs gesagt ist , daß nun die größten und
stärksten Exemplare auch imnier die schmackhaftesten
sind . Nach Jedermanns Geschmack ist Aal überhaupt nicht , ja
alle Diejenigen , welche wenig körperliche Bewegung und nur
einen schwachen Magen besitzen , können diesen Fisch weder ge -
räuchert noch in Sauer gekocht vertragen , im Allgemeinen aber
wird hier die Aalsaison lebhast herbeigesehnt . Dieselbe dauert
von jetzt an bis zun , Herbst , alsdann wird der Aal weniger
schmackhaft und trotzdeni noch theurer . Der Aal wächst nämlich
nicht so schnell, als man gewöhnlich annimmt , ein zweijähriger

§isch
wregt nur Pfund . Er gedeiht nur bei reichlicher

nsektennahrung und verlangt ein großes Jagdrevier , weshalb
sich die Haltung desselben in geschlossenen Geivässcrn nicht
empfiehlt . Ter Aal verzehrt nicht nur entwickelte Wasser -
inselten , sondern er frißt schon die Eier und Larven derselben
und verursacht dadurch Nahrungsmangel für die Mitfische .

Der Redakteur eineö hiesigen Blattes ist dieser Tage
von einem „ kräftigen Jungen " glücklich entbunden
worden . Diese Nachricht , so unglaublich sie auch klingen mag ,
entnehmen wir dem amtlichen Moniteur der Heilsarmee , dem

„Kriegsrus " , der unter dem Titel „ Verstärkung " die Ent -

als der Minister auch einen ihrer Anhänger zitirte — aber

von alledem wird man nicht satt , und das Maaenknurren ist ein

Geräusch , welches auch von der schönsten Musik nicht übertönt
wird . Es ist eine höchst überflüssige Äugewohnhett namentlich des
niederen Volkes , daß es von Zeit zu Zelt etwas Greifbares
genießen will , aber man hat ein vorzügliches Mittel , um
den Hunger abzulenken : die Einen schinipfen auf die Börse ,
die Anderen verdammen die Agrarier , bald ist der Eine

Schuld an der Theuerung , bald der Andere , und dem

Dritten , dem Duldenden , läuft inzwischeir das Wasser
stromweise im Munde zusammen ; aber er wagt doch
nicht auszuspucken , weil der Mensch doch nicht ganz
und gar vom Lnftschnappen existiren kaiui . Inzwischen
aber erwägt man und stellt Erhebungen an an maßgebender
Stelle , und während der behördlichen Anordnungen
stehen die Uebrigen krumm vor Hlrnger und hungern eben .
Es ist das eine langweilige Beschäftigung , das kann und

soll ohne Weiteres zugegeben werden , aber muß denn heut
zu Tage auch Alles mit Eilzugs - Geschwindigkcil gehen ?

Mit nichteu ! Man blicke auf den Magistrat , aus die

majestätische Ruhe , die seine Amtshandlungen auszeichnet ,
auf die gemessene Würde , mit ivelcher er Petitionen , die

ihm zur Uebermittelung an die Regierung übergeben werden ,
in seiner Schublade liegen läßt . DaS hastige Getriebe , das

nervöse Gedränge unserer Zeit zerschellt an diesem
bronzenen Felsen ; die eherne Ruhe des Magistrats
übt auch einen besänftigenden Ernfluß auf Diejenigen
ans , die vor Hunger aufmucken wollen , — wie

säuselndes Flüstern , ivic murmelndes , sanftes Quellen -

zeplauder überkommt es auch den verzweifeltsten Hungerleider :
tille , stille , kein Geräusch gemacht — — der Magistrat schläft ,
cnd wer schläft , sündigt nicht , und eine so wackere und ehren -

°cste Körperschaft soll man nicht zur Sünde verführen .
„ Ich ivarue Dich , als Mensch und Christ ,
Krnd , hüte Dich vor allem Bösen :
Es macht Plaisir , wenn man es ist —
Es macht Verdruß , wenn man ' s gewesen I "

binduiig des Redakteurs dieses Blattes , Frau Kapitänin Wind -

müller , von einem kräftigen Knaben in seiner letzten Nummer

anzeigt . Der „ Nedaktionssprößling " ist sofort zum „ Kadetten "
der Heilsarmee ernannt worden !

Der frühere Kriminal - Tchnhmann Eckert , vvn dem wir
vor einiger Zeit ( in unserer Nr . 196 vom 9. Mai ) in dem Lokal -
artikel „ Aus den » Berliner Verbrecherleben " mittheilten , daß er

infolge einer von dem Töpfergesellen Paul Siebenhaar vor

mehreren Jahren erhaltenen Verletzung verstorben sei , befindet
sich noch am Leben . Eckert ist allerdings pensionirt und beschäf -
tigt sich , nach Art vieler Pensionäre , als Billeteur in. einem Ver -

gnügunaslokal in der Umgegend Berlins . Da aus unserem
Leserkreise uns diese Mittheilung in sehr bestimmter Form zu -
geht und Werth auf die öffentliche Berichtigung der vorerwähnten
Mittheilung gelegt wird , so geben wir dieser Berichtignug mit
dem Wunsche Raum , daß dem Todtgesagten — nach der be -
kannten Regel — noch ei » langes Dasein beschieden sei . Die

gleiche Nachricht über seinen Tod ist übrigens auch zahlreichen
anderen Blättern zugegangen und von diesen ebenso wie von uns

veröffentlicht worden .

Der Lokalkommission von Johannisthal ist folgendes
Schreiben zugegangen : Bezugnehmend auf die mit unserem Herrn
Direktor Kampshenkel gepflogene Rücksprache theilen wir Ihnen
hierdurch wiederholt ergebenst mit , daß wir gern bereit sind , auch
ferner die Räume in unserer Brauerei mit Ausschluß der Konzert -
tage zu Ihren Versammlungen herzugeben resp . unseren Oekonom

zur Hergabe zu veranlassen , sobald demselben die nachgesuchte
Konzession definitiv ertheilt worden ist , was hoffentlich recht bald
eintreten dürfte . Hochachtend : Brauerei Borussia , Aktien - Gesell -
schast . Reimann . Julius Kampfhenkel .

In dem erwähnten Gespräch mit dem Direktor Herrn Kampf¬
henkel erklärte derselbe auf Ehrenwort , daß die Brauerei keine

Konzession hätte und nur der Amtsvorsteher Rittmeister v. Oppen
von Tag zu Tag die Erlaubniß zum Bierausschank gebe . An
dem Wort des Direktors zweifeln wir keinen Augenblick , ob_ aber
der Oekonom , Herr Dolinski , sich unter diesen Ausnahmezuständen
nicht besonders ivohl fühlt , wissen wir nicht ; eine günstigere Ge -

legenheil dürste sich ihm so bald nicht wieder bieten , um ver -
hindern zu können , daß wir keine Versammlungen abhalten
können . Die Lokalkommission . I . A. : F. Mielenz .

Ein furchtbarer Fabrikbrand wüthcte gestern früh auf
dem Grundstück Gitschinerstraße 79 , das aus einem Vorder -
Haus mit zwei zu Wohnzwecken dienenden Seitenflügeln
besteht . An den linken Flügel stößt ein neuer Fabrikbau ,
in dem sich Komptore und Lagerräume befinden und von
dessen Treppenflur aus man durch eiserne Thören in die fünf
Stockwerke des großen Quergebäudes kommt , daß ausschließlich
Fabrikzwecken dient und sein Licht durch 25 große Fenster er -
hält . In diesem Fabrikgebäude befindet sich unten rechts die
Schraubcnfabrik von Brinkmann , parterre links , sowie in dem
1. und 2. Stock , die je einen großen Saal bilden , die Album - Fa -
brikvonKülperundim3 . und4 . Stock Stock die Papierfabrik von Frank
u. Vos . Ein Fahrstuhl verbindet alle fünf Stock werke . Gestern früh , kurz
nach 3 Uhr , stellten sich in den Fabriken die Arbeiter und Ar -
beiterinnen ein . Zu letzteren gehört auch die am 13. De -

zember 1339 geborene Therese Polenz , welche Hierselbst bei
ihren Eltern in der Cuvrystraße wohnt . Die Polenz ist
als fleißige und sorgsame Arbeiterin bekannt und hatte ihren
Werkplatz in nächsler Nähe des Fahrstuhls . Ihre Arbeit
besteht in dem Ankleben von Celluloidverzierungen . Dem Brauche
gemäß hatte sie heute früh mit einem Fidibus die Gasflamme
des Leimsieders angezündet und dann auf kurze Zeit den noch
leeren Arbeitssaal verlassen . Als sie den Raum iviedcr betrat ,
schlagen ihr helle Flammen entgegen . Wie man annimmt , hat
die Arbeiterin den Gashahn zu früh geöffnet , so daß zu viel
Gas entströmt war , oder sie hat den noch brennenden Fidibus
unachtsam weggeivorfen , jedenfalls waren die auf dem Werktisch
liegenden Cclluloide explodirt und hatten ein gewaltiges Feuer
veranlaßt . Von Angst und Schrecken ersaßt , hatte die Polenz
den Fabrikraum wieder verlassen , war mit dein Rufe „ Feuer !
Feuer ! " zusammengesunken und in schreckliche Krämpfe ver -
fallen . Im Nu hatte sich währenddem das Feuer über
den ganzen Raum ausgedehnt und bei der Fülle brenn -
barer Stoffe von Beginn an eine wahrhaft verheerende
Gewalt erhalten . Um 6 Uhr 28 Minuten erfolgte end -
lich die Alarmirung der Feuerwehr . Das Feuer selbst
hatte währenddem den hölzernen Schacht des Fahrstuhl -
eiles erfaßt und war durch diesen nach allen Stock -

werken hin verbreitet worden . Als die ersten Züge anrückten ,
hatten die Flammen schon das Dach ergriffen , es wurde infolge
dessen sofort weitere Hilfe herbeigeholt und waren schließlich die

Und der Magistrat will nicht lästig fallen mit un -
bequemen Petitionen , und in seiner weitschauenden Fürsorge
legt er dringliche Eingaben dahin , wo sie sicher vom Rost und
von den Motten gefressen werden . Sie haben ihre Schicksale ,
die Petitionen wie alle übrigen Schriftwerke und die Muster -
Verwaltung wird durch das Schicksal dieser Petition in

launiger Weise illustrirt .
Während die Bevölkerung vom linken Flügel des Frei -

Inns abwärts sehnsüchtig auf die Aufhebung der Getreide -
ölle wartet , tobt der mäunermordendc Kampf im national -

liberalen Lager ruhig weiter . Vorsichtige Leute wenden sich
ab von ihrem Herrn und Meister in Friedrichsruh , und die
Verbleibenden schimpfen wacker auf ihre bisherigen Ge -

innungs - Kumpane . Man muß sich würdig vorbereiten

auf die Streitigkeiten des Parteitages , und die ver -
' leckten Bosheiten , die man sich als Einleitung gegen -
citig an die Köpfe wirft , haben gewiß den Zweck ,

die alte Liebe wieder ausznivärmen . Aber sie
haben Grund , stolz zu sein und sich aufzublähen , denn
die nationalliberale Partei hat einen Zuivachs erhalten , auf
den sie sicher nicht gerechnet hatte . In Einbeck hat sich ein
Sozialist von der UnauSführbarkeit der sozialdemokratischen
Ideen überzeugt , und ist mit geschlossenen Augen und beiden
Beinen zugleich mitten in die natioualliberale Partei hinein -
gesprungen . Es war begreiflich , daß Herr Eugen Richter
vor Wuth schäumte , daß dieser überzeugungstreue Mann

nicht zuerst zum Freisinn übergegangen ist , denn wenn er
einen lebendigen Menfche » hätte vorweisen können , den er

durch seine Irrlehren in die beglückenden Gefilde des Frei -
sinns eingeführt hätte — er wäre vergangen vor Freude und
vor Lust .

Aber die Hoffnung braucht er noch nicht aufzugeben ,
er soll dem Herrn ein Exemplar seiner Irrlehren zustellen ,
und wer weiß , ob sich aus dem jetzigen Nationalliberalen
nicht noch ein strammer Freisinniger entwickelt . Beide
Parteien können solchen Zuwachs gebrauchei ' .

- - -



Züge S, 10 , 17 , 18 , sowie Hauptwoche und Zentralzug zur Stelle .
Man setzte zwei Dainpfspritzen mit fünf Schläuchen und zwei
Druckspritzen in Thätigkeit und ging dem Feuer , das auch nach
dem Parterre zu sich ausgedehnt hatte , von allen Stockwerken
aus zu Leibe . Der Kampf war bei der großen Ausdehnung und
der Fülle brennbarer Stoffe ungemein schwierig ; drei Slunden
dauerte es dann auch , bis die Gewalt der Flammen gebrochen
war . Nicht minder umfangreich find die Ausräumungsarbeiten ,
und erst nach 11 Uhr konnte der Haupttheil der Feuerwehr die
Brandstelle wieder verlassen . Der Schaden ist ganz enorm , was
die Flammen nicht verzehrt haben , ist durch Wasier ruinirt ,
selbst die Maschinen haben durch die Hitze insofern gelitten , als
einzelne Theile verbogen sind . Den Hauptschaden hat die Leipziger
Versicherun g zu tragen . Die Polenz befindet sich in einem wahr -
Haft bedaucrnswerthen Zustande . Sie liegt noch immer im Zu -
stände des Starrkrampfes .

Ein n iicht unerheblicher Brand brach in der vorletzten Nacht
gleich nach 12 Uhr in der Drakestr . 81 zu Groß - Lichterfelde be-
legenen Villa des Bankiers Alexander Löwenherz aus , welcher
in Berlin » wohnt und sich bereits auf seinem Sommersitz befin -
det . Im ersten und obersten Stockwerk der Villa lag neben der
Mädchenkammer und , von dieser nur durch eine Bretterwand ge -
trennt , das Badezimmer , welches am Abend geheizt worden war .
Durch die dem Ofen entströmende Hitze oder durch das im
Innern brenn ende Ofenrohr muß nun die Bretterwand oder das
Dach angeschwelt worden sein . Den beiden Dienstmädchen der
Familie war es in ihrer Kammer infolge der dorthin mitgetheilten
Wärme zu heiß geworden , sie öffneten daher ihr Fenster und be-
gaben sich in den kühlen Park . Durch die Zugluft
wurde nun das Feuer alsbald entfacht und schlug in
hellen Flammen zum Dach heraus . In diesem Augenblick
fuhr ein von Berlin nach der Kadettcnanstall heimkehrender
Offizier auf der elektrischen Eisenbahn an der Brandstelle vorbei
und alarmirte sofort die Feuerwehr , welche auS den zum
Kadettenkorps abkommandirten Soldaten der verschiedensten
Truppen gebildet ist und welche unter Führung eines Offiziers
und mehrerer Unteroffiziere mit ihren Löschwerkzeugen bald an
dem Ort des Brandes eintraf . Als nach ihnen die freiwillige
Feuerwehr erschien , war es dem Militär bereits gelungen , em
weiteres Umsichgreifen des Eleinentes zu verhindern . Es brannte
aber trotzdem das Dach ab und mehrere Zimmer gänzlich aus ,
während die unteren Räume durch die Wassermaffen beschädigt
wurden . Die Mädchenkammer und deren Habe sind völlig ver -
richtet worden ; zum Glück waren die Jnsaffen im ' Garten und
retteten so ihr Leben . Die gleichfalls im ersten Stock schlafende
Familie Löwenherz konnte noch rechtzeitig geweckt werden . Nach -
dem die Hauptgefahr beseitigt worden war , rückte die Soldaten -
seuerwehr wieder ab . Der Brand war gegen 2 Uhr gelöscht .

Polizeibericht . Am 27 . d. M. Nachmittags wurde auf dem
Hofe des Grundstücks Chausseestr . 74 die fünfjährige Bertha
Meiuicke beim Spielen von einem anderen Mädchen umgestoßen
und erlitt eine so schwere Gehirnerschütterung , daß sie am
29 . d. M. Morgens verstarb . — Am 29. d. M. Nachmittags
sprang ein Mädchen in der Nähe der Moabiter Brücke in die
Spree , wurde jedoch , anscheinend ohne Schadet » genonimen zu
haben , wieder aus dem Wasser gezogen und nach seiner Wohnung
gebracht . — In dem Hause Jnvalidenstr . 9 fiel Abends ein un -
bekannter , etwa 35 Jahre alter Mann in der Trunkenheit eine
im Seitenflügel belegene Kellertreppe herab und erlitt eine so
bedeutende Verletzung an der Stirn , daß er besinnungslos
liegen blieb und nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht werden
mußte .

Unter der Anklage der Majestätsbeleidigung stand
gestern Dr . F. Lütgen au vor der 4. Strafkammer des Land -
gerichts I . Die Majestätsbeleidigung sollte durch einen Vortrag
iin Verein der deutschen Schuhmacher begangen worden sein .
Nach der Aussage des überwachenden Polizeibcamten hätte
Redner gesagt , daß der Kaiser soziale , sozialistische , sozialdemo -
kratische — diese Ausdrücke seien , wie der Zeuge meinte , gleich-
bedeutend — Ideen habe und deshalb den Unternehmern nicht
sympathisch sei . Im Zusammenhang damit habe der Redner die
„Mittheilung " von der bevorstehenden Abdankung des Monarchen
gemacht . Ferner habe er „ gesagt , daß der Kaiser bei den ver -
schiedenen Konferenzen „ aus der äußersten Linken gestanden "
habe . Ter Angeklagte suchte aus dem Protokoll und den münd -
lichen Aussagen des Poltzeibeamten nachzuweisen , daß dieser den
Vortrag sehr mangelhast aufgefaßt habe . Er habe nur von einer
Anerkennung sozialdemokratischer Forderungen durch den Kaiser
gesprochen , damit sei eine wahre Thatsache ausgedrückt . Was
der Beamte sonderbarer Weise als eine „Mittheilung " verstanden
und für eine Thatsache gehalten habe , war nur die
Erwähnung eines an jenem Tage aufgetauchten Gerüchtes , das
er ( Redner ) keineswegs für glaubhaft erachtet und das er auch
nicht um des Gerüchtes selbst willen , sondern nur in einen » be-
stimmten , geeigneten Zusammenhang zu einem anderen Zweck
erwähnt habe . Auf der äußersten Linken habe ( so sei von ihm
nur ausgeführt worden ) der Kaiser auf der Arbeiterschutz - Konferenz
gestanden ; das heiße : am meisten links von den Konferenz - Mit -
gliedern , und bedeute noch nicht : an sich links . Wenn er ( Redner )
dem Kaiser selbst die Anerkennung von noch mehr Forde -
rungen der Sozialdemokratie zugeschrieben hätte , so würde er
damit von seinem Standpunkt sicher nicht das Bewußtsein der
Majestätsbeleidigung verbunden haben . Der Staatsanwalt be -
antcagte drei Monat Gefängniß ; denn „ wenn wir es schon für
eine Beleidigung halten , daß man uns Sozialdemokraten nennt ,
wie viel mehr ist es eine Beleidigung der Majestät , zu sagen,
daß dieselbe sozialdemokratische Ideen habe . " Vcrtheidiger
Assessor Heine und Angeklagter hoben das Unzutreffende der
staatsanwaltschaftlichen Auffassung scharf hervor und plädirlen
für Freisprechung , auf welche der Gerichtshof auch erkannte . Die
Kosten des Verfahrens wurden dem Staate auferlegt , nicht aber
die Kosten der Vertheidignng , wie diese beantragt hatte .

Wege « Berrufserklärung durch Berlesung bezw . An -
« ahme einer Resolution in öffentlicher Versammlung hatte sich
gestern der Buchbinder Greiffenberg vor dem hiesigen
Schöffengericht zu verantworten . Am 21. April fand im Saale
des Restaurants „ Königsbank " eine öffentliche Versammlung der
Arbeiter und Arbeiterinnen der Kartonbranche statt , in welcher
unter dem Vorsitze des Angeklagten Streikangelegenheiten verhandelt
wurden . Dabei gelangte eine Resolution Schräder zur Annahme ,
welche folgenden Inhalt hatte : „ Die Versammlung spricht ihre
Entrüstung darüber aus , daß sich Kollegen und Kolleginnen gefunden
haben , welche durch Uebernahme der Arbeit von Streikenden ihre
Kollegen schädigen . Die Versammlung beschließt , jede Gemeinschaft
mit solchen Kollegen zurückzuweisen . " — Die Staatsanwaltschaft
hatte darin eine Verrufserklärung erblickt und sowohl dem Am

tragsteller als auch den Vorsitzenden, der die Resolution zur Ver

lesung und Abstimmung gebracht , unter Anklage gestellt . Der

Erster « war freigesprochen worden und das gerichtliche Protokoll

verzeichnete , daß der überwachende Polizeilieutenant bei seiner

Vernehmung als Zeuge nicht auszusagen vermochte , ob der

Schlußsatz der Resolution wirklich in derselben gestanden . Bei

der gestrigen Verhandlung gegen Greiffenberg änderte sich insofern
die Sachlage , als der abermals vernommene Polizeilieutenant
entschieden behauptete , daß seine damalige Aussage falsch protokollirt
worden sei . Er bekundete aus das Bestimmteste , daß der fragliche
Schlußsatz thatsächlich verlesen worden sei . — Ter Angeklagte
machte sür sich geltend , daß er als Vorsitzender einer Ver -

samnilung doch verpflichtet sei , alle eingehenden Anträge zur
Berlesung zu bringen und behauptete , daß der § 153 der Ge

werb eordnung doch nur die Verrufserklärung bestrafe , welche
den Zweck der Antheilnahme am Streik verfolge , und hiervon in
der Resolution keine Rede sei . Der Gerichtshof war jedoch
anderer Ansicht , er erblickte darin eine Verrufserklärung und ver -

urtheilte den Angeklagten zu 1 Woche Gefängniß .

Die naive RechtSanffassnng , man könne sich durch Selbst -
Hilfe Ersatz für einen , von einem Andern zugefügten Schaden
verschaffen , brachte den bisher vollkommen unbescholtenen Schiffs -
eigner Fritz Barney aus Köpenick auf die Anklagebank wegen
Diebstahl . Der Genannte war bei einem anderen Schiffseigner
in Diensten , und war , als sein damaliger Arbeitgeber zu erfahren
bekam , daß Barney sich selbständig machen , volle , von diesem
plötzlich entlassen worden . Es entstanden eine Reihe von Privat -
klagen , in denen Barney zum großen Theil Recht behielt . Es

sind jedoch noch eine ganze Anzahl von Gegenständen
in den Händen des ehemaligen Prinzipals geblieben
und glaubte dadurch Barney sich geschädigt. Der

Weg der Privatklage schien ihm zu lang und so nabm
er dem früheren Prinzipal einfach einige Gegenstände fort . Er

entschuldigte sich im gestrigen Termin vor der 1. Strafkammer
des Landgerichts II mit den Worten : „ Wenn Du mir mein

Eigenthuin nicht wiedergiebst , nehme ich Dir Deins . " Außer den

Kleinigkeiten , die der Angeklagte zugiebt , sortgenommen zu haben ,
fehlen aber noch andere machen , die der Angeklagte ebenfalls ge¬
stohlen haben soll . Es kann hierfür aber kein Beweis erbracht
werden . Ferner soll er noch einer dritten Person eine Säge
unterschlagen haben . Der Vertheidiger ist nun der Ansicht , daß
die Absicht der rechtswidrigen Zueignung nicht er -

wiesen ist , da er nach seiner Rechtsauffassung den

sogenannten „ Diebstahl " als einen Akt der Selbsthilfe
betrachtet habe , und daß es nicht die Absicht des Gesetz -
gebers gewesen sei , solche irrthümliche , in der Unbildung des

Llngeklagten begründete Rechtsauffassung als „ Diebstahl " zu be -

strafen .
Das Gericht ist nach Lage der Sache nicht in der Lage , sich

der Ansicht der Vertheidigung anzuschließen ; es wird der That -
bestand des schweren Diebstahls , der darin liegt , daß der An -

geklagte ein Fenster aufgestoßen und in den Raum , der zur Auf -
bewahrung der betreffenden Gegenstände diente , eingestiegen sei ,
als erwiesen angenoinmen , und es erfolgt unter Ablehnung der
vom Vcrtheidiger gestellten weiteren Beweisanträge die Ver -

urtheilung zu 8 Wochen Gefängniß , während in Bezug auf die

Unterschlagung auf Freisprechung erkannt wird .

Sieben Monat unschuldige Untersuchungshaft bat der
Arbeiter August H u w e durchkopen müssen , welcher am 30 . d. M.

zusamnien ,nit einem gemissen Karl Brack unter der Anklage
des Verbrechens gegen die Sittlichkeit vor den Geschworenen am

Landgericht I . stand . Es handelte sich um eine unschöne nächt -
liche Szene im Humboldlhain , an welcher der zweite Angeklagte
zweifellos betheiligt war , während der erste Angeklagte in seiner
langen Untersuchungshaft stets seine völlige Unschuld behauptet
hatte . Dieselbe wurde in der Schwurgerichts - Verhandlung
auch so klar erwiesen , daß der Vertheidiger , Rechts -
anivalt Leonh . Friedmann . nicht nur die Freisprechung
seines Klienten in Antrag brachte , sondern auch beanspruchte ,
daß die Kosten der Vertheidigung der Staatskasse aufgebürdet
ivürden . Er begründete diesen Antrag damit , daß , wenn in dem
Vorverfahren eine Gegenüberstellung der Belastungs - und Ent -

lastungszeugen stattgesunden hätte , die Hinfälligkeil der Anklage
sich von selbst ergeoen haben würde . Ter Gerichtshof erachtele
diese Gründe als zutreffend und erkannte nach dem Antrage des
Vertheidigers . — Der Angeklagte Brack wurde zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt und die Straf « auf die Untersuchungshast
angerechnet .

Unterschlagungen von beträchtlichem Umfange führten
gestern den Kaufmann Alichael Edel vor die zweite Straf -
kammer des Landgerichts l. Der Beschuldigte wurde im

Jahre 1888 von der Kleiderfirma Grundmann und Höseler in
Meran i. S . als Agent angenommen . Später stellte der Ange -
klagte seinen Chefs vor , daß es für das Geschäft beffer sei , wenn
er ein Konimissionslager erhalte und gleichzeitig mit der Befug -
niß zum Einkassiren der außenstehenden Forderungen ausgestaltet
werde . Die Firma ging auf den Vorschlag ei ». Edel er -
hielt einen Posten Waare zum Betrage von 3900 M. ,
der stets je nach dem Abgange wieder erneuert wurde .
Von diesem Zeitpunkte au hat der Angeklagte seinem

Hause meist nur Aufträge sür Besteller mit falschen
Namen geschickt . Da die Austräge von dem hiesigen
Lager ausgeführt wurden und der Angeklagte sechs Monate

Ziel gab , so dauerte es gerauine Zeit , bevor die Firma hinter
die Unregelmäßigkeiten ihres Agenten kam . Dann stellte sich aber

heraus , daß 42 Aufträge auf nicht exiftirende Besteller aufgegeben
worden waren . Das Kommissionslager war nicht mehr vor¬

handen . Die Firma Grundmann u. Höseler war außer Stande ,
die ausstehenden Forderungen einzuziehen , denn der Angeklagte
weigerte sich entschieden , die wahren Namen der Besteller anzu -
gebe ». Die Firma schätzt ihren Verlust auf über 17 000 M. und

schreibt es hauptsächlich diesem Umstände zu, daß sie de » Konkurs

hat anmelden müssen . Auch im Verhandlungstermine blieb der

Angeklagte bei seiner Weigerung , anzugeben , wo die Waare »

geblieben , er behauptete , die wahren Namen der Besteller deshalb
verschwiegen zu haben , weil er befürchten mußte , daß man ihn
nach Anbahnung aller dieser Geschäfte entlassen und die Ver -

bindung für eigene Rechnung weiterführen würde . Auch habe er

sich sichern müssen , weil sein Haus ihn fortwährend uni die Aus -

stellung von Gefälligkeitsatzeplen anging , zu deren Deckung er die

eingezogenen Außenstände benutzen sollte . Der Zeuge Grund -
mann gab zu , daß in neun Fällen solche Wechsel zum Gesammt -
betrage von 9090 M. ausgestellt ivorden seien , damals habe das
Guthaben an den Angeklagten aber über 25 000 A! . betrage ».
Der Staatsanwalt hielt die Handlungsweise des Angeklagten sür
so gegen Treu und Glauben im kaufmännischen Verkehr ver -
stoßend , daß er eine Gefängnißstrafe von drei Jahren und süiif
Jahre Ehrverlust beantragte . Ter Gerichtshof hielt nicht Unter -
schlagung , sondern einen fortgesetzten Betrug sür vorliegend ,
wofür auf eine Gefängniß » rase von zwei Jahren
und dreijährigen Ehrverlust erkannt wurde .

Ter frühere Prokurist dcS Bankhauses Pank Polle ,
Alfred Hamfcher . welcher wegen Urkundenfälschung und
Veruntreuung entlassen worden war und als Antwort
daraus eine Denunziation gegen P . bei der Staatsanwaltschaft
einreichte , ist nunmehr , wie wir höre », aus Beschluß der
Straskammer auch verhaftet worden . Hamscher hatte
es bekanntlich unternommen , noch eine außerordentliche General -
Versammlung der „ Berliner Messinglinien - Fagonschmiede " einzu -
berufen und angeblich soll dies mit den Grund zu seiner schleu¬
nigen Inhaftnahme abgegeben haben . Diejenigen Aktionäre
genannter Gesellschaft , welche ihm die Aktien zur Berlretung in
der Generalversammlung überlassen haben , gerat hen dadurch in
eine gewisse Nothlage .

Unwahre Angabe « bei dem Verkauf eine ? Geschäftes
führten gepern den ehemaligen Vorkosthändler Max Riedel
und dessen Ehefrau Marie Riedel unter der Anklage des Betrugs
vor die IV . Straskammer des Landgerichts I . Im Februar
vorigen Jahres veröffentlichten die Angeklagten durch die - zeituna
daß sie ihr „ gutgehendes und einträgliches " Geschäft krankheits -
halber verlausen wollten . Es meldete sich ein Beiveröer dem
versichert wurde , daß das Geschäft eine tägliche Losuna um,
30 - 40 Mark habe , und daß sie dasselbe nur v- räuß - rten weilder Ehemann eine Kammerdienerstelle beim Hofmarscdallam »
halte und die Ehefrau krank sei . Der Bewerber erstand
das Geschäft sür 600 M. Bald mußte er einsehen , daß er M? ! .
>var , das Geschäft war nie lebenssähig gewesen und siatl w
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eine Mark erzielt werden . Der verdorbene und theilweise v-

Ungeziefer versresienc Vorrath an Waare deutete auch daran

hin , daß das Geschäft schon lang « keinen Umsatz gehabt hat »
Es stellte sich auch heraus , daß der Ehemann Riedel die erivähiil
Stelle garnicht antrat und durch diese Umstände mußte ds

Käufer annehmen , daß man zu falschen Vorspiegelungen gegrisf -i
habe , um das wenig einträgliche Geschäft los zu werden . Z»

dieser Ueberzeugung gelangte auch der Gerichtshof auf Gruni
der umfangreichen Beweisaufnahme und bei dem groben Ver- ll

trauensoruch , der in der Handlungsweise der Angeklagten liezel
hielt der Gerichtshof eine empfindliche Strafe am Platze . Da�

Urlheil lautete aus je zwei Monate Gefängniß .

Als „ Sekondelieuteuant " bei der Heilsarmee konnte stihl
gestern der Druckschristenhändler Born heimer dem Schöffen - I
gericht vorstellen , welches ihn vor sein Forum geladen hatte , iveill

er unbefugt eine sesteHandelsstelle eingenommen hatte . Der 22jährizel
Angeklagte erschien in voller Uniform ; auf dem rothen Wamm - I
unter dem uniformartigen Kittel prangte das Wort „Heilsarmee", !
am Kragen bezeichnete ein „ 8 " die militärische Charge des An- I

geklagte », ganz unvorschriftsmäßig dagegen erschien der große!
gelbe Strohhut , welchen derselbe zu der Uniform angelegt halte-!
Ob die große Narbe , welche dem AngeUagten über die rechte !
Kopshälfte geht , die Erinnerung an eine gegen die sündige
Menschheit geschlagene „ Schlacht " ist , blieb leider unerörtert

Durch die Anklage konnte der junge Gottesstreiter erkennen , wie
in der bösen Welt auch das Erhabenste in den Staub gezoge « j
wird . Er war von der Heeresleitung dazu ausersehen ,
in einer der lebhaftesten Straßen des großen Spree - Babel ? , 1
in der Friedrichstraße , auf Vorposten zu stehen und durch

Traktätchenvertheilung um die Seelenretlung sich verdient zu
machen . Er kam dieser Aufgabe auch mit dem ihm inne woh -
nenden kriegerischen Elan nach , vergaß aber dabei , daß eine

polizeiliche Vorschrift besteht , welche eine besondere Erlanbniß

zum Einnehmen einer sesten Handelsstelle erfordert . Da er eine

solche nicht besaß , erfreute er sich eines polizeiliche » Strafinandats f
in Höhe von 3 M. DaS von ihm angerufene Schöffengericht ver -

mochte zwar seiner Darlegung , daß er ja nicht stillgestanden , son -
der » immer einige Schrille hin und her gegangen sei , keine ent -

schuldigende Bedeutung beijuniessen , hielt aber bei der ganzen
Sachlage eine Strafe von 1 M. sür genügend .

Die II . Strafkammer hiesigen Landgerichts l vcrurtheilte
gestern die Wittwe Laura Gabler , welche dem unmoralischen Leben

ihrer eigenen Tochter aus eigennützigen Motiven Vorschub ge -
leistet hatte , wegen schwerer Kuppelei zu einem Jahre
Zuchthaus .

ArlkeUerbettsegung ;
Bürsten » und Pinselmacher - Kongresi . Vom 17. bis

19. Mai tagte in Apolda der 2. deutsche Bürsten - und Pinsel - jl
macher - Kongreß . Vertreten waren : Wien , Berlin , Hamburg .
Leipzig , Dresden , Freiburg , Donaueschingen , Apolda und Nürn -
berg , welche sich sämmllich für eine gemeinsame Organisation
aussprachen , worauf auch die vorgelegten Statuten mit einigen
unwesentlichen Aenderungcn angenommen wurden . Der Vorsitz
wurde nach Beschluß des Kongresses nach Freiburg verlegt . Tic

Verhandlungen wurden durchaus in ruhiger und fachlicher Weist

geführt , und steht zu hoffen , daß die Entwicklung der Organi -
sation in Anbetracht ihrer immensen Wichtigkeit für die Arbeiter
segensreiche Fortschritte macht . Mit einem Hoch auf die inler -
nationale Arbeiterbewegung und dem Absingen der Marseillaise
wurde der 2. deutsche Bürsten » und Pinselmacher - Kongreß lst '
schloffen .

AuS Bochum wird der „ Kreuz - Ztg . « telegraphirt : Die
Firma Krupp hat . nachdem sie eine vierivöchentliche Bedenkzeit
gelassen hatte , allen Bergleuten , welche nunmehr an drei Streik
betheiligt gewesen sind , die Abkehr gegeben .

Die Generalkommission verschickt folgenden Situation ? »
bericht : In Wien stehen 3000 Buchdruckergehilfen und Hilf�
arbeiter aus . Tie Ursache , sowie der bisherige Verlauf de -

Kampfes ist allgemein bekannt . Infolge der Feier des l . Ma »
wurde eine Anzahl Buchdrucker enllassen , worauf die Gesamnit »
heit derselben die Arbeit einstellte und den neunstündige » Arbeits -
tag forderte .

Trotzdem der Unterstützungsverein der Buchdrucker in Wien .
angeblich wegen Slatutenüberschreitung , behördlich geschlossen
worden , so ist der Stand des Streiks nach den uns geivordcnen
Berichten ein sehr günstiger , da auch bei diesen , Ausstand « die -

selbe Einmüthigkeit , wie wir sie schon öfter bei größeren Streik ?
in Wien beobachte » konnten , u » ter den Genossen herrscht . Dural
die Schließung des Vereins ist den Ausstehenden jedoch - in wesent¬
liches sinanzielles Hilfsmittel geraubt ivorden , und wenden sich
dieselben an uns um Unterstützung .

Wenn diese auch direkt nicht in ausreichendem Maße von
uns gewährt werden kann , so dürfte doch die Aufforderung
unsererseits , unseren österreichischen Genossen zu helfen .
die deutschen Genossen anspornen , ihr Möglichstes i *
leisten um besonders auch das brutale Macht » , , ltel , wel -
ches durch die Vereinsschließung angewandt worden ist -
zu Nichte zu machen . Wenn in der Weise seitens der Bchörben
Partei genommen wird , dann haben die deutschen Genossen si�

jederzeit doppelt opferfreudig gezeigt , weil sie selbst erfahre »
haben , wie solche Eingriffe in die Rechte des Staatsbürger ?
empfunden werden .

Wir erimiern auch noch daran , daß im vorigen Jahre bei
den großen Ausständen in Deutschland die österreichischen Ge-
Nossen nicht unthätig in Unterstützung waren ; wir erinnern
daran , wie uns während des Tauakarbeiter - Aussiandes in Harn-
bürg in diesem Jahre aus verschiedenen Ländern Unterstiiyn »?
zu Theil wurde und glauben bei diesem Hinweis nicht vergeblich
an die deulscken Genossen zu appelllren , wenn wir sie ersuche »'
auch in diesem Falle die internationale Solidarität zu be-
weisen .

Adressen für Dien :
Geldsendungen an : Heinrich Erdinger , Wien II , Obere Donau »

Briefe an : Carl Höger , Wien VII , Bnrggasse 57 .
In Barmen ( Posamentenfabrik von Meier u. Schönborn )

legte » sämmtliche Gehilfen die Arbeit nieder , weil sie die grob «
Behandlung seitens des Werkführers nicht weiter erlrage "
konnten . Die Ausstehenden bitten um Fernhallen des Z" -
zuges .

In den anderen gemeldeten Ausständen ist «ine Aenderung
nicht eingetreten .

Wien . Ueber den Bnchdruckerstreik geht uns folgender
den Stand am 28 . d. M. darlegender Bericht zu :

Durch die Konfiskation des letzten Siluation - berichtes und
die 24slündige Zuwarteirist zur Ausgabe eines neuen Berichtes
sind wir erst heute in der Lage , über den Verlauf der am 25 . Ma »

abgehaltenen Versammlung berichten und den Kollege »kreise "
weitere Miltheilungen über den Stand unserer Bewegung machen
zu können .

Die Versammlung verlief glänzend . Etwa 3500 Personen
nahmen an derselben Theil und mehrere Hunderte mußten , theu »

wegen Mangel einer von der Behörde vorgeschriebenen , sie a . »

Buchdruckerei - Arbeitcr kennzeichnenden Legitimation , theils ivege "

Mangel am Raum umkehren , oder in dem Vorhofe des S» ales

und im Hausflur Posto fassen . Nach einem eingehenden Reseral
über den Stand des Streiks seit dessen Beginne , wurde von

einem Kollegen der Antrag gestellt , es sei auf die Forderung
Wegsalles der Kündigungsfrist ,u verzichten und an da »

Geiverbe - Jnspektorat heranzutreten , damit dasselbe die Vertrn "



lung zwischen den beiden streikenden Theilen übernehme . Der
erstere Therl dieses Antrages wurde mit allen gegen zwei
Stimmen , der zweite Theil mit einer Minorität von etwa hundert
Elimnien abgelehnt , doch ausgesprochen , daß es immerhin
wunsch - nswerth wäre , daß ! die Gehilfenschaft , so lange sie stark
' I; , ' IC9 eventuell angebotenen Unterhandlungen gegenüber nicht

ablehnend verhalten solle , damit den Leitern der Bewegung
sowohl wie den Streikenden überhaupt der Vorwurf erspart
werde , sie hätten muthwillig im Streike beharrt und keinerlei
Versöhnungsabiichten gezeigt . Dem Gehilfenausschusse wurde für
denen bisheriges Vorgehen einmüthig die vollste Zustimmung aus -
gedrllnt und allen in - und ausländischen Kolleaenkreisen unter
tosendem �ubel der herzlichste Dank sür die bisherigen reichlichen
Unteritutzungen ausgesprochen . — Man beabsichtigt in Prinzipal -
kreisen Soldaten , welche gelernte Buchdrucker sind , zur Hilfe heran -
zuziehen und sollen solche schon vom I . Juni ab eingestellt werden .
Bei der kolossalen Erregung unter den feiernde » Arbeitern
steht zu befürchten , daß eine solche Herbeiziehung mili -
tärischer Auxiliarkräfte die Erbitterung nur noch steigern und zu
Komplikationen führen dürfte . Wir hoffen aber , daß das öfter -
reichische Kriegsministerium eine solche Hilfe der typographischen
Unternehmung , die durch ihre Ausbeutnngsgelüste die wehr¬
pflichtige Jugend , soweit dieselbe in der Typographie verwendet

2! " �' kriegsuntauglich machen . denn doch nicht beistellen wird .
Am l . Juni Abends soll abermals eine Versammlung stattfinden .
Nach derselben wird der 7. Bericht zur Versendung gelangen .

Geldsendungen sind erbeten an Kollegen Hans
Czermak , Wien , I . Am Bergl 1. Briefe wolle man gefälligst
adressiren an : KarlHöger , Wien , VII . Burggasse S7.

SltiS Brüssel ist der . Voss . Ztg . " die Nachricht zugegangen ,
daß gestern infolge verweigerier Lohnerhöhung sämmtliche 500
Arbeiter der Hennegau ' schen Steinbrüche in Lessines ausständig
geworden sind . Nachrichten über die Ausstands - Bewegung der
Bergarbeiter im Becken von Charleroi liegen heute nicht vor .

Roubaix , 30 . Mai . Tie Arbeiter , welche die Arbeit wieder

aufgenommen haben , fordern Erhöhung der Löhne und den

achtstündigen Arbeitstag . Im Falle der Ablehnung ihrer For -
derungen beabsichtigen dtesclben von Neuem zu streiken .

London , 30 . Mai . Der Ausstand der Schneidergesellen ist
beendet . Die Arbeitgeber haben in allen Punkten die Forderungen
der Gesellen bewilligt .

London , 30 . Mai . Ein Massenstreik des Personals der
Londoner Omnibus - und Tramway - Gesellschasten zur Erlangung
des zwölsstündigen Arbeitstages ist nicht ansgeschlossen . Das

hiesige Streikkomitee hat mit dem in Paris Glüaivunschdepeschen
gewechselt.

Sozinlr LteberNlsik :
Q uittung über eingegangene Gelder bei der Generalkom -

Mission der ' Gewerkschaften Teutschlands in der Zeit vom
21 . bis 27. Mai .

Gesammelt von den Arbeitern Fürstenbergs 3,70 M. K.

Weißhaupt , Augsburg 10, —. A. Gentzel , Nordhausen 1,30 . Von

Schönfeld ' s Bau in Eimsbüttel 15, —.

Für den Maifoudö sind weitere Beträge eingegangen :
Vorige Quittung 8008,75 M. Gewerkschaften Bergedorfs

383,50 . Vertrauensmann der Metallarbeiter Halle a. S . 75, —.
Gewerkschaften . Flensburgs Ivo, —. Schiffszimmerer , Trachau -
Dresden 37,50 . Gesammelt von den Hutmachern Eblngens 50,75 .
Maifeier in Gießen 41, —. G. Stcinhard , Zweibrücken , abzügl .
Porto 8,50 . Kontrollkommission Bremen 350, —. Bildhauer
Berlins 200, —. Schießklub . Centrum " , Kl. - Zchachwitz 15,35
Maurer und Zimmerer Husums 20,80 . Durch O. Mittag .
Giebichenstein 14 >ö0 . . Maurer in Lütgendortmund 0, —. Von
den Gewerkscha | ten . Stuttgarts 800, —. F. Stoscheck , Löbtau i
S . 28,20 . Verband der Vergolder , Goldleistcnarb . u. vcrw . Be
rufsgen . , Brandenburg 41,20 . Maurer Gaardens 34 , — . Kom

Mission der Tabakarbeiter Berlins 140, —. Vereinigung der

Schmiede , Fil . Barmbeck 59, —. . M. Weiß , Krempe 29,50 . Tischler
Güurows 19, —. Generalkom . d. Gewcrksch . Braunschweigs 400, —.

Von den Bildhauern Dresdens 60, —. Bon den Kupferschmieden

Elbings 12,30 . B. Pnllem , Köln a. Rh . 9,25 . O. Reiche . Sanger -

hausen 30, —. Maurer - Fachverein in GrevesmühUn 30, —.

F Regenberg . Rixdorf , 28 . 73 . Arbeiterschaft Durlachs 128,75 .

F Kattwinkel , Lüdenscheid , inkl . Porto 32,75 . Von den Weiß -

gerbern Durlachs 15, —. Bon polnischen Sozialisten in Berlin

33 75. Von den Weißgerbern Berlins 230 . —. Von Hohenfelder

Genossen 105, —. Poy ca. 200 Webern�und Spulern . �Rixdorf

H M
C Sachsen 38,- . . , . — - - - - , — v „

- - - - - - -

in Priebus 5,t - . Von Drechslern , Gera ( Reuß f. L. ) 7, —,

Summa für dxn . Maifpnds 23 601,90 .
A. Dam mann , Kassirer .

Hamburg . Zollvereinsniedcrlage , Wilhelmstr . 13. 1. Et .

In der vorigen Quittung muß es heißen statt Groß - Auch -

heim , Groß - Auheim . . � �
Die Einsender von Geldbeträgen werden dringend ersucht ,

auf dem Postabschnitt anzugeben , wie der Betrag quittirt werden

loll . ob für Gewerkschaften . Vereine , Arbeiterschaft oder sonstwie .

Wevpatntttlnngen . '
Eine außerordentliche Gcueralversammlnng der OrtS -

krantenkasse für das Tapczirergewerbe zu Berlin tagte am

22 . d. M Auf der Tagesordnung stand : 1. Bericht der Rcvnore »
und Ertheilung der Decharge . 2. Bekanntmachung der Beschlüsse
des Vorslandcs . 3. Beschwerden und Antröge des Herrn Fricke .
4. Anträge des Herrn Pöricke . 5. Verschiedenes. Da Be -

schwerden gegen den Vorstand vorlagen , mußte ein Bureau aus

der Versammlung gewählt werden . Gewählt wurden die Herren
Feder als Vorsitzender , Götz und Heinrich als Beisitzer , Schwarz
als Schriftführer . Nachdem der Rendant Staudinger die Präsenz -
liste der Delegirten verlesen hat , wird in den ersten Punkt der Tages -
ordnung eingetreten . Die Revisoren erstattetenBericht über dieKassen -
Revision , es folgt eine Erklärung des Rendanten und Ertheilung
der Techarge . Zum zweiten Punkt verliest der Schriftführer die
Protokolle der Vorstandssitzungen . Zunächst wird verhandelt über
die Beschlußfassung über die neu eingerichteten fünf Meldestellen
betreffs Verabsolgung von Medizinscheinen . Es entspinnt sich
eine lebhafte Debatte . Rendant Slaudinger begründet die Roth -
wendigkeit derselben damit , daß sie zur Bequemlichkeit der Mit
glieder eingerichtet wären und die Verabfolgung der Medizin -
scheine der Kasse keine Kosten bereite . Kollege Zack spricht
entschieden dagegen , die Interessen der Kassenmitglieder würden
dadurch nur geschädigt . Die Arbeiten der Kassenverwaltung würden
zerplittert , da die Meldestellen nicht zu jeder Zeit Medizinscheine
verabfolgen könnten und die Mitglieder sich doch au das Kassen -
lokal wenden müßten ; außerdem habe jedes Mitglied das Recht ,
einen Kassenarzt mit dem Mitgliedsbuch einmal zu konsultiren .
Ein Antrag auf Beibehaltung der Meldestellen wird angenommen .
Verhandelt wird dann weiter über den Beschluß über die Zurück -
zahlung der Kassenbeilräge des Herrn Kellermann . Diese
Rückzahlung wird abgelehnt , weil die Firma zu Schöne -
berg gehört , aber die An - und Abmeldungen unter
Berlin W. gesandt hat . Die Angelegenheit ist erst durch
Denunziation des Obermeisters Krcß an die Oeffcntlichkeit ge -
kommen , weil sich die Firma dem Jnnungs - und Lehrlingswesen
nicht unterstellen wollte . Im dritten Punkt gelangen die
Beschwerden und Anträge Fricke zur Verhandlung . Kollege Fricke
erklärt , daß ihm sür die zwelte Verwaltungsstelle Vh pCt .
Tantieme bewilligt war , nach Erhöhung der Beitrüge aber Ve pCt .
abgezogen wurde , und fordere deshalb die Nachbezahlung .
Rendant Staudinger erklärt , daß allen Beamten der Kasse i/s pCt .
abgezogen wurde . Die Versammlung erklärt sich jedoch für
Nachbezahlung des halben Prozents an Fricke , da der
Rendant und Kassirer einen bedeutend höheren Prozentsatz er -
halten , der in keinem Verhältnisse steht zu demjenigen des Kollegen
Fricke . Dagegen wird ein Antrag Fricke auf Wohnungszuschuß
abgelehnt . Ernen weiteren Antrag auf Entlassung des Kassirers
Lohhöfner , begründet Fricke damit , daß der Kassirer in letzter
Zeil immer krank gewesen sei und sich von Kollegen Kollbrun
vertreten ließe ; er hebt noch besonders hervor , daß dadurch den
Llasjengeschäften , die eine volle Kraft beanspruchen , nicht Genüge
geleistet werden könnte , außerdem sollen noch Unregelmäßigkeiten
in der Kasse vorhanden sein . Kassirer Lohhöfner weist
diese Vorwürfe entschieden zurück ; er habe die 5iasscnint »ressen
voll und ganz auch während seiner Krankheit gewahrt .
Redner verliest zur Charakterinrung des Kollegen Fricke noch eine

Denunziation an die königl . Regierung zu Potsdam , in welcher
er ver | chiedene Kollegen als sozialdemokratische Agitatoren gekenn -
zeichnet hat . Kollege Fricke sucht sämmtliche Anschuldigungen
seinerseits zurückzuweisen , redet sich aber dadurch nur
noch mehr hinein . Auf Veranlassung des Rendanten , welcher sich
auch sür den Kassirer einlegt , wird demselben ein Vertrauens¬
votum ertheilt . Ueber die solgenbcn Anträge Fricke wird zur
Tagesordnung übergegangen . Da es sehr spät war , wird ein
' Antrag des Kollegen Biester , eine neue Generalversammlung im
Juni einzuberufen , einstimmig angenommen und die Versammlung
geschlossen .

«heater - „ » d Uersnilsuus - ver - tn . . » « wärt « » . Sonntaq , den

ffitfono - , 8urn - » nd gesellige Uerrin ». Lübcck' scher Turnverein am
Sonnlag , Abends von « —s Uhr, 2. Lehrlingsavlheilimg ; am Montag , Abends
von s —iv Uhr , Männerabcheilung . — „ B e r l t n e r T u r n g e n » f f e n s ch a f t "
l. Lehrltngs - Abtheilung turnt Montag von ( Ys—tol( Uhr Panl str. o —10 im
Lesstnq - Eymnastum . — Turnverein „ Osten " , Lehrltngsabtheilung , Wontag
von Sit —i » Uhr AbendS , Blumenstr . "»a.

Rauchklub „ Arcona " , Montag , AbendS stf —loK Uhr bet ZtplinSlt .
Reichenbergerstr . 71. — Rauchklub „ Weiße Wolke " , Montag , T. bendS
von s —li Uhr, Etretitzerslr . i «, bei Belker. — Rauchklub „ Deutscher
M t ch et " Montag Abend von u>ss Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg o. —
Rauchklub „ Freiheit " , jeden Montag um s Uhr bet Wuttte , Friedrlchsöerger -
slrahe «.

Verein „ Wanderlust " , Sittung : Sonntag , Nachmittag » « Uhr, «rünauer -
straße u bei Räch . — Verein der „ C be t tau f ih er " , Montag , Abend o Uhr
im Restaurant Hedwig , Rosentholerstr . »ö. — „ Friedrichs - Verein " .
ehemal , Echülerstdes Frtkdrirhs - Watsenhause », Montag , Orantenstr . z«. —
Verein ehem. Schüler der «. töemeindeschuie am Montag Damen - Sihung .

Vergnügungsverein „ F r e u n d c « t r e u e »ü! Uhr, im Restaurant S e r t h ,
Prinzenstraße tos . — VergnügungS - Veretn „ R e t ch S trone " , Sthung- - -- - - - - -_k. - - - - -- - - -- - - - - -- - - Gaste

0 Uhr im
MWWWWWWWWWWWWWWWIWWWWW� Herren

Gäste willkommen . — Vcrgnügungsklub „ Mephisto " , Montag Abend
ssj Uhr bci Wolst , Brunnenstr . Zita. — Vergnügungsoerctn „ Edelweiß 2"
jeden Montag im Restaurant Retchsgarlen , Orantenstr . los . — Verguügungs -
Verein „ Am tett ta " , Sthung Sonntags um o Uhr im veretnshaus ,
Wilhelmstr . IIS. Damen und Herren wtlllommen . — VergnügnngS -
verein „ Annita " . Montag Abend von SK bis 10 Uhr bei Roth ,
Raunynstr . SI. — Theater . Verein „ B tu m e n l e s e "

, Vors . E. Wulhe .
Tihung mit Damen Sonntag Nachmittag * Uhr im „Dresdener Sorten " .
Dresdenerfiraße «S. Gäste willkommen . — Prtval - Thsalergesellschaft � off
nung " . Sonnlag , Abends s Uhr, bei Krebs , Ohmgasse 2. Gäste , Damen und

- - - - - -— - - - - - - - -- - - - - - - -.. i , ufin - Victoria " ,
willkommen . —

«8. Gäste will¬
kommen . - Klub „ Gesettigketl " , Sitzung Sonntags ojj Uhr bei Schmidt .
Wrangelftr . I«i . — Geselltger Bergniigungsverein „ Nord " Sonntag Nach -
mittag 4 Uhr bet Rade , Müllerstr . ml . Gäste , Herren und Damen , will -
kommen .

Hund htt gesellige » Arbeiter . perein , perlin « und Ztmgegend .

tonntag > Theater - Kesellschast „ Hoffnung " , b Uhr, bet Slehman ».
lelchiorstr . lo. - ZUontag : Thralergesellschaft „ Akazie " , s Uhr bei

Stermann , Melchtorslr . IS. — Verein „ Weig e Wolke " , « Uhr bei Becker.
Streltherstr . i ». — Vergniigungsveretn „ Ftdelto " , » Uhr im Retchsgarten .
Orantenstr los . — AergnügungSveret » „ Maiglöckchen " , » Uhr , bei
Wend , KöSltnerftr . 17. — Thealerverei » „ E a »I t l l a ", bet Schröder , Man -
teustelstr . ». — Theaterveretn „ Stern " , s Uhr bei Cranz , Tempelhofer
User ls . Nachher Tan, . Gäste willkommen .

Arbeiter - Kängerbnnd periino und Zlnigegend . Montag , Abends
s Uhr : Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder — Gesangverein „ Gene -
f e l d e r " Restaurant Trteschman » , Iüdensiraße «S. — L t e d e r t a s e l der
Maler und verwandten Berufsgenosse » bei Berg , Kaiser - Franz Grenadier -

Moewes ) . - Gesangverein „ G esell igle tt 2" , Münz straße 11 bet Armier .
— Arbctter - Sesangveretn „ Vorwärts " ( Südost ) bei Ziemer , Cuvry -
straße lS. — Gesangverein „ L y r a " , Charlotteuburg , Rostnenstr . »betGrtschow
von « bis 10 Uhr. — Gesangverein „ Norddeutsches Doppel -
Quartett " Grüner Weg 20 bei Gold .

SpvolfrfÄctl :

pcrei » deutscher Schulpnach - r ( Filiale Berlin ) . Montaa . ' den l . Juni ,
Abend « M Uhr , Versammlung bei Reyer . Alte Zakobstr . SS. Tagesordnung :
Stehe Inserat .

Ktrinditdhauer - Nerein . Montag , den l . Juni , Abends s� Uhr, Wer
sammlung , JohanniSstr . so. Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. ©cfchäftltches .
3. Verschiedenes . Um pünktliches Erscheinen wird ersucht .

Schneider - und Schneiderinnenvcrband . Versammlung am Montag ,
den 1. Juni , Abends s!j Uhr, tn den Arminballen , Kommandanienstr . so,
unterer Saal . Tagesordnung : Vortrag des Stavlv . Zubell .

Frei » Bereinigung der Graveure und Zisrlrnr ». Versammlung am
Montag , den l. Juni , ' Abends ajj Uhr, tm Dresdener Garten , Dresdener .
straße «s. Tagesordnung ! l. Geschäftliches . ». Beretnsangelegenhetten .
J. Verschiedenes ,

Arntral - Kranbrn . und Kterbebass » der Eopeiirer Deutschland «.
Ftltale Berlin . Allgemelne Bersaunnlung am Dtenftag , den 2. Junt , Abend «
S Uhr, tn Feuerftetn ' S Salon ( unterer Saal ». Tagesordnung : I. Bortrag de«
Herrn Dr. med. Zadel . 2. Diskussion , s. Berichterstattung der am 21. April
lsoi gewählten Kommission betreff » Ne». Organisation der Filiale Verlin und
Verschiedenes . Bei der Wichtigkeit ist eS tm Interesse jedes Einzelnen zu er-
scheinen . Säst « willlommen .

Der Hlnt »rftnbu »o»build der Nau » dt « ner grrltno hält am Dienstag ,
den 2. Junt , Abend » o Uhr, bei Feuerstein , Alle Jatobstr . 76, i Tr. , seine
Mitgltederversaminlung mtt folgender Tagesordnung ab : l. Vortrag de«
Herrn Rohrlack über : Welchen Gefahren ist die Arbeiterklasse ausgesetzt ?
DiSkufston . 2. Mtllheilung , Aufnahme neuer Mitglieder , s. ScschäftltcheS ,
Abrechnung vom zweiten Maskenball und Ausgabe der Btllet » zum Sommer -
fest am 21. Junt . i . Fragekasten . Gäste gern gesehen .

Jchtung , Such biUder ! Den Mitgliedern de« Fachveretn « zur Nachricht ,
baß am Sonntag , de » St. d, W. . eine Parti «, mit Tamen , nach FrtedrichSfetde
staltftnbet . TreffpunN 2 Uhr, Bahnhof Jannowitzbrücke , von da Fahrt bis

griedrtchsberg . Ttestpuntt für Nachzügler bei Lange ( Kamerun ) , Frankfurter -
Hausfee iFrtedrichSfetde ) . Um zahlreiche Belheiltauna wird ersucht .

8 er Üeiitralverciu der Kau » - « nd «esch »sf «di,nrr Serliii » hält
tenstag , den 2. Juni , Abend » 0 Uhr, bet Detgmüllcr , Alte Jafobstr . «Sa,

eine Mitgliederversammlung mit Damen ab. Tagesordnung : l. Vortrag de»
! irn Retchltng über GoNeSbegrift und dhristenihum . 2. DiSlusston . 3. Mit -
etlunz und Aufnahme neuer tvtitglieder , lowte Auiaabe der VilletS zum

Sommerfell . «. Verschiedenes und Fragekasten . SS Ist Pflicht jedes Mit¬
gliedes . tn dieser Versammlung zu crschetnen . Gäste . Damen und Herren ,
willkommen ,

Zentral - Krankrnkast » der deutschen Schmied ». Mitglledervcrsamm -
lung am Dienstag , den 2. Juni , AbendS b%Uhr, bei Hoffmann , «aiserstraße «.
Tagesordnung : >. Bekannlmachüng dei Vorstande «, a. Kalsenangeleg - nheiten .

Arbeite » Kildnugaschutr . All - die Arbetler - BtldungSschule betreffenden
chriften sind jetzt Wiederau den unterzeichneten ersten Vorsitzenden zu richten .
Voglherr , N. - W. , Elephanftr . 27a.

Besuch

straße 10, statt . Tagesordnung : l. »assenb - rtcht .
des . 3. VeretnSangelegenhetten . Mitglieder , wir uppraireu uu »uer «ouoa -
ritätsgefühl , daß Ihr um »tchliger , kleiner Sachen wegen nicht Euren Verein
im Stich läßt und sämmtlich tn der Generolversammlung am Platze seid. Ter
Borstand .

Kollegienschast G- Niiithtichstel ». Verein der Berliner Barbier - und
Friseurgehtlfen lBorsttzender : Anton Mendat ) . Montag , de» l. Junt er , tn
Preußer ' s Restaurant , Seydelstr , 30 : Außerordentliche Vereinsversammlung ,
zu welcher alle Kollegen hterdurch eingeladen werden . Säst , willkommen . An-
fang üio Uhr Abend «.

Fese - „ nd Ptalrutirlitud ,,Wa » Kays » «" , Sonnlag Vormittag l0)j Uhr
bet Kummer , Bergmannstr . so.

Die RedaNion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür abzu -
geben ist , dem Publilum zur Besprechung von Augelegenheiteii allgemeinen
Interesses zur Verfügung : ste verwahrt sich aber gletchzetttg dagegen , mUdem

Inhalt desselben identistzterl zu werden .

Geehrte Redaktion , ich ersuche um Aufnahme folgender
Zeilen zu dem Bericht über die öffentliche Versammlung der
Putzer Berlins und Umgegend in der Nr . 120 . Es heißt in dem
Bericht über die Verhandlungen des 3. deutschen Maurerkongresses .
die Delegirten hätten gesagt : „ nur durch eine gewerkschaftliche
Zentralisation könne heute den Arbeitern Heil erwachsen " . .
Dies ist mindestens unklar , wenn nicht ungenau ausgedrückt ,
und könnte zu Mißdeutungen führen , die heute leider zu sehr an
der Tagesordnung sind . Es haben alle Redner mehr oder
minder betont , daß unter der heutigen Gesellschaftsform eine

durchgreifende Besserstellung der Arbeiter nicht zu erwarten sei ;
doch müsse der Kampf aufgenommen werden , und um diesen
Kampf führen zu können , müßten die Arbeiterorganisationen
gekräftigt werden , dies geschehe am besten durch Zentral -
verbände . In der Wirklichkeit hat sich gezeigt , daß
auf dem Lande und in den kleinen Städten die
Lokalorganisationen auf die Dauer nur mit schweren Opfern
für die einzelnen zu halten sind , und schon deshalb ist hier die
Unterstützung der Großstädte erforderlich ; auf der anderen Seite
müssen die Großstädte darauf Bedacht nehme » , daß die Arbeiter
mehr aufgeklärt und in ihrer Heimath auskömmlicher Lohn ge -
zahlt werde , es wird dann auch der übergroße Zuzug nach den
Großstädten und damit die Lohndrückerei wegfallen . Die einfache
Taktik erfordert es , daß dies in einer möglichst festen Zen¬
tralisation geschehe , und da auch die politische Beivegnug heute
wieder freier athmen könne , so sei auch in dieser Beziehung
Jedermann Gelegenheit gegeben , Fortschritte zü machen . Ferner
sprach wohl der Kollege Grothmann dagegen , doch stützte er
seine Einwendungen hauptsächlich auf frühere Vorkommnisse .
nach welchen die Berliner Maurer bcuachtheiligt sein solle », die
aber mit der beschlossenen Zentralisation nichts zu thun haben ;
er empfahl auch am Schlüsse feiner Rede allen Kollegen den
Anschluß an den Verband , nur er könne nicht eintreten . Nun ,
mag er das mit sich selbst abmachen . A. Daehne , Vorsitzender
der öffentlichen Putzerversammlung vom 25 . Mai 1891 .

dev Modnltficm «
Bei Ansragen bitten wir die Abonneinenis - Quittung beizufüge », Brieflich

Autwort Ivird nicht ertheilt .
B . K. » Pirmasens . Sie können gerichtlich nicht belangt

werden , wenn Sie die Broschüren zu höheren Preisen verkaufen .
De » Unterschied zwischen Anarchismus und Sozialtsmus können
wir nicht im Briefkasten darlege ». Wir wollen nur bemerken ,
daß tiefgreifende prinzipielle wie taktische Differenzpunkte zwischen
Sozialismus und Anarchismus exisliren . In der Rede Liebknechts
am St . Galler Kongreß finden Sie hierüber Aufschluß .

O. M. , Strelitzerstr . S8 . Theilen Sie Ihren Protest Herrn
G. mit ; die Oeffentlichkeil hat nichts damit zu thun .



Achtung !

Große öffentliche Versammlung
iler sreitll DiWenteff-taeiniie kharlsttellbvO

am Montag , den 1. Juni , Abends 8 Uhr , im grossen
Saale der Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Th . Metzner ans Berlin über „ Religion der

Zukunft " . 2. Diskussion . 3. Anfragen .
Entree 10 Pf . Um zahlreichen Besuch von Damen und Herren bittet

142/3 Der Vorstand .
Ferner findet am s . Juni , Abends 8 Uhr , im Kteinen Saale der

Kismarckohöhe , eine boscdlisssondo Gemeinde - Versammiung
statt . Das Erscheinen der Mitglieder ist sehr dringend .

PS ? 1 * Rfi a I e B*.

Vereinigung deutscher Maier n . s . w .
Montag , 1. Inni , Abend « SVa Uhr , bei GrUndei , Dresdenerstr . 116 :

Komb. MgliebttVttsWmllW sammtl. Ulialell Berlins .
Tages - Ordnung :

1. Unser Arbeitsnachweis . 2. Vereinsanqelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Vi, . Breetz , Simeonstraße Nr . 25 ,

1. Bevollmächtigter der Filiale I ( Süden ) . 211/5

�Ilgemkillvr �rdeitermuell Vkrein .
Dienstag » den 2 . Juni , Abends 8 Uhr , in Schrffer ' s Salon , Jnfelftr . 10 :

Große General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Ersatzwahl des Vorstandes . 3. Vereins - Angelegenheiten .
Da am Mittwoch die Versammlung wegen zu schwachen Besuchs vertagt

werden mußte , werden die Mitglieder ersucht , recht zahlreich zu erscheinen und
nicht Kleinigkeiten den Verein und die Sache entgelten zu lassen .
102/21 Ger Vorstand .

Achtung !Achtung ! NföhcSpoür ' c « ' ?
Montag , de « 1. Juni , Abend « präzise 8

in dem Zohale des Herrn Gnadt , Krnnnrnstraße 38t

Große Versammlung
des Verbandes der Möbelxolirer Berlins n . Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Die Entwickelung des Eigenthums . Referent : Herr

Lazarus . 2. Diskussion . 3. Geschäftliches, Verschiedenes und Fragen .
231/13 Der Vorstand .

Arbeiter - Sänger - Dnnd
Berlms unb Umgegeud .

Uebungs - Stunde
m Sonntag , den 7 . Jnni » Vormittag « 0 Uhr .am Sonntag , den 7 . Jnni , Vormittag « 0 Uhr ,

in » „ Feen ' Palast " , Burg - und St . Wolfgangstrassen - Ecke .
Sämmtliche Bundesnoten sind mitzubringen . Einlaß nur durch Mitgliedskarten .

liB . : Die Ausschuß - Mitglieder werden ersucht , am Platze zu sein , da

nach der Uebungsstunde die Wahl des Bundes - Dirigenten stattfindet .
105/11 Der Vorstand .

Lern » deitsßn Schleicher.
Filiale Kerl in .

Montag , 1. Juni , Abends SV» Uhr :

Versammlung
bei Ueqer , Alte Jakobstraß » 83 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : „ Die Zukunft des

Kleinmeisterthums und die Entstehung. -
M '

- - -

der Gewerksc
Vletae . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes

haften . " Referent : Kollege

und Fragekasten . — Gäste willkommen .

272/13 Der Vorstand .

Zentral - Kranken - n . Kterbekasse

d » Tischler
Oertliche Verwaltungsstelle Berlin G.

Sonntag , 31 . Mai , Vorm . lOVa Uhr :

Ethische Gfesellschaft .
Sonntag , 31 . Mai , Abends 7 Uhr :

Versammlung
Seeleldt , Grenadierstr . 33 .bei

Vortrag des Herrn p £ us über
Der Fanatismus und seine
Opfer . Nachdem : Gesellige Unter¬
haltung und Tanz . Gäste , Damen
und Herren , willkommen . 368 . 5

�vkiung ! Achtung !

Kackirer !

im „ Königshof " ( kleiner Saal ) ,
Külowstraße 37 .

Tagesordnung : 1. Anträge zur
Statutenänderung . 2. Stichwabl zu der

am 14. Juni stattfindenden General -

Versammlung . 3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes

in der Versammlung zu erscheinen . Das

Mitgliedsbuch legitimirt . Zu zahl -
reichem und pünktlichem Besuch ladet
ein Di « GrtsoerWaltnng .

Vereinigung
der deutschen Maler

und werw . Berufsgenossen .
Filiale Kerli « M. « st » n .

Dienstag , 2. Juni , Abends 81/ ? Uhr :

Mglttbtt - BersminlW
Blumeu - Straße Nr . 38 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Filialangelegenherten .

3. Verschiedenes . — Gäste willkommen .
213/6 Di » Hevollmächtigte « .

Sozilllbemokratischer
WchlveM sürben 3. Berliner

Alhstags-Wablkreis.
Den Mitgliedern zur ' Nachricht , daß

bei Vfagner , Urne Königstr . 80
und bei Wittchow , Elsasser - und

Kleine Kambnrgerstraßen - Ecke ,
Beiträge entgegengenommen sowie neue

Mitglieder zu jeder Zeit aufgenommen
werden . Wir bitten die Mitglieder ,
welche mit ihren Beiträgen im Rück «

stände sind , dieselben bald zu begleichen .
340/15 Der Vorstand .

Vom 1. Jnni ab befindet sich der
Arbeitsnachweis der Lackirrr -
gehilfen Kerlino nur allein bei
Tempel , Krrslaurrstr . 27 . Die
Arbeitsausgabe geschieht von Abends
8 —9 Uhr , Sonntags von 10 —11 Uhr ,
unentgeltlich . 214/4

Der Vorstand .

EtMstmnt Jstl >h»-P«rl .
71 K « de rsd orfer straße 71 .

Sonntag , den 31 . Mai :

Grcsses Konzert .
Auffahrt des kühnen Luftschiffers Herrn
Ernst Spring in Begleitung des

Drechslers Herrn Hugo Kubasch .

Im Garten
Ol Volksbelustigungen aller Art . B

Anfang präzise 4 Uhr .
Gntree 20 Pf . Kinder 10 Pf .

Hierzu ladet ergebenst ein
HOOd Hermann Imbs .

WnlönWer Tunnel.
Conrert Salon n . Restaurant .

Lorlin N. , Elsasserstrasse 73,
gegenüber der Bergstraße .

Der Gambrinus - Salon und
das Photographilch « Atelier
sind neu eingerichtet .

Jeder Gast ,
auch wenn derselbe für nur 10 Pf .
verzehrt ,

wird gratis phatographirt!
Höchst scherzhaft . Großer Jubel !

Vorzügliches Lagerbier »
ä Seidel 10 Pf .

H . Schnitze ( mit ' n tz). g

H. Stramm ' s Restanrant,
133 . Ritterstraffe 133 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeits - Nachweis der Vereine der
Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhaltiger Frühstück - , Mittag -
und Abendtisch ä la carte zu soliden

Preisen . 537 L

Ausschank von vorzüglich . Weiss¬
und Bairisch - Bier .

n. GenHnnen
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffes kochen . Für
musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

Otto Thierbach ,
7822 Scbwedterstr . 44 .

und Parteigenossen
743 L

Allen Freunden
empfehle ich mein

Weiß- v. Bairislh-Bier-Lokal,
Saal iilr Vereine und Versammlungen ,
400 Pers . fassend , zur gefl . Benutzung .

Rudolf Wendt , Köslinerstr . 17.

und Genossen
6951 ,

Allen Freunden
empfehle mein

Wtijj- Ii . Bckisch- Bill - 8M.
Hermann Wuttke ,

Glsasserstr . 36 ( Eing . Eichendorffstr . ) .

Schneider - nnd

Schneiderinnen - Verband .
Montag , den 1. Inni ,

Abends SVa Uhr : [ 370/12

Uersammlnng
im unteren Saale der Arminhallen ,

Kommandantenstr . 30 .
Vortrag des Stadtv . Zubeil .

kreie Vereinigung
der vravenre n . ( Ziseleure

Montag , 1. Juni , Abends SVa Uhr :

Versammlung
ereinsloral , Dresdeuerstrasim Vereinslokal , Dresdeuerslraße 45.

Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2 . VereinLangelegen -

heilen . 3. Verschiedenes u. Fragekasten .
Der Arbeitsnachweis befindet sich da -

selbst täglich Abends von 8Va —10 Uhr .
1118b Der Vorstand .

wie vqb *

mache ich meine werthe Kundschaft auf
meinen vorzüglichen 1851 .

Frühstück - , Mittag -
~

nnd Abendtisch .
belle » und dunkle « Kirr , direkt

vom Faß , ganz besonders aufmerksam

A. Kowald Nachf . ,
Oranien - und Alexandrinen -

strassen - Ecke .

Nordhäuser Kornj echt, Ltr . öbPf .
Cognac , Rum „ 1 M.

Weinessig „ 10 Pf .
Brauer & GrUtzmanni

63 Andreaostr . 63 .

Kaiser - Weisshier ,
45 Fl . ä Va Ltr . 3 ffl .

Central - Weissb ' �r - Brauerei ,
63 Andreasstraße 63 . [ 798 L

i Mark 75 Pf .
die so beliebten grünl . Sommer - Jackets .
1 M. 50 Pf . Sommer - Wasch Hosen ,
Schulanzüge für Knaben von 2,75 M.

an , liefert derZentral - Bazar sürHerren -
und Knaben - Garderobe von [ 808 b

Julius Lindenbaum ,
Ache Kmksurterßraje 13S).

Roh - Tabak .
Mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten und in allen Preislagen von
Rohtabaken empfiehlt zur geneigten
Berücksichtigung 1120 b

U. Liudenstädt ,
KruunenFandsbergerstraste 73 ,

straße 134 ,
Masserthorstraße 35 a bei

O. Grcpling .

Mnsik Instrumente .
Lager in Zither « , Violine « , Har¬

monikas , sowie alle Blasinstrumente
für Musikvereine . Größte Auswahl in Musik -
werken und Spieldosen , 8091 ,

| £ £ ~ alle mit Marseillaise .
Reparaturen schnell und billig .

August Kessler , Nr . 51 . Lausitzerstraße Nr .

Sftar Theilzahlung gestattet . TS ®

über

Sefch

V *
�Xr**13 besteht seit

S.

schlu
Que !

in

Neuheiten

für die Sommer - Saison

Kleiderstoffen ,
Dauerhakt , praktisch , elegant und biUig !

Auslage neuer Elsasser Drucksfoffe !

MouBseline de lalne , Levantine , Sommerflanell etc . Ge -

enh m ar . k volle , orie , Muster in den neuest . F_arbensteU . >scbmackvolle , ong . „ . . . , .
e- ar waschecht . Die schönsten Kmderkleider _

k Jacken f Mädchen jed . Alters , some Morgenröcke ,

. " C Dnterröcke , Blouaen u. Schürzen in gross Ausw . ■"

. . . nachMaass prompt ! Steppdecken
Werkst , f. Wäsche - Ausstattungen .

Herren , Damen , Kinderwäsche
Big .

�CHAUSS
B auf Theil

S lobe ! Cohn Gebr. ,
g SMF * Beamten ohn <

Zur rothen Cravatte .
Invalide « - Straffe Ur . 147 , Ecke der Sergstraffe . [ 733 l .

Billigste Bezugsquelle für Sonnen - u . Regenschirme , Handschuhe ,
Cravatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc .

Herrn

AmMerei ii . BlWenPlg.
von J . Meyer , 532L

Hur Berlin SO. , Wienerstr . 1,
wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bouquers ,
Blumenarrangements u. Topfpflanzen .

Bemsprecher Amt IX. 9482 .

und
Mein reichhaltiges Lager von

Gigarren , Rauch - , Kau -
Schnupf - Tabaken

halte allen Freunden und Genossen
bestens empfohlen . 150b

W7. Gassert , Gerichtsstr . 7.

Junge Staare 1 M. , thüringer Edel .
sinken 1 M. , schlagende 2 M. , sowie
sä , lagende Nachtigallen , Sprofser , Roth
kehlchen , Pirole , Schwarz - und Grau
drosseln und alle Arten Grasmücken bill
Fr . Ameiseneier stets vorrälhig . 1092 b

F . Daume , Neue Jakobstr . 6.

Gr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

aui Theilzahlung ,

�MlUldntevßr . SI,
Ecke Alexandrinenstraße .

ohne Anzahlung .

Berliig des „BsrViirts " Berlilier Bollsblatt
Berliu 8V. . BeutHstraße 3 .

Nachstehende Schriften zur Religion und Philosophie
halten wir dauernd auf Lager und sind dieselben zu den beibemerkten

Preisen von uns zu beziehen .
_

Bajr Wiederverkäufer erhalten Rabatt : m

Bebel , A. , Glossen zu Joes Guyot ' s und Sigm . Laeroix ' s : �
„ Die wahre Gestalt des Christenthums " . . . . .0,15 M.

Christenthum und Sozialismus . Eine religiöse Polemik . . 0,10

Corwin , Pfaffenspiegel . Historische Denkmäler des Fana »
tismus der röm . - kathol . Kirche . 7. Aufl . Broschirt
3 M. Eleg . geb

. . . . . . . . . . . . . . .

4, —
Dietzgen , Jos . , Streifzüge eines Sozialiften in das Gebiet

- » #* » 0,25
EgVTla

der Erkenntnißtheorie
Dodel - Port , Moses oder Darwin ? 3. Aufl

. . . . . .

1, —

Douai , A. , ABC des Wissens für die Denkenden . 4. Aufl . 0,15
— Antwort an die Bekenner des Theismus

. . . . . .

0,10

□Ohring , E. , Kritische Geschichte der Philosophie . 2. Aufl . 9, —
— Der Werth des Lebens . 2. Aufl . . . . . . .• . . 6, —

Engels , Fr . , Ludwig Feuerbach und der Ausgang der

klassischen deutschen Philosophie

. . . . . . . .

0,50

Guyot u. Lacroix , Die wahre Gestalt des Christenthums .
2. Aufl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,30

Heigl , F. , Spaziergänge eines Atheisten . 5. Aufl . . . . 0,60

Jacoby , Leop . , Die Idee der Entwicklung . 2. Aufl . 2 Bde . 3,20

krasser » Fr . , Marseillaise d. Christenthums . ( 100Ex . 3M . ) 0,05
Lassalle , Ferd » , Tie Philosophie Fichte ' s und die Be -

deutung des deutschen Bolksgeistes

. . . . . . .

0,10
Lommel , G. , Jesus von Nazarelh . 12. Aufl . . . . . . 0,30
— Johannes Huß . 7. Aufl

. . . . . . . . . . . . .

0,25
Stern , J . , Die Philosophie Spinoza ' s . brosch . 1 M. , geb . 1,50
— Die Religion der Zukunft . 3. Aufl

. . . . . . . . .

0,50
— Halbes und ganzes Freidenkerthum . 2. Aufl

. . . . . .

0,15

Ii

Schläfst , f. G. , sep . Eing . Schwefel .
Manteuffelstr . 8, Q. H. part . 1112b

Frdl . Schläfst . Prinzenstr . 100 bei
Walter , Quergeb . III , Gartenwohnung ,
Eingang sep . 1088 b

Möbl . Schläfst . , sep . , Admiralstr . 40
b. Glaser . H. II . 7 M. , sof . 1099 b

Schlafstelle zu verm . bei
Andreasstr . 14 II , rechts .

Fleming .
1067 b

Frdl . Schlafstelle , sev . , verm . Gen .

Sommerfeld , Holzmnrktstr . 66 , H. r. II .

Möbl . Schläfst . , sep . E. . f. H. . bei

Darnedde , Kottbuser Damm 9. 1093 b

Möbl . Schläfst , für 1 od . 2 Herren ,
sep . Eingang , Landsbergerstr . 36 , Hof
3 Tr . bei Düring . 1089b

Möbl .
v. 3 Tr .

Schläfst . Waldemarstr . 10 a,
bei Hamprecht . 1106b

srdl . Schläfst .
Tr . links .

Adalbertstr . 81 , Hof
1104b

Gute Schlafstelle für einz . Herrn bei
Schmidt , Kaiser Franz Grenadier »
Platz 3. H. r . 3 Tr . 1096b

Möbl . Schläfst . Stallschreiberstr . 23a ,
v. III . r . Eing . sep . 9 M. 1094b

Frdl . Schläfst , z. verm . bei Frese ,
Aleranderstr . 61 . 1116b

3� Schläfst , f. Hrn. , sep . Eingang ,
Furstenstr . 23 , v. I . Lampertius . 1 1 l3b

Möbl . Zimmer , auch als Schlafstelle .
Wrangelstr . 29 . 2 Tr . . b. Noack . 20051

Möbl . S
z. verm . b.
H- 1 Tr .

lafst . m. sep . Eing . i . b. a . Hrn .
r. Wulf . Tieffenbachstr . 67 .

20151

Genossen ! Da ich geschästl . verziehen
muß , verm . ich sof . e. kl. frndl . Wohnung
H. I . Tr. bill . f . 80 Thlr . Gräfestr . 9 b. Wirth .

2 Gesinnungsgenossen erhalten freund -
liche möblirte Schlafstelle Prinzessinnen -
straße 7, Hof III r . Bernert . 1103b

Möbl . Schläfst , an 1 Gm . z. verm . b.
Baake , Fürstenstr . 9, Querg . II l. 1121b

Freundl . Schläfst , f. 2 H. , Gen . , bei
Wojahn , Reichenbergerstr . 132 , H. l.
1 Tr . . n. d. Ritterstr . 1i19b

Möbl . Schlasst . Brunnenstr . 117, Quer -
gebäude 2 Tr . 1l24b

Möbl . Zimmer mit Kaffee 16 M.
Mariendorferstr . 17 , v. 1 Tr . l. 11278

1 Gen . findet Schläfst , m. sep . Eing .
Barnimstr . 47 b. Muhlitz . 11238

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , Fürsten -
straße 17, v. 3 Tr . b. Karde . 19851

Schlafst . Webcrstr. 47. v. 3Tr. . v. Buttgercir .

Schlfst . . s. E. Winter,Köpnickerst . 124S. IV.

Nur ein tüchtiger Hausklempner w.

sofort verlangt Mittenwalderstr . 46 ,

pt . links . 123b

5kartonarbeiterin . , Hartwig , Bcuthstr . 4.

nüLckveder .
Junge Schnittweber für Handstühle

erhalten gute uud dauernde Arbeit in

Dänemark bei
Nicolai Fogtmann «

1074 b Copenhtgeu L. _

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , BeutHstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 1Z4 . Sonntag , dru 31 . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

Lokales�
« . Ve Beilage zu Nr . 117 enthaltene » Artikel

« bev Schul » Gesundheitspflege wird uns von einem Arzte
geschrieben :

. . . Der erwähnte , in dem Artikel etwas ironisch behandelte Be
swluß der 29 . Lehrer - Versammlung entspringt offenbar derselben
quelle , wie die „schneidige " Zurückweisung des Antrages Stadt -
pagin durch Herrn Stadtichulrath Bertram , d. h. einer durch
ernslhaftes Studium der medizinisch - technischen Schwierigkeiten
m keiner Weise getrübten Selbstschätzimg . Die Aerzte können
darüber mit demselben bezeichnenden Stillschweigen hinweggehen ,
wie über die in der damaligen Sitzung von Herrn Spinola und
- �r. Langerhans gethanen Aussprüche — Da es bei uns leider

„patriotisch - - geworden ist . ja keine französische Einrichtung

m
aI § un�re eigenen , so dürfte auch die Heranziehung

der Pariser «erhältniffe die Sache kaum fördern . Eher läßt sich
N' eUelcht em Fortschritt im Sinne des Stadthagen ' schen Antrages
nnvahnen . . wenn man den letzteren zunächst auf ein enger be-
grenztes Ziel — Verhütung der Schulepidemien —
ncichranlr . Die Schulen , und zwar aus vielen naheliegenden
Erunden in erster Linie die Genieindeschulen , sind notorisch eine
der geeignetsten Stätten zur Weiterverbreitung der ansteckenden

» rankheiten ( Diphtherie , Scharlach , Masern , Stickhusten : c. ). — Dem
Entstehen von Epidemien durck die Schule möglichst vorzubeugen ,
giebt es einen Weg , dessen Beschreiten keine unerschwingliche Kosten
verursachen würde , aber wesentlich ein verständiges Zusammen -
arbeiten der Lehrer mit den Aerzten zur Veraussetzung hat . Be -
kanntlich werden jetzt alle Fälle von ansteckenden Krank
heilen durch besondere Meldekarten dem Polizeipräsidium
angezeigt , sobald sie in ärztliche Behandlung kommen .
Dadurch, daß diese erkrankten Kinder und ihre Geschwister
bis nach stattgehabter Schlußdesinfektion der Schule ferngehalten
werden , werden sie für die Weiterverbreitung unschädlich gemacht ;
es bleibt aber der große Bruchtheil der nicht in ärztlicher Be -
Handlung befindlichen Fälle eine dauernde und für Berlin selten
versiegende Quelle zu neuer Ansteckung . Aus der bis -
herigen halben läßt sich nun eine ganze Arbeit dadurch
machen , daß der Rektor täglich die Liste der ohne ärztliche Be -
scheinigung fehlenden Kinder den im Bezirke seiner Schule
wohnenden Aerzten zugehen läßt . Diese theilen unter einander
die Arbeit nach den einzelnen Straßen , suchen die fehlenden Kiw
der in den Wohnungen auf und stellen das Resultat bis zum
nächsten Tage zusammen . Durch eine derartige dauernde Ueber -
wachung auch in den ( scheinbar ) gesunden Zeiten wird es ge -
lingen , die A n f ä n g e der Epidemien zu erkennen , und man
wird jedenfalls mehr damit nützen , als jetzt mit der Schließung
einzelner Klassen oder Schulen , nachdem die Epidemie schon
vollständig entwickelt ist . Bei dem — trotz so vieler harten
Prüfungen durch die sozialpolitischen Experimente noch immer be
währten guten Willen der Aerzte für das Allgemeinwohl ver -
nünftige Opfer zu bringen , ist nicht anzunehmen , daß die
Aerzte durch zu hohe Forderungen die Ausführung dieser Maß -
regeln unmöglich machen werden . Im Gegentheil dürste ein mit dem
nöthigcn Interesse für die Sache begabter Rektor durch Nm -
frage bei den Aerzten seines Schulbezirks die angenehme lieber -
raschung erleben , daß die Herren in ausreichender Zahl
ihre Arbeitskraft für diesen Versuch vorerst unentgelt -
lich zur Verfügung stellen , sofern nur von autoritativer
Seite ( d. h. nicht etwa durch die Polizei , sondern in erster Linie
von der Schule aus ) die Eltern der betr . Kinder darüber
belehrt werden , daß und wie sich bei diesen ärztlichen
Besuchen den Aerzten gegenüber angemessen zu verhalten haben .

Derjenige Schulleiter , welcher möglichst bald den Versuch — durch
welchen nur genützt , nie geschadet werden kann — unternimmt ,
wird sich ein wirkliches Verdienst um die ganze Stadt erwerben .
da die Erfolge in seinem Bezirke alle anderen Schulbezirke

zwingen werden , zu folgen . —

„ Nur nicht den Mutl , verlieren ! " heißt der Titel einer

in der „Post " abgedruckten Skizze , in welcher erzählt wird , w,e

ein junger Mensch unter dem . Vorgeben , „ in diesem strengen
Winter " keine Arbeit finden zu können , lange Zeit hindurch die

„ Mildthätigkeit " einer reichen und leichtgläubigen Frau , die sich

deshalb „allerlei Entbehrungen auferlegen muß " , mißbraucht , und

endlich als Mitglied einer wohlorganisirten Bande von jungen

„ Sozialdemokralen der ärgsten Sorte " entlarvt wird , die diese

Prellerei gewerbsmäßig betreiben und den Raub bei Wein und

Kartenspiel verprassen . Die geprellte Dame verhärtet infolge

dieser Entdeckung ihr Herz , wird aber durch die Worte eines

Pastors ermuthigt , sich von neuem der Bcthatlgung praktischer

Nächstenliebe zuzuwenden . .
Es steht zwar jedem , der „ unter dem Strich schreibt , frei ,

sich zusammenzuphantasiren , was er will , was sich nie er -

eignet hat und , wenn es ihm Spaß macht , auch was sich me

ereignen kann . Aber da das traurige Machwerk sichtlich nur

zu dem Zweck verfaßt worden ist , die Sozialdemokraten als

arbeitsscheue Subjekte hinzustellen , und auch literariich werthlos

ist , so erlauben wir uns , es mit demselben Maßstabe zu messen ,
wie gewisse Reportcrphantasic » , vermittelst deren die bürgerlichen

Blätter , welche auf dem offenen Schlachtfelde des politischen

Theiles Niederlage auf Niederlage erleiden , im lokalen Theile
einen versteckten Guerillakrieg gegen die Sozialdemokratie fuhren .
Ueber den läppischen Einsall , Sozialdemokraten sich zum gewerbs -
mäßigen Bettel zusammenthun zu lassen , haben wir uns nicht auf -
zuregen vermocht . Aber gemein ist es , daß ein Blatt , welches alle
V orgänge innerhalb der sozialdemokratische » Arbeiterschaft , und zwar
nicht blas diejenigen , die sich auf politischem und gewerkschaftlichem
Gebieteabspielen . mitgroßerAufmerksamkeitverfolgt . alsoGelegenheit
genug hat , die sozialdemokratischen Arbeiter kennen zu lenien ,
dergleichen seinen Lesern vorzusetzen wagt . Die Skizze , welche
einen hervorragenden Platz in dem Arsenal „geistiger " Waffen
gegen die Sozialdemokratie verdient , steht auf gleicher Höhe mit

den sensationell zugestutzte » Mittheilungen über undankbare

Bettler , welche erst um ein Stück Brot oder einen Teller Suppe
flehten und , nachdem sie sich in der Erwartung , gerade durch

diese Anspruchslosigkeit besonders Mitleid zu erregen und noch
ein Geldgeschenk herauszuschlagen , getäuscht sahen, " die gereichte
Nahrung auf den Treppenflur schütteten . Die Bourgeoffie liest
derartige Notizen mit Genugthuung . Sie bieten ihr

nicht nur vor anderen , sondern auch vor sich selbst
— denn die Besitzenden suchen , vielleicht aus einem

letzten Rest von Schamgesühl , ,n diesem Punkte auch
vor sich s e l b st das Aeußere zu wahren — einen

erwünschten Vorwand , von nun an keinem Bettler mehr etwas

iU
�Es"ist zweifellos , daß es arbeitsscheue J�di°id�n giebt . die

den B. ' ltel gewerbsmäßig betreiben und auf die Le�tglaubigkeit
anderer spekuliren . Das habe » wir uik bestritt� Wir bestreiten

aber , daß , wie man die Bourgeoisie fast taglich behmipten hören

kann , jeder Arbeitslose ein Arbeitsscheuer und leder Bettler em

geheimer Schlemmer sei . Wenn sich die Bourgeoisie d e Muhe

nehmen wollte , in jedein einzelnen Falle der Sache auf den Grund

zu gehen , dann würde sie bald eines anderen belehrt werden .

Wir kennen , einen Mann , welcher eben aus dem angesuyrlen
Grunde jedem Bettler , der um Brot bat , zu essen gab und >0 gar

mit denen , die ihn auf hrr Straße ansprachen , in ein Lokal zu

gehen pflegte . Unter zehn Fällen hat er sich dabei mindestens
neunmal überzeugen müssen , daß er es mit keinem Simulanten zu
thun hatte , und durch die vereinzelten Fälle vom Gegentheil hat
er sich nicht irre machen lassen . Die Erfahrungen , welche er au '
diese Weise gesammelt hat , haben wesentlich mit dazu beigetragen .
ihn zu einem Sozialdemokraten zu machen . Wir kennen auch
eine sozialdemokratische Arbeiterin , ivelche , nachdem sie mit der
Verabreichung von Speisen an Bettler einige Male üble Er >
fahrungen gemacht hat , grundsätzlich nur Geld giebt , „ um sich
nicht durch neue Enttäuschungen , die sie möglicherweise erfahren
könnte , hartherzig auch gegen wirklich Bedürftige machen zu
lassen . " Die Damen der Bourgeoisie , welche es in gleicher Lag >
vorziehen würden , künftig jedein Bettler die Thür vor der Naß
zuzuschlagen , können sich ein Beispiel daran nehmen .

„ Nur nicht den Muth verlieren ! " sagen auch wir . Wenn es
nicht gelingen will , sich von dem Vorhandensein von Elend
zu überzeugen , der gebe den Versuch nicht gleich auf . Wir
empfehlen den Besitzenden , statt erfundene Geschichtchen nachzu
plappern , lieber in die Volksküchen und Volks - Kasseehäuser zu
gehen , aber nicht als geladene Ehrengäste zu Eröffnungsfeier -
lichkeiten , Jubiläen und ähnlichem Humbug . Wenn sie dort

„ incognito " ihre 15 Pfennig - Portionen hinunterwürgen müssen ,
und zivar ohne die Aussicht auf ein nachfolgendes opulentes
Diner , dann werden sie doch wohl etwas nachdenklich werden
Und wenn das noch nicht wirken sollte , dann mögen sie in ihrer
schlechtesten Kleidung nach dem Asyl gehen — es würde ja nur
„studienhalber " , also in allen Ehren geschehen ! — und dort eine
Nacht zubringen . Dann werden sie einschen , daß alle „ Wohl -
fahrlseinrichtungen " zusammen nicht ausreichen , um auch nur den

zehnten Theil des vorhandenen Elends zu beseitigen , daß das
vielmehr nur durch eine vollständige Umgestaltung der bestehenden
Gesellschaftsordnung geschehen kann .

Unsere nculiche Glosse zu dem Projekte einer Schlächterei -
Ausstellung benutzt das Hamburger Wurstblatt „Allzeit voran
Organ zur Wahrung der Interessen der Schlächterei , Wurst -
fabrikation : c. , zu einer Polemik und zu persönlichen Ausfällen
gegen unseren leitenden Redakteur . Dies sei ihm gnädig ver -
geben ! Ein altes Sprichwort lautet also : „ Sage mir ,
mit wem du umgehst , so will ich dir sagen , wer du bist "
und da das Organ des Äiehhandels naturgemäß mit allerlei Ge
thier umzugehen hat , so kann man leicht einen Schluß auf den
unbekannten Artikelschreiber ziehen . Wenn wir uns mit dem
Fachblatte hier befassen , so geschieht es nur zu dem Zwecke, um
demselben nicht als unhöflich zu erscheinen und auf eine gestellte
Frage nicht die Antwort schuldig zu bleiben . Das Fachblatt
fragt nämlich , woher wir die in unserer Notiz als Ausstellungs -
objckt in Vorschlag gebrachten „ ausgemergelten " Schlächteil
gesellen zu beziehen gedenken ? Damit will das Fach
blatt augenscheinlich andeuten , daß es deren überhaupt
nicht giebt ! Da das Fachorgan eine so geringe Fach -
kenntniß entwickelt , so wollen wir ihm gern eine Lektion in
. einen fachgcwerblichen Angelegenheiten ertheilen . Ohne Fra .
ist das Schlächtcrgewerbe ungemein strapaziös . Die tägli
Arbeitszeit eines Schlächtergesellen beträgt bis zu 13 Stunden ,
natürlich wird auch Sonntags noch gearbeitet . Daß die Gesellen

nicht schlecht „ knuffen " müssen , ist klar , und daß eine solche
Arbeit den Körper sehr bald ruinirt , ist ebenso klar ! Die meisten

Schlächtergesellen sind junge Leute von 13 —30 Jahren , darüber

hinaus werden nicht viele anzutreffen sein , weil dann durch die

lange und schwere Arbeit der Körper eben „ ausgeinergelt " ist ,
weil dann die Kräfte nachgelassen haben , weil er dann nicht
mehr so rackern kann , wie die Herren Meister es wünschen , weil
die Herren Meister die „ ausgemergelten " Gesellen bei Seile werfen
und junge leistungsfähige Arbeitskräfte einstellen . Alle schweren
Berufe , wie Steinlräger , Steinsetzer w. , können von den Betreffen -
den nur eine gewisse Zeit ausgeübt werden , bis die Kräfte
verbraucht sind , bis sie „ fertig " sind und es schlechterdings nicht
mehr geht ! Gerade so ist es mit den Schlächtergesellen ! Ten
Versall der Körperkräste zu beschleunigen , tragen noch andere

Faktoren , die alle auf Rechnung der Herren Meister zu setzen
ind , gar wesentlich bei . Wir nennen die ungesunden Arbeits -

räume , die viele Nässe , die häufig wechselnde Temperatur , die

chmale Kost , die ebenso schlechten wie ungesunden Schlaf -
ftätten u. s. w. Eine Reihe von Jahren Schlächtergeselle — und
Gicht , Rheumatismus und andere schleichende Krankheiten sind
die Früchte der Arbeit ! Aus diesem Grunde ist auch die durch -
' chniltliche Sterblichkeit unter den Schlächtergesellen den Jahre »
nach eine niedrige . Das sind unserer Ansicht nach „ausgemergelte
Schlächtergesellen und zwar ausgemergelt von Meistern
lediglich in » Interesse der Meister , die sich dafür ein
ettes Bäuchlein mästen . Fette Schlächtergesellen sind uns

noch niemals zu Gesichte gekommen , trotz der „Fleischkost " bei
den Herrn Schlächtermeister » ! Daß es uns irgendwie
Schwierigkeiten bereiten sollte , solche „ ausgemergelte " Schlächter -
zesellen zu „beziehen " , wird wohl selbst das Hamburger Wurst -

Matt nicht glauben , trotzdem der schandvollen Verhältnisse im
Schlächtergeiverbe wegen die Gesellen schaarenweis anderen Ge -
werben zuströmen und selbst , um nur diesen Zuständen zu ent -

liehen , ein schimpfliches Gewerbe nicht verschmähen . Ist es doch
erwiesen und allbekannt , daß das berüchtigte Zuhältcrthum sich
zu einem bedeutenden Theile aus den Kreisen der Schlächter -
gesellen rekrutirt ! Und das haben die Meister verschuldet , und
wenn wir ihnen einige „ ausgemergelte " Schlächtergesellen als
Ausstellungsobjekt anempfehlen , so hatte das seine , allerding !
ehr traurige Berechtigung . Hoffentlich weiß nun das Hain -

burger Wurstblatt , was wir unter „ ausgemergelten " Schlächter -
gesellen verstehen , und zweisclt nicht , daß wir ihm mit so viele »

aufwarten könnten , daß , sollte es diese zum Frühstück verspeisen
müssen , es sie wohl schwerlich würde verdauen können !

Ein internationaler Hochstapler , der vor Jahren viel von

äch reden machte , unter dem Namen eines „ Grafen Kleist " ,

Grasen Kinsky " und eines Herrn „ Le Comte " Schwindeleien
aller Art verübte und von den Staatsanwaltschaften des Inlandes
und des Auslandes wegen Betruges verfolgt wurde , hat wieder

ein Lebenszeichen von sich gegeben . Die hiesige Kriminalpolizei
üt von dem Manne zuletzt 1836 gehört . Damals ging den

iesigen Behörden von der französischen Regierung die Mit -

theilung zu , daß in Paris ein Schriftsteller Caesar , allem

Anschein nach ein Norddeutscher , der sich bald für einen

Ungarn , bald für einen Oesterreicher , mitunter auch für

einen Kurländer ausgebe , wegen Schwindeleien und Erpressungs -

versuchen verhastet worden sei . Dieser Schriftsteller Caesar hatte

in Paris ein Heirathsinstitut „ Fortuna " begründet , bot reiche

Frauen aus und begnügte sich nicht nur mit der Einkassirung
bedeutender Vorschüsse für die zu ermittelnden Partien sondern

veranlaßte auch die Kunden , welche sich vertrauensvoll an das

Bureau „ Fortuna " wandten , zu den eingehendsten Mittheilungen
über ihre intimsten Familienverhältnisse und forderte , nachdem
er diese Auskünfte erhalten hatte , für die Ruckgave der betreffen -
den Briefschaften erhebliche Summe » . Damals wurde von der
Berliner Kriminalpolizei festgestellt , dap der Schriftsteller Caesar
mit dem Hochstapler identisch war , der unter dem Namen der
Grafen Kleist und Kinsky und des Herrn Le Comte gearbeitet
hatte , und ferner stellte es sich heraus , daß der Mann , ein ge -
borener Berliner , Kaiser hieß . In Paris konnte der Schwindler

nicht strafrechtlich verfolgt werden , und nach einiger Zeit wurden
die hiesigen Behörden von Frankreich aus dahin verständigt , daß
Kaiser in ein Irrenhaus gebracht worden sei . Die preußische
Regierung wurde ersucht , den Mann nach Deutschland bringen
zn lassen , und erklärte sich auch dazu bereit , wurde aber , nachdem
die Verhandlungen ihre Erledigung gefunden hatten , von den französt -
scheu Behörden davon in Kenntniß gesetzt , daß der Kaiser unterdessen
aus der Anstalt entlassen worden sei . Seitdem hat man nichts von dem

Schwindler gehört , bis in diesen Tagen ein Berliner , der vor Jahren
die Dienste des Heirathsinstituts „ Fortuna " in Anspruch ge-
nommen und demselben vertrauliche Mittheilungen gemacht hat ,
aus Paris eine Postkarte erhielt , die von dem Direktor des „ Rechts -
schutzvereins Themis " unterzeichnet , angeblich im Auftrage des
Generaldirektors dieser Gesellschaft , Le Comte , abgeschickt , die

Aufforderung enthielt , für die Rückerstattung der Briefe , die der
Berliner dem Bureau „ Fortuna " geschrieben hatte , 200 M. ein -

zuseilden . Der Berliner übergab diese Postkarte der Kriminal -

polizei , der es nicht schwer gefallen ist , in dem Absender den

vielgcwandten Kaiser , alias Kleist , alias Kinsky , alias Cäsar
wieder zu erkennen , und gewiß nicht verfehlen wird , so weit es
in ihren Kräften steht , den gefährlichen Menschen unschädlich zu
machen .

Beleidigungen der schwersten Art , gegen das Richter »
Kollegium einer Zivilkammer gerichtet , führten gestern den

Schneidermeister Albert Hordel aus die Anklagebank der

zweiten Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte hat

seit Jahren einen Prozeß mit einer Mäntelnäherin geführt , von
ver er ivegen eines verdorbenen Mantels einen Schadenersatz von
4. 50 M. verlangte . Er ist in allen Instanzen unterlegen und hat
die nicht unbedeutenden Kosten tragen müssen . Am 1. Januar
d. I . erhielt der Landgerichtsdirektor Hoffmann , welcher den

Vorsitz in der letzten Instanz geführt hatte , von dem Angeklagten
ein langes Schreiben , welches von Beleidigungen strotzte . Der

Brief trug als Motto die sonderbare Behauptung : „Unschuld thut
weh ! " Sodann ging der Angeklagte zur Krittsirung der in

seiner Sache erfolgten richterlichen Urtheile über . Er meinte , daß
der Amtsrichter sich zwei Jahre lang den Kopf darüber zerbrochen
habe , wie er eine Unwahrheit herausfinden solle und dies un -

gerechte Urtheil sei von den höheren Instanzen bestätigt worden ,
um den Vorderrichter nicht bloszustellen . Sodann zitirte der

' Angeklagte einen aiigeblich von Friedrich II . stammeiiden Aus -

spruch über ungerechte Richter, und knüpfte hieran Beleidigung
an Beleidigung bis zum Schlüsse des Briefes . Der Angeklagte
meinte , er müsse das Schreiben in einem Zustande geistiger Ver -

wirrung verfaßt haben . Er sei von der felsensesten Ueberzeugung
durchdrungen , daß ihm Unrecht geschehen sei . Am Sylvester -
Abende habe er die Aufforderung zur Leistung des Offenbarungs¬
eides erhalten , wegen der letzten Gerichtskosten , die aus dem er -
wähnten Prozesse entstanden waren . Hierüber sei er in eine
hochgradige Erregung gerathen und in diesem Zustande habe er
den Brief geschrieben . Der Staatsanwalt hielt dem Angeklagten
diese fast krankhafte Erregung zu Gute , indem er nur eine Geld -

strafe von 300 M. in Antrag brachte, der Gerichtshof ivar aber
der Ansicht , daß die unerhörten Beleidigungen entschletfen mit
einer Freiheitsstrafe gesühnt iverden müssen und erkannte deshalb
auf einen Monat Gefängniß .

Der ehemalige Vize - Feldwebel « nd Kasstrer de » beut -
schr » Offitziervereins , Johann H o f f m a n n , wurde gestern
der ersten Slrafkammer des Landgerichts I vorgeführt , um sich
wegen Unterschlagung einer Summe von über 9000 Mark zu
verantworten . Ter Beschuldigte , der bei dem genannten Verein
seit dem Jahre 1334 erst als Registraturgehilfe und später als
Unterkassircr angestellt war , räumte sein Vergehen reumüthig ein .
Die Unterschlagungen sind im Laufe der letzten Jahre begangen
und hat sich die Entdeckung dadurch so lange verzögert , weil dem
Angeklagten ein großes Vertrauen geschenkt und es mit der Kon -
trolle nicht so genau genommen wurde . Zu den Obliegen -
heilen des Angeklagten gehörte es u. A. , die Bons
für Theatcrbillets an die Mitglieder des Vereins zu
verabfolgen , wofür Beiträge von 10 bis 15 Pfennigen bezahlt
werden . Der Verkauf regell sich nach laufenden Nummern , die

nicht monatlich abgeschlossen, sondern auf de » folgenden Monat

übertragen werde » . War bei der monatlichen Abrechnung die
letzte Nummer beispielsweise 16 730 , so begann der Angeklagte im

folgenden Monat mit der Zahl 16 630 , wodurch er die Beträge
für verkaufte 100 Bons erübrigte , die er in seine Tasche fließen
ließ . Dies betrügerische Manöver hat zuletzt einen immer größeren
Umfang angenommen . Der Angeschuldigte , der eine Pension von
LI Dt . und ein Gehalt von 140 M. monatlich bezog , will durch
Krankheiten und Todesfälle in seiner Familie zurückgekommen
und dadurch auf Abwege gerathen sein . Der Staatsanwalt

beantragte zwei Jahre Gefängniß und zweijährigen Ehrverlust ,
das ' Urtheil lautete dem Antrage gemäß .

Ein netter Prinzipal . An amerikanisch « Zustände er -
innerte eine Verhandlung , welche gestern vor der zweiten Straf -
kammer des Landgerichts I stattfand . Der Restauraleur Hugo
K r ä u s e l befand sich wegen Nöthigung auf der Anklagebank .
' Als der Beschuldigte eines Abends mir seinem Kellner abrechnete ,
gerielh er mit demselben wegen zwei Glas Bier in Meinungs -
Verschiedenheit . Er nannte den Kellner einen Betrüger und als
dieser sich alle Beschimpfungen verbat , eilte der Angeklagte zum
Büffet , holte einen Revolver hervor und mit demselben auf den
Kellner zielend , erklärte er ihm , daß er ihn ohne Weiteres über
den Hanjen schießen werde , wenn er nicht schleunigst das Lokal
verlafse . Der Bedrohte , welcher wußte , daß der Revolver ge -
laden war , erhielt keinen geringen Schrecken , iin nächsten Augen -
blicke war er zur Thür hinaus . Der Staatsanwalt beantragte
eine Geldstrafe von 20 Mark , der Gerichtshof erkannte aber auf
30 Mark .

Unter der Anklage , 9000 M. gestohlen z « haben ,
wurde gestern die Ehefrau des Schankwirths H e n s e l , Johanna
?ensel , der I . Strafkammer des Landgerichts I aus der Unter -

uchungshaft vorgeführt . Die Angeklagte hat im Jahre 1336
hren fetzigen Mann geheirathet , welcher damals Wittwer war .

Seii . e frühere Schwiegermutter , eine Wittwe Wolter , blieb im
Halise und war das Lokal auch auf ihren Namen gemiethet , da

Mensel wegen einer geringen Äorbestrafung die Konzession nicht
erhalten konnte . Die Heusel ' schcn Eheleute führten kein glück -
liches Zusammenlebe » , es kam häufig zu Zwistigkeiten . Dies ge -
' chah auch am Zlbende des 4. Februar , nach einein bösen Auftritt

verließ der Ehemann das Haus , um sich Zerstreuung zu suchen . Bald

darauf entfernte sich auch Frau Hensel , indem sie ihrer Schwiegcr -
mutter sagte , sie wolle ihren Mann aufsuchen . Sie kam nicht wieder
und mir ihr ivaren preußische Konsols in Höhe von 9000 M. , die in
einem Wäscheschrank ausbeivahrt wurden , verschwunden . Die
Angeklagte ist nach Dresden gereist , von wo sie später ihrem
Manne 4500 M. zurückgeschickt hat . Bei ihrer Verhaftung hatte
ic 1500 M. verbraucht , den Rest von 3000 M. hat sie ihrer

Angabe nach einem Freund in Dresden in Verivahrnng gegeben .
Die Angeklagte will in dem Glauben gewesen sein , daß ihr die



Hälfte der 9000 M. rechtmäßig zustehe , da die ganze Summe von
dem gemeinschaftlichen Arbeiten der Eheleute stamme . Die Zeugin
Wolter behauptet dagegen , daß sie Eigenthümerin des Geldes sei ,
da die Konzession aus chren Namen gehe und sie 1200 M. zum
Anlaufe des Geschäfts gegeben habe . Ihr Schwiegersohn habe somit
nur die R olle eines Geschäftsführers gespielt , der erst nach ihrem
Tode Anspruch auf den aus dem Geschäfte erzielten Gewinne
habe . Der Zeuge Hensel mußte einräumen , daß er seine Ehefrau
über die Geschäftsverhältnisse im Dunkeln gelassen habe und die
Letztere hätte vielleicht annehmen können , daß der Schwieger -
mutter nur 1200 Mark aus dem Geschäfte zuständen . Auch
stellte sich zur Ueberraschung der anwesenden Schwiegermutter
heraus , daß die Eheleute Hensel im vorigen Jahre hinter ihrem
Rücken ein gegenseitiges Testament gemacht hatten . Der Staats -
anwalt hielt dennoch für erwiesen , daß die Angeklagte den
wahren Sachverhalt in Betreff der Eigenthumsverhältmsse ge -
kannt habe , er beantragte gegen dieselbe sechs Monate Ge -
f ä n g n i ß. Der Bertheidiger , Rechtsanwalt W r o n l e r . plä -
dirte dagegen für Freisprechung . Vom moralischen Standpunkte
aus möge die That der Angeklagten zu verurtheilen sein , straf -
rechtlich könne man ihr aber nichts anhaben . Der Gerichtshof
nahm ebenfalls zu Gunsten der Angeklagten an , daß sie das Geld
als das Eigenthum ihres Mannes angesehen habe und da ein
Diebstahl zivischen Eheleuten nicht strafbar ist , mußte auf Frei -
sprechung erkannt werden .

VcvlÄnmrluugent
Die Lithographen , Steiudrucker und Berufsgenossen

( Steinschleifer und Präger ) Berlins hielten am
28 . Mai eine kombinirte Versammlung der in Berlin bestehenden
Filialen des deutschen Verbandes ab , um einige der Haugtorgane
der Berliner Kollegenschaft zu schaffen ; so einen allgemeinen
Arbeitsnachweis , eme Rechtsschutz - Kommission und eine Unter -
stützungs - Kommission. Die Versammlung war sehr gut besucht .
Nach einigen einleitenden Worten des Vorsitzenden , Herrn
Friedewald , erhielt Herr Preuß das Wort . Er legte den
immensen Werth des Arbeitsnachweises dar und wies auf das
Streben der Unternehmer hin , welches dahin geht , diese Jnsti -
tution in ihre Hand zu bekommen , um dadurch die Aussicht und
Kontrolle über die Arbeiter zu vermehren , ivelche das Unter -
„ ehmerthun , für sich in Anspruch nimmt . Redner stellt den An -
trag , eine Kommission aus neun Personen bestehend zu wählen .
Dieser Antrag wurde angenommen , die Zahl der Mitglieder dann
aber auf 12 festgesegt. In die Debatte wurde auch die Frage mit
hineingezogen , ob für die neu zu wählende Kommission das Lokal ,
welches der bis zur Zeit bestehende Arbeitsnachweis der Steindrucker
und Lichographen inne hat , als Amtslokal beibehalten werden
oder ob der neue Nachweis zu Brall verlegt werden soll . Letzteres
wurde durch Annahme eines Antrages verneint , und bleibt somit
der Arbeitsnachweis bei Wernau , früher Kuhlmey , Rosen - und
Neue Friedrichstraßen. Ecke . Mit dem Inkrafttreten der neuen
Komlmsston ist die Amtsthätigkeit der bestehenden beendigt . Die
nun vorgenommene Wahl der Mitglieder der Nachweiskommission ,
in der jede Branche für sich wählte , ergab folgendes Resultat :
Lithographen : Graßmann , Eisen , Wernicke und
Preuß . Steindrucker : Fisch , Kroll , Prützkow und
Klingberg . Schleifer : R o s e und Karge . Präger : D i t t -
mann und Amberger . Bekannt gegeben wurde noch , daß
wahrscheinlich bald ein ständiges Arbeitsnachweis - Bureau in
Berlin errichtet werden wird . — Hierauf wurde beschlossen , eine
Rcchtsschutz - Kommission zu wählen , welche aus 9 Mitgliedern zu
bestehen hat . Gewählt wurden die Herren Preuß , Dübelt
und Burmeister ( Lithographen ) ; Siemer , Obiger
und Spiel mann ( Steindrucker ) ; Quappe ( Schlerser )
und S ch a r n o w und Schäfer ( Präger ) , iiln der nun
eröffneten Debatte über die eventuelle Wahl einer Unterstützungs -
kommission betheiligten sich mehrere Kollegen . Von diesen wurde
die Wahl einer derartigen Kommission gutgeheißen , welche
Matinee ' » und Aehnliches arrangire , um aus den Ueberschüssen
und sonstigen eingekommenen Geldern in besonders dringenden
Fällen an Kollegen , beziehungsweise an deren Angehörige Unter -
stützungen zahlen zu können . Nach Schluß der Debatte hierüber
wurde ein Antrag angenommen , der die Wahl einer aus IS Per -
sonen bestehenden Unterstützungskommission vorsieht . Die Ab -
stimmung geschah diesmal auf eine Anregung des Kollegen Sillier
allgemein , nicht nach Branchen . Ueberhaupt soll bei kombinirten
Versammlungen die Branchenabstimmung von nun an möglichst
vermieden werden , um den Geist der Einhelligkeit inehr
zu Tage treten zu lassen . Gewählt werden die Herren L e h -

mann , W. Schmidt , Schicker , Brall , Clermont ,
Reemus , Braun , Schönfee , Witzel , Peter ,
P . Neumann , I . Eckardt , Gau dich . Scheiden -
reich und Wille . Unter „ Verschiedenem " gelangte ein
Antrag zur Annahme , vom Verein aus 500 Billets

zu ermäßigten Preisen für die Kunstausstellung besorgen zu laffen
und unter den Kollegen zu vertreiben . Zur Ausführung dieses
Beschlusses wurden die Herren Dübelt , Brausedorf
und Brall gewählt . Die Versammlung wurde dann , nachdem
den Anwesenden noch verschiedenes in Bezug auf die Funktionen
der einzelnen Organe der Gesammtvereinigung erklärt worden ,
vom Vorsitzenden geschlossen Es ist somit wieder eine Arbeiter -
organisation weiter ausgebaut worden .

Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher
in Glace und Kartonpapicrfabrike » beschäftigten Arbeiter

nnd Arbeiterinnen

tagte Donnerstag Abend unter dem Vorsitz des Kollegen Jahn .
Zunächst hielt Dr . Lütgenau einen Vortrag über „ Kirche und

Schule " . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen und

folgende Resolution , nachdem der Referent zu derselben nochmals
gesprochen , angenommen :

„ Die heutige Versammlung der Glacö - und Kartonpapier -
Arbeiter und - Arbeiterinnen erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten , Herrn Dr . Lütgenau , voll und ganz einverstanden
und verpflichtet sich , mit allen Mitteln dahin zu streben , daß die

Religion Privatsache werde . "

Hierauf trat die Versammlung in eine Berathung des ange -
regten Zusammenschlusses aller in der Papierbranche beschäf -

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Kollege Beyer gab
aß Mitglied der dazu erwählten Agilationskommission
einen Bericht über deren Berathungen und Erfolge . Zu -
nächst legt er die Erwägungen dar , welche die Kommission
bei ihren Entschließungen leiteten und welche zu der Beschluß -
fassung führten , eine lokale Zentralisat , on für sämmtliche in dem

Berus beschästigten Arbeiter und Arbeiterinnen in Vorschlag zu
bringen . Von den Albumarbeitern , den Kartonarbeitern und den
in Buchbindereien beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen sei
eine darauf hinzielende Resolution des Kollegen Freudenreich an -

genommen worden und er empfehle ihnen auch die Älnnahme

derselben .
In der Diskussion über diesen Punkt pflichtete Kollege

Greissenberg ( Kartonarbeiter ) , dem Vorredner rm Wesentlichen bei ,

und wollte er es jetzt noch unerörtert lassen , ob man eine Lokal -

organisation oder einen Zentralverband schaffe , für letzteres jedoch

trat Redner warm ein . . . . ,
Die Kollegen Schlegel, Marivitz und Haß legten ihren schon

in der Buchbinder - Versammlung vertretenen Standpunkt der

Versammlung klar , sie traten für eine Sonderorgamsation der

Frauen ein und führten an , daß die letzte Generalversammlung
des Fachvereins der in den Buchbindereien beschäftigten Arbeiter

mit 230 gegen 3 Stimmen den Zusammenschluß verworfen habe .
Die Kollegen Pickert , Beyer , Jahn und Drews traten den

Ausführungen der Vertreter des Fachvereins der Buchbinder
entgegen .

Nach einer sehr lang ausgedehnten Diskussion stellte die

Versammlung sich auf den Standpunkt der am 11 . Mai in der

Buchbinderversammlung angenommenen Resolution Freudenreich ,
welche sich für den Zusammenschluß sämmt -
licher in der Papierbranche beschäftigten Ar -
beiter und Slrbeiterinnen ausspricht .

Unter Verschiedenem legte Kollege Pickert einen Rechenschafts -
bericht ab über die bei der Maifeier bisher eingekommenen
Gelder , es sind dies insgesammt 71,70 M.

Die Maler ,
Anstreicher und Berufsgenossen hatten sich am 27 . Mai sehr zahl -
reich unter dem Vorsitz des Herrn Hohlwegler versammelt ,
um einen Vortrag des Rcgierungs - Baumeisters a. D. Genossen
Keßler über „ Die Bedeutung des I . Mai und des acht-
stündigen Arbeitstages " zu hören und dann über die allgemeine
Mairesolution abzustimmen . Es sollte das nachgeholt werden ,
was die Polizei in ihrer Fürsorge für Leben und Gesundheit
der Arbeiter am 3. Mai inhibirt hatte ; es war an dem be-

treffenden Tage die zum gewählten Saal führende Thür nicht
„ den Anforderungen der Polizei entsprechend " gewesen . —

Keßler führte ungefähr folgendes aus : „ Wir halten ein

Arbeiterschutz - Gesetz für diejenigen , welche noch bei Kräften
sind , in der heutigen Gesellschaft für durchaus unerläßlich . Es

genügt heute nicht , daß man Kranke , Invaliden und Verunglückte
schützt , man muß auch die gesunden Arbeiter schützen .
Es wird gegen die Forderung nach Arbeiterschutz immer wieder
die alte Fabel von freien Arbeitern ins Gefecht geführt , an die
Niemand mehr glaubt und deren Anwendung von uns längst
als kleiner Theil der Heuchelei , welche die heutige Wirthschafts -
weise großgezogen , erkannt ist . Der Arbeiter steht als Besitzloser
dem besitzenden Unternehmer wahrlich nicht mit fteiem Wollen

behaftet gegenüber , seine Besitzlosigkeit und die Konkurrenz auf
dem „ Ardeitsmarkt " nehmen ihn den freien Willen gegenüber den

Kausbedingungen des Arbeitskraftkäufers . Und da hat der Staat
den Schwachen beizustehen und nicht Nachtwächter zu spielen .
Auf der großen Volksmasse beruht die Stärke der Gesellschaft ;
geht ihre Kraft zu Grunde — und das muß sie , wenn die Aus -

beutung derselben nicht hemmender Schranken verfällt — , dann
werden bei großen Völkerstürmen alle noch so mächtigen zivilisirten
Reiche zu nichts werden , und mit ihnen ihre Kultur ; gleich den

mächtigen Reichen der orientalischen Zeit werden nur Schutt und
Trümmer an sie erinnern . — Wir sind uns wohl darüber klar ,
daß uns der Arbeiterschutz nicht vorwärts bringt ; er soll uns
blos die Wegzehrung fem während unserer Wanderung durch die

Zeit des Ueberganges der alten in eine neue Gesellschaft ; so möchte
man es nennen . Ein Unsinn ist der Gedanke , man könnte an Stelle der

heutigen verlotterten Gesellschaft mit ihrer Heuchelei und Lüge mit
einem Male eine neue setzen, so wie man vielleicht einen Teller auf
einen Tisch setzt ; die Uebergangsformeu müssen durchgemacht
werden . Die Gesellschaft muß sich aus sich selbst heraus zu einer
andern entwickeln . Einen Haupttheil der von uns geforderten
Wegzehrung umfaßt die achtsttindige Arbeitszeit . Sie soll den
Arbeiter möglichst von der mechanischen Last , der er schier unter -

liegt , befreien , sie möglichst einschränken, damit die Gesundheit
der Arbeiterklasse erhalten bleibe , sie befähigt werde zu geistiger
Thätigkeit . Denn nur mit einer körperlich und moralisch starken
Arbeiterklasse läßt sich das gesteckte Ziel erreichen . Redner fleht
nun auf den Pariser Kongreß vom Jahre 1889 ein , und zeigte ,
wie hier die Forderung aller Arbeiter nach einem achtstündigen
Arbeitstag feste Form annahm und zu der in Szenesetzung der
Demonstration dafür führte . Der 1. Mai sei der Kettentag der
Arbeiter ; an ihm solle er an seinen Ketten reißen , sie ihm da -

durch fühlbar werden mehr wie sonst und ihn zur Zerbrechung
derselben anspornen . ( Stürmischer Beifall . ) Die Resolution
wurde einstimmig angenommen . Die Versammlung erhebt sich
darauf und singt begeistert den ersten Vers der Marseillaise ; eine
ergreisende Szene ! Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegen -
Herten wurde die Versammlung mit einem stürmischen Hoch auf
die Sozialdemokratie geschloffen . Die Maler Berlins haben so
die ihnen von der Polizei verhinderte Demonstration vom 3. Mai

würdig nachgeholt .

Eine öffentliche Volksversammlung fand am Montag ,
den 25 . Mai er . , im Saale der „ Volksbrauerei " zu Moabit statt .
Auf der Tagesordnung stand zunächst ein Aorttag des Genossen
Hennig über das Thema : „ Wird die Sozialdemokratie uns den

Völkerfrühling bringen ? " Der Redner besprach in längeren Aus -

führungen die großen Uebelstände der heurigen Gesellschasts -
ordnung , daS scheinbare Bestreben der besitzenden Klasse . Besse -

rung herbeizuführen und schloß damit , daß nur die Sozialdenio -
kratie den Völkcrfrühling bringen werde und könne , da sie die

einzige Partei sei , der das wirkliche Wohl der gancen Menschheit
am Herzen liege . Die Versammlung spendete dem Redner reichen
Beifall .

Bei der Diskussion trat zunächst der bekannte Herr Kuntz als

Gegner auf und machte den Versuch , einzelne Lehren der Sozial -
demokratie als irrig zu bezeichnen . Er ivurde gründlich wider -
legt . An der Diskussion betheiligten sich ferner die Genossen
Ernst , Senst , Börner und andere , die eine Kritik an dem Vor -

ttag übten . Unter �Verschiedenem " versuchte Loyki eine Sache
zur Sprache zu bnngen , wobei ihm jedoch die Versammlung so
unzweideutige Beweise ihres Mißfallens gab , daß er es vorzog .
zu schweigen . Hierauf wurde die Versammlung mit einem drei -
fachen Hoch aus die Sozialdemokratie geschlossen .

Die Uhrmacher und verwandte » Bernfsgenossen
Berlins und Umgegend hielten am 28 . d. M. unter Vorsitz
des Herrn Rüther bei Gratweil eine öffentliche Versammlung
ab zwecks Gründung eines Fachvereins . Der Vorsitzende erläutert «
zunächst in einem längeren Vortrage die Nothwendigkeit einer
Organisation für die Uhrmacherbranche zur Wahrung der Jnter -
essen der in dieser Branche beschäftigten Arbeiter . Die Roth -
wendigkeit einer derartigen Organisation ergie ' ot sich zur Genüge
aus dem Umstände , daß bei durchschnittlich clsstündiger täglicher
Arbeitszeit , beinahe obligatorischer Sonntagsarbeit , bei dem ver -
langten eigenen Halten von Werkzeugen monatlich 75 —80 M.
Gehalt gezahlt werden . Eiue Organisation bestehe zwar . aber
eine durchaus unzeitgemäße , nämlich der auf einer ganz falschen
Grundlage aufgebaute Verband , dem sich auch der ebenso
unleistungsfähige , schon seit 12 Jahren bestehende Verein
Berliner Uhrmachergehilfen angeschlossen habe . Referent beleuchtete
nochmals des Näheren den Verband und seine Wirksamkeit .
Diesem Verbände noch länger anzugehören , sei eine Unmöglichkeit .
Bereits 50 Mitglieder hätten sich bereit erklärt , der neuen Fahne
zu folgen und eine weit größere Zahl warte nur auf die Gelegen -
heit , sich dem neuen Vereine anzufchließen . Dieser Verein könne
nur ein Fachverein sein , welcher eine zeitgemäße Verkürzung der
Arbeitszeit ( vorläufig 9 Stunden ) Beseitigung der Sonntags - und
Ueberstundeuarbeit , eine Ausdesjerrnig der Löhne zu erstreben ,
einen geregelten Stellennachweis zu schaffen , statistische Erhebungen
zu veranstalten habe , den Mitgliedern Rechtsschutz und Unter -
stützung gewähren und vor allen Tingen auch em Bildungsver -
ein fem müsse . Eine solche Organisation allein ttage den Be -
dürfnissen und Verhältnissen der Berliner Uhrmacher ' Rechnung.
Deshalb müsie eine radikale Aenderung in dem bisherigen Kurse
der Berliner Uhrmachergehilfen - Vewegung eintreten , und die Ber -
liner Uhrmacher seien verpflichtet , mir allen Kräften die neue
Organisation zu stützen , sich derselben anzuschließen . In ihrer
Hand liege es , die bessernde Hand an die traurigen Verhältnisse
anzulegen . Das Motto des neuen Vereins werde heißen : Vorwärts !
( Großer Beifall . ) Nach einer kurzen , dem Referenten durchaus zu -
stimmenden Diskussion gelangte nachstehende Resolution zur ein -
stimmigen Annahme : „ Die heute am 28. Mai in Gratweils Bierhallen
lagende öffentliche Uhrmachergehilfen - Versammlung erklärt sich mit
dem Refercntenvollständigeinverstanden . erachtetdieGründung eines
n euen Vereins als nothwendig und verpflichtet sich hierdurch , sich
demselben anzuschließen . " Im Anschlüsse hieran brachte Herr

N ä t h e r die entworfenen Etatuten des Fachvereins der Uhr »

macher und verwandten Berufsgenossen Berlins und Umgegend
zur Verlesung , welche im Z 1 besagen : Der Fachverein : c. be-

sagen : Der Fachverein er. bezweckt die Wahrung und Förderung
der gewerblichen Interessen aller Fachgenoffen , in erster Lim «

feiner Mitglieder . Dieser Zweck soll erreicht werden durch

a) Einführung eines zeitgemäßen Arbeitstages , Beseittgung der

Sonntags - und Ueberstunoenarbeit unter Zugrundelegung eines

Lohnes , welcher für die Befriedigung aller Vernunft -

gemäßen Bedürfnisse der Berufsgenossen und deren Familien
ausreicht ; b) Errichtung eines unentgeltlichen Auskunfts -
und Arbeitsnachweise - Bureaus ; c) Pflege der Berufs - «

statistik ; d) unentgeltlichen Rechtsschutz m allen gewerb -
lichen Angelegenheiten ; e) wissenschaftliche und fachgewerb¬
liche Vorträge ; f ) Besprechung und Pflege von Gewerbe - und

Fachangelegenheiten ; g) Lesen von Fachschriften nebst Gründung
und Unterhaltung einer Vereinsbibliothek ; tt ) Pflege der Gesellig -
keit unter den Mitgliedern . - - - Der Monatsbeittag beträgt
50 Ps. , die Aufnahmegebühr IM . — Statut und Rechtsschutz -
Reglement fanden seitens der Versammlung einstimmige Annahme .
Die Versammlung schritt sodann zur Wahl des provisorischen
Vorstandes . Dieselbe hatte folgendes Ergebniß : B o r d t (erster
Vorsitzender), L ü d e r i tz ( zweiter Vorsitzender ) ; Lätsch ( Kassirer ) ,
M ö h r i n g ( erster ) , Conrad ( zweiter Schriftführer ) , Müller ,

Böse ( Beisitzer ) . Das Vereinslokal befiudet sich M a r k g r a f e n -

straße 67 bei Weigt . Die Versammlungen finden des Sonn -
abends statt , die erste Fachvereinsversammlung
am Sonnabend , den 0. I u n i. Dem Vereine traten 75 M>i -

glieder bei . Mit stürmischen Hochrufen aus den neugegründetcn
Fachverein schloß die Versammlung .

Die Stuckateure n » d Berufsgenoffen hielten am 27. Mm
unter dem Vorsitz des Kollegen Schulz eine öffentliche Versami » -
lung ab , in welcher zum ersten Gegenstand der Tagesordnung
Herr Bruns über das Gesetz , betteffend die Gewerbeschledsgerichle
unter lebhaftem Beifall referirte . In der hierauf folgenden Tis -

kusston sprachen einige Redner im Sinne des Vorttagenden . Den
dritten Punkt der Tagesordnung bildete die Berichterstattung l - r

Delegitten von der Bau - Arbeiter - Konferenz . Durch die unifang -
reichen Verbände seitens der Unternehmer haben sich die Bau -
Arbeiter veranlaßt gesühll , «in Kartell zu schließen , und ihm sind
bereits zehn Gewerkschaften beigetteten , und zwar die Maurer ,

immerer , Maler , Töpfer , Stuckateure , Steinmetzen , Tapezirer ,
au - Anschläger , Dachdecker und die Bau - Arbeiter . Dieses Kariell

steht unter der Leitung eines Ausführungs - Aussckusses , welcher sich
zur Aufgabe gestellt hat , die einzelnen Geiverkschaften eng zusammen
zu schließen , um durch den Zusammenschluß eine Entlastung der
Arbeiterbewegung herbeizuführen ; serner das Solidaritätsgcfühl
zu pflegen , sowie die gegenseitigen Anfeindungen auS dem Wege
zu räumen . Wie ja wohl ein jeder weiß , sind zu diesem Unter -

nehmen auch Mittel erforderlich , und deshalb werden die Kollegen
ausgefordert , zu unserem Fonds beizusteuern. Im übrigen wurde
ein Anttag angenommen , dem Ausführungs - Ausschuß 50 Mark zu
überweisen . Auch wurde bei dieser Gelegenheit unser Fachorgan ,
„ Der Bauhandwerker " , welcher die Interessen der Gewerkschaften
wahrt , behandelt , und zum zahlreichen Abonnevient auf -
gefordert . Der Bericht des Delegirten zur Berliner Etreik - Kontroll -
kommission konnte nicht entgegengenommen werden , da der Delegirte ,
Kollege Fritz Grünenberg , nicht anwesend war , aber sich ent -
schuldigte . Zu Gunsten unseres Fonds wurde der Antrag ange -
nommen , den Delegirten zur Streik - Kontrollkommisfion abzuberufen .
In „ Verschiedenem " übte man eine scharfe Kritik an der in

Hamburg ansässigen Generalkommisston der Gewerkschaften
Deutschlands , dieselbe sei , da sie von den Gewerkschaften nicht
gewählt , auch nicht anzuerkennen . Es entspann sich noch eine
Debatte über die am 1. Mai gesammelten Gelder und die Ver -
sammlung bewilligte von diesem so entstandenen Fonds an die
durch den Ausstand gemaßregelten Bergleute 50 M. Ein
anderer Antrag . der Parteikaffe so M. zur Verfüguos
zu stellen , wurde vom Antragsteller wieder zurückgezogen .
Einige Kollegen in der Versammlung konnten sich nicht
enthalten , den Charakter des Kollegen Karsch öffentlich zu
beleuchten : derselbe ist nicht zur Pflege der Kollegialität zu be-

wegen und läßt sich auch noch beschuldigen, daß er früh und spät ,
bis 8 Uhr Abends , arbeitet . Nachdem noch Kollege Braum er -

sucht , die Sammellisten wieder abzuliefern , sowie diejenigen
Kollegen anfordert , ivelche noch nicht zum Maisonds gezeichnet
haben , dieses unverzüglich zu thun , erfolgte der Schluß der Ver -

sammlung .

Der Fachverein der Metallschleifrr und verwandten

Berufsgenossen hielt seine letzte Generalversammlung behufs Auf -
lösung des Vereins ab . Zum ersten Punkt bemerkte der Vor -

sitzende , Kollege Schwarz , daß man seit dem einjährigen Bestehen
des Vereins mit dem Resultat zufrieden sein kann , denn bei dem
krassen Jndifferentismus , welcher unter den Schleifern herrscht ,
mutz man das Erreichte schon anerkennen . Weiter muß man noch
in Bettacht ziehen , daß der Verein unter den denkbar ungünstig -
sten Verhältnissen während der vorjährigen , durch die Uneinigkeit
der Berliner Metallarbeiter mißglückten Maibeweaung gegründet
worden ist , wo die Schleifer erkannt hatten , daß sie wieder einer

Organisation bedürfen . Leider ist die Zahl der indifferenten
Kollegen noch groß . Hoffen wir nun endlich , daß auch die

Schleifer aufwachen und ihre Klaffenlaae erkennen . Der Kassirer
erstattete sodann den Kassenbericht , welcher von den Revisoren für
richtig befunden wurde , worauf der Kassirer entlastet wurde .

Kollege Niemetscheck erstattete den Bericht vom Arbeitsnachweis ,
er bemerkte , daß fünf Stellen unbesetzt bleiben mußten , da die

Kollegen sich zu wenig daran betheiligten . — Zum 2. Punkt der

Tagesordnung : Auflösung des Vereins , bemerkte der Vorsitzende ,
Kollege Schwarz , daß über den Weg , welchen die Berliner
Metallarbeiter einzuschlagen gedenken , wohl völlige Klarheit herrscht .
Nun muß jeder einzelne Kollege , da der Fachverein sich aufgelöst hat .
für den „ Verband aller in der Metallindustriebeschäftigten Arbeiter "
agitiren . Die Kollegen Schöpke und Niemetscheck sprachen in

deniselben Sinne . Es wurde beschlossen , den Fachverein nach
Schluß der Versammlung aufzulösen . Demzufolge wurde eine
Liquidationskommission , aus den Kollegen Schwarz , Niemetscheck
und Schöpke bestehend , gewählt , und zivar mit dem Hinweis , daß
alle Diejenigen , welche noch Verpflichtungen , sowie Forderungen
haben , sich an die Liquidationskommisston zu wenden haben .
Unter Verschiedenem wurde die Angelegenheit der Firma
Rakenius u. Ko. , Zimmerstraße 93 , einer sehr

'
ad -

fälligen Kritik unterzogen . Der Vorsitzende theilte mit ,
daß die Firma , sowie die Arbeiter derselben brics -
lich zu der Versammlung eingeladen , aber leider , wie zu er¬
warten war , nicht erschienen seien . Folgende Resolution wurde
einstimmig angenommen : „ Die in der heurigen Versammlung
anwesenden Schleifer erachten das Vorgehen der Firma Rakenius
u. Co . für ungerechtfertigt . Die anwesenden Schleifer sehen
ferner eine Herabsetzung des bisherigen Rufes der Firma darin ,
daß sie der Rachsucht eines Arbeiters Gehör verlieh und ihre
bisherigen Schleifer aus Grund der Denunziation desselben
entließ , und denselben wieder einstellte . " Ferner wurde
die Angelegenheit des Kollegen Zarschel einer Richtig -
stellung unterzogen . Es wurde bisher systematisch verbreitet ,
derselbe habe seiner Zeit das Reisegeld vom Verein erhalle ».
Ties verhält sich folgendermaßen . Er hat das betreffende Geld
aus privaten Mitteln als Darlehn erhalten und der gesammte
Vorstand hat dasür gut gesagt , die Aiiflelegenheit nimmt jetzt
ihren gerichtlichen Ausgang . Kollege Niemetscheck machte noch
bekannt , daß bei ihm Marken zum Maifonds zu haben sind , und

ersuchte die Kollegen , ihrem Beschluß getteu zu bleiben und eiuei »

Theil vom Arbeitsverdienst am I Mai zum Maifonds zu opfern .
Ter Vorsitzende erklärte hierauf den Fachverein der Metall -
schleifer Berlins und Umgegend für aufgelöst .



Muster - Versandt nach ausserhalb franeo .

LOUIS KATZ
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Blasser xe8treifte u . karrirte 80mmer - ? ! aueIIe

U0U88eIiue de luiue ,

e .
em

reinwollene Elsasser Druckstoffe in den wunderbarsten Dessins ,
Meter 73 Pf . bis 1,40 M.

Wollene Kleiderstoffe verschiedenen Genres , gSol » p�VS ; u. s. w.

Reinwollene Kammgarn - Vigonreux Beige breif��X 95bPs.
Reinwollene schwarze Stoffe , fllatt und

doppelt »

_ _ bis 1,25 M.

gemustert , in nur gediegenen Qualitäten !
Meter 1,10 M. bis 3,00 M .

Fertige Blovsen in Mousseline , Satin , Feral etc. , | " d ° Ä iSo
Stepp - und Schlafdecken 3 s » - - �« ° . K �

Auf mein reich sortirte » Lager in Leib - und Kettwäfche , Melche stch durch außerordentlich
saubere Arbeit auoreichnet , erlaube ich mir noch ganz besonder » aufmerksam zu machen .

kriiteS Lim i » Lmn - « O Bilimmkum , tz>rdi«l », Bett - ml AsPliteii .
I . 0VIS

Alte Schönhauserstraße Nr . 59 , Ecke der Linienstraße .
rahrzeld tvird an der Nasse vergütet .

Berlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , BeutHstraße 3 .

Auf nachstehende

Nene Erscheinnngen
ans dem Gebiete der sozialistischen Literatur
gestatten wir uns die Parteigenossen aufmerlfam zu machen und halten wir uns zur Lieferung derselben

ens empfohlen :

Geschichte der Kommune von 1871
von

L i s s a g a p a y .
8. PreiS eleg . drosch . 2,50 Ml . ,Zweite , vom Verfasser durchgesehene Auflage . 4SS Seiten

eleg . geb . 3 Mk .

DaS Merk bildet den zehnten Band der Internationalen Bibliothek und wird in
der vorliegenden neuen Form sich des ungetheilten Beifalls erfreuen .

WWMMWß

. . . . . . . . .

itfac
wie diese große Bewegung entstanden ist , welche Elemente sie gebildet , welche Leidenschaften bei ihr mit »

gespielt , welche Rolle die doktrinären Republikaner und die Bourgeois gespielt , mit wie viel oder wie

wenig Fähigkeit die Aufständischen die öffentliche Gewalt gehandhabt , welchen Muth sie im Kampf und

welche Grausamkeit die Sieger gezeigt haben . Möge das Buch , das bei seinem ersten Erscheinen , 1S7S ,
der Gegenstand der Besprechungen so vieler Vertreter des deutschen Sozialismus war . der neuen Gene -

ration zeigen , für welch große Sache Paris sich erhoben und bis zum Tod gelitten hat .

Jer KRsmm lllid die Sszillldembkratie.
Von

ZUKspR Auepbach .
XMf 3 K - gen ß v. 8 . preis broschirt 50 Pfennig . ' WA

Jnhalts - Nebersicht :

1 Die Lage des selbständigen Kleinkaufmanns . 2. Die Lage der kaufmännischen Arbeiter :

a > Gehilfen' b) Gehilfinnen , c) Lehrlinge . 3. Die Forderungen an die Gesetzgebung im Interesse der

kaukmänniscken Anaeftellten . 4. Der Kaufmannsstand und die Parteien .

Die mit großer Sachkenntniß geschriebene Broschüre füllt eine oft bemerkte Lücke der sozia -

liMschen Literatur aus und dürfte geeignet fem , in kaufmännischen Kreisen für den Sozialismus Propa -
ganda zu machen . Wir empfehlen deshalb den Parteigenossen , stch die Verbreitung der Broschüre an »

gelegen sein zu lassen . � �
Stt iVarftcu

Brentano contra Marx

wegen angeblicher Geschichtsfälschung .
Geschichtserzählung und Dokumente . Von IVisckHck Engels .

4V2 Kog . gr . 8 . Preis » leg . brofch . 1 Wir .

Brentano versucht es seit zwei Dezennien , anonym und nichtanonym , das Ansehen von Marx
dadurch zu schädigen , daß er ihn eines falschen Zitats beschuldigt . Engels welst an der Hand der Doku »

mente das Grundlose der Brentanv ' schen Verdächtigungen nach und glebt lin Uebrigen - in ,n kurzen

Zügen entworfenes Bild der englischen Zustände im Anfang der sechsziger Jahre , das , an und für sich

lehrreich, eine wichlige Stütze für die so sehr angefochtene Auffassung von Marx wird , wie sie m der

Jnauguraladresse der Internat . Arbeiter - Assoziation von 1364 zur Geltung kommt .

H mu .
K- zWttstisch » Iritgrdichte .

8°.

Rilketell nnl) LeHtkngeln.
Geschleudert

In der Nacht des Sozialistengesetzes
_ _ _ _ von

6. Auflage . S . Kokosiev » T

- - - - - - -

D

- - - - - - -

Preis 20 Pf . Preis broschirt LO Pf . elegant gebunden 2 M.

Von Karl Henokell .

Preis elegant broschirt 1,50 M. ,

� t - i - — o — u — - --- -

Die vorstehenden poetischen Erscheinungen unserer Literatur werden bei den Parteigenossen die

beifälligste Aufnahm - finden . Sie spiegeln , was besonders bei „Hochflut " und „ Raketen " der Fall ist ,

aetreu unsere Zeit wieder , und namentlich letzteres dürfte wegen seines satyrischen Inhalts ansprechen

Das in Karl Henckell ' s „Trutznachtigall " enthaltene Maifestspiel „ Glühende Gipfel " wird bei der nächst -

jährigen Maiseier ersprießliche Dienste leisten .

Wieherverkilllserü pähttü mir Watt .

Roh - Tabake .
Orösite Auswahl , billigste Preise von

sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken

Heinr . Frank .
Brunnenstr . 141 - 142 .
Zither - Unterr . u. - Lager Trecdenerslr . 98 .

Ihi gl ! Spiegel - und Polsterwaaren - Magazin
9 Ganze Ausstattuniien Küchenmöbel in grosser

Auswahl empfiehlt
Ganze Ausstattungen

in Mahagoni n. Nnssbaum .

Julius Apelt , Sevastmnstraße 28 .
Reelle Waare . [ 538 L] Prompte Bedienung .

ß. Superczynski , (nnpliiit Me , zmUeißr . 109, II .

Ich Hab - keine Filialen « nd stehe m « Ähnlich lautenv - n Fwm » «

in keinerlei K- liehnng . Kitte daher gena « auf Firma f « achte « .

J . Baer ,
Bnli » N. , ßtsanWtiiMtn ,

Ecke der Stettinerstraße ,
empfiehlt in

Lb errasch - ni - erAn - mahl :

27 , 30 , 86 - 40 M .

18 , 21 , 24 , 27 biS 88 M .

Pllletöts IS . 18 . 80 . 84 . 87 - 33 M .

Eleg. StoWsea « . 7 . 8 . w . 18 - 16 M .

Arbeitssachen * * * » * ttSZifmKT' "**' *'

für jedes Alter .

Großes Stoff - Lager
vom einfachsten bis zu den feinsten

Fabrikaten , zu

zu äußerst soliden Preisen und schönerAusführung

Uhren und M
Wilh . Wegner , « . irZL * .

Invaliden straffelOO .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Unsiliwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 .

Möbel , Spiegel , Volsterwaaren , ÄgeV .
hält großes Lager und fertigt nach Wunsch in jeder Holzart [ 3011 .

Theilzahlnng gestattet . WIR . RclIUAUU, Lothringerstr . 69 ,

H . Richter , optit » ,

Berlin C. , Wallstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Weiubergsweg 15b ,

am Rosenthaler Thor .

i < Xx
AlumingolcU�

Brillen und Pinoe - nez , garantirt nie
schwarz werdend . . . . M. 2,ö0

Nickelbrillen n. Pinoe - nez . M. 1,50
do . all erfeinste Qual . M. 2, —

Ratbenover Brillen . . . M. 1, —
Alles mit besten Rathenower Krystall -

gläsern .

8»nii | Kftt, *5Si OT ' 7 - -

Neu ! Richter s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior�S
übertrifft alles bisher derart Gebotene .
Preis mit Etuis und Riemen IS M.

Keste und billigste KezugsqnrUe
aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt , Ver -
sandt nach außerhalb gegen vorherige

Einsendung oder Na

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Zigarren- und Tabakgeslhast
J . Jana , Jannvwih Krnrke | tr . 1.

f «tinaifälf , fÄÄTS
annonzirt ) zu den höchsten Preisen nur

Bekert Linke ,
1015b Reinickendorferstr . 23 .

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Theilz . gestattet . Andreasstr . 53 , pari .
und 1. Etage .

«ifctaben !

Maar Geld lacht!!
SW Jetzt großer Gelegen -
heita - Ausverkauf zu halben
Preisen , um das kolossale Riesen -
lager schnell zu räumen , wird
jetzt Ney - für baar Geld »och
weit unter der Hälfte des Werthes

ausverkauft :
NW 18 000 elegante ,

schneidige Jastlet - « . liodi -
Anziigr ( darunter die feinsten
Kammgarn - Gesellschafts » Anzüge )
jetzt zu halben Preisen nur 8,
10, 12. 15, 18. 21 , 24 , 27 , 30 M.

NV " ' 10 000 » ntsnrkrnde
Kommer - Paletots , Mode 1391
( Werth das Dreifache ) , jetzt im
Gelegenheitskauf nur 3, 10 , 12,
15, 18, 20 , 21 M. hochf .

NW 8000 Hosen , schwarze
Anzüge , einzelne Röcke , Jackets
( Gelegenheitskauf ) und

NEP " 6000 Knaben - und
Knrschen » Anzüge jetzt halb
umsonst . 7381 ,

SW 8000 Drrllhosen ,
Lustre - und Drell - Jackets jetzt
von 1,50 Mark an .

Kleider-Pascha
genannt : Der billige Man » .

t Raseathalerßraße 32.
Gcke Kophirnstr . . Grkladen .

Man achte genau auf 32 u. Eckladen .

« » » Oden !

mKlücherstrahe 11 ,
vis - A- vis der Heiligen

Kreuz - Kirche .
Wilhelm Böhm .

Ate mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in ' Regen- , Sonnenschirmen

u. Strohhtlten . Reellste Bedienung .

747L

Empfehle allen Genossen u. Sanges -
brüdern meine Krot - « . ff . Kuchen -
bäckerei . Brot und Frühstück sende
frei ins Haus .

B . Teupely
Koeckhstraße 81 , « rafestraß - 78 .

KoppstraAe 5 .
Alle Besucher der Hasenhaide mache

auf mein Geschäft Gräfestraße 73 auf -
merkfam . 623 L

Lindenatrasse 67, pari . |

Fabrik - Niederlage Elsaeser

u. Rheinischer Futterstoffe für

Herrenschneider
Serges , Zanella , Bielefelder

Wattirleinen . Allerbeste Fabri¬

kate , auch im Ausschnitt zu

wirklichen 648L

Engrospreisen .
I Llndenstr . 57 ( kein Laden ) .

Rauchei « I
Wer gut und billig rauchen will , probire

meine seit Jahren eingeführten , von
Fachkennern als „ vorzüglich " erprobten

Cigannen .
Kosmopolit 1 Karton — 10 Stück 26 ?l .
Intemattcnal IKarton — 10 Stück 50 Pf ,
AlUance 1 Karton — 10 Stück 60 PI .
Electra 1 Karton — 10 Stück 60 Pi .

Wer 10 leere Kartons zurück -
bringterhältlKarton — 10 Stück

gratis , 631 L
Richard Hechenthai

Wallstraßr 1,
Ecke Spittelmarkt .

Telephon Amt l Nr . 8364 .

Hllmdlirger Ladeil
( Spezialität : Ardeits - Anzlige )

j - tzt - Einiensir . 225 .
Eck - der Grenadierstraße , nahe dem
Schönhauser Thor ( früher Brunnen -
u. Elsasserstt . -Ecke u. Weinbergsweg 2.

i85L ] J - Leiser .

Meinen werthen Freunden und Nach »
barschaft zur gefl . Beachtung !

Anfertigung von Damen » und
Kindrrmänteln jeden Genres schnell
und billig , auch fertige Mäntel und
Modernisirung alter Sachen . Rester -
Geschäft v. gohiemann , Griebenow »
strafte 18 pari . 760b

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfq .
6871 , A. F . Dinslage .

Kotlbuferstr . 4, Hof part .

" Th- . lzahlnng� F. R. Retzlaff ,
ÖllUli Beltfedera . Spezialgeschäft .
Brückensttaße 5 ( Jannowitzbrücke ) . 676l .



iieinFeilschen ,
lein Handelns
sondern strenc >

feste , sehr
billige Preise .

Goldwaaren
zu FabrlfcppeiueH bei

C. Lttbcke ,
Vranirnstr . l . ll .

am Moritzplatz . - " - rr

Größtes Lager in Zmelen, Soll ' nnl Silbemmn . J
2 reih , lange Korail - n - Kettru von 11 Mk . an . dito Ghrr - inge von 2 M. an . ei

dito Ärochrs von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , 8 ™ ' * u

von 3 M. an , Ringe von 3 M. an , Damen - Ehatelaius von 3 M. an bis nt

zu den feinsten Genres , « nter schriftlicher Garantie . u

Massiv goldene Tranringe von 6 M . an in allen Weiten vorrathig . e»

Zersand tiachjj
Auswärts

findet
sorgfältigste !

Erledigung . !

Zersand nach !
�Auswärts nu' . I

gegen vorher . «
�insendg . des�
Zetrages oder
Nachnahme . !

Zum rothen Cylinderhut !

Nur Wilh .

Hüte IH ZapeB ,
Skalitzerstr . 131mit776 8

Arbeiter -

Kontrollmarke .

Grösste Auswahl in Strohhüten .

neben
Frister & Bosssmann

Teppiche
Farbenfehlern in
rüssel - Imitation ,

Die seit 1377 destebsnäs , ■weltbekannte

Uhrenfabrik Max Busse
157 Invalidenstr . 157, ÄÄ

verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedentend herab¬
gesetzten Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse
Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - nnd Korallcnwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe .
Beparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

liehen bei uns in den vor -JA Cigarren
eigene Fabrikate , abgelagert pro Mille

zum sofortigen Verkauf . Händler und Gastwirthe , die reell u. billig
kaufen wollen , werden besonders auf diese Offerte aufmerksam gemacht . Proben
von V10 an , nach auswärts von 300 Stück an gegen Nachnahme . 41oh

Die iltefc GOmiMN - und Tmckg- Wrik im Norden,
gegründet 1850 , 1�7 parterre

befindet sich immer noch 111 lUIIiVliau . 10 ' ) ( am RosenthalerThor ) .
Der schlechten Zeiten wegen verkaufe ich Mss » an alle Arbeiter

und deren Angeliörige LWF ' zu außergewöhnlich billigen aber festen

Preisen mein Lager von Goltl - , Silber - U. AlfOOldOWaarOU ,
Corallen - , Granaten - , Similischmnck , bw massiv goid .
Stetten mit gesetzlichem Stempel , " USB donbld , silberne u. Talmiketten ,

UV " Seiillaliijff Um # ig jrim MW ,
-

Uhren zu Fabrikpreisen .

Sämmtliche Reparaturen gut und sehr billig . 6691 ,

Streng reelle Bedienung . f * T . iifonur Oolbschmiebt '
Pferdebahn wird vergütet . _

U . UUlZiUii ; Meister .

BergesM Sie «icht

mit unbedeutenden
Tapestat . Brüssel , Brüssel D
Axminster , Tornyr u. Smyrna in allen
Größen . Kopha - Teppich » ä 6 , 7, 10 ,
80 —35 M . Salon - Teppiche ä 15 ,
80 , 30 —50 M. Saal - Teppiche

35 . 40 . 50 - 150 Kl .
Versand reell gegen Nachnahme .

TePilh-Wtberei 8. linder ,
Kerlin S. , Granienstraffe | tr . 48 .

Cigarren - Spitzen
en gros . 643 8

Billigste Bezugsquelle für
Cigarron - Händler .

Leopold Kastan ,
Berlin Lothringerstr . 100 .

MüIZol Lpiegei und koister - lVaarell, '
ITA U hS v A» reelle Wnare » u soliden Preise, » . Ganze Ausstattungen' . >. ���. � ,, 1» « ifttt «4»«»ttttt rt 1t �I ITT AVOkST!

ei
v

x

in Mahagoni it . Nußbaum ; Knchenmobel m großer

kränz Tutznuvr . 1

Roh - Tabak " " . rhoiz

Kalläne & Meiling
iirberei und chemische Wasch ,Anstalt

» amen - und Herren - Garderoben , sowie Möbelstoffe zeder Art . Wäscherei

üll - und Mull - Gardinen . preftanstalt für Möbelstoffe . Sammele zc.

Reparatur von Herren - Garderobe . Kunststopferei .
Heu , Glanzbeseitigung blank gewordener Kammgarn - Garderode .

Lerlm SW. f Beuthstrasse 9. 7468 Amt L

Filialen ! rnnfatinrnpritr ö und 51 . Ebarlottenbura . Äardenberastr . 42

für
für Tüll

KW. , Moc . . . . , . . . . . .. . . .— - ■

Abholung und Rücksendung kostenfrei . Preislisten fran
' gst'
ko.

17721 .
Postsend . prompt .

Killigste Hezugoqnelle für SOZI ,

beinen - und Laumtvolltvaareu ,
lnlsts . Bezüge , Gardinen , iariWäsche
etc . zu den denkbar billigsten Preisen .Kleiderstoffe »

- H. MarCUS , MiMrfnpialt Nr. 3.

WM " Stutz ' Photographie - Atelier
Berlin , Landsbergerftr . 88 , nahe Alexanderplatz . Hamburg . [ SOIL

lirttMtrtIt + rt - f * 18 Uistt - , Krust - od . Knlrbilder u . mk A KA
1 wirklich . Kabiuetbild zusammen � 1��

Ein Va Meter gr . Bild von 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantitt .

r T«u»a,ir . u! >«' . l

- - - - - - - -

-

- - - - - -

Seit 1373 in P. itr . eitf. e ttlbj ,

i A. Goldschmidt ,
• Spandauerbrücke 6,

ani hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garautirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
4 . Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' fchen Markt . f746

Die billigste Bezugsquelle
für Gardinen , Teppiche , Betten , Federn ,
Kleiderstoffe , Leinen - n. Baumwollen -
Vaaren , Wäsche , Damenconfection

ist bei J . Gabbe & Comp. ,
Fehrbellinerstr . 77 . [ 236

Bosenthalerstr . 69/70 .

Emil Franke Mm ,
SaarbrQckerstr . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
Nähmascliinan , sowie Wasch -
und Wringmaschinen zu den
billigsten Preisen bei Abz. Reparatur -
Werkstatt im Hause . 4001 .

Zillig , reell u . gut .
WodieGranienstrasteführt
Ist Ur . 1 12 Jahre etablirt
A. Grflger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt ,

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt [ 1636
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was passirt .
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Grüger Neues

führt .
flaust , und Du bist enchantirt .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenster paffend spottbillig , in

der Fabrik part .

Eingang vom Flur . 7701 .

kreise

bei wärmerer Jahreszeit stets Tobias , flüssige Chokolade im Hause zu halten .

welche aus reinem Caeao , Milch und Zucker besteht und ärztlich empfohlen

ist ; diese Chololade ist von allen schädlichen Bakterien befreit , v - obias ,

flüssige Chokolade ist im kalten Zustand oa/3Li

erfrischend und stärkend .
Preis pro Flasche I . Qualität 0,23 ; II . Qualität 0,20 ; III . Qualität 0,15 .

�lu haben in allen besseren Delikaleß . und Kolonialwaaren - Handlungen .
Bon 2V Flaschen an sende franko Haus . Telephon VII h No. 610 .

Fabrik stulstaer Chokolade Victor Tobias , _ KlHmtuftr 70 .

Spiegel und

� Polsterwaaren . l

eigener Gr . Lager , bill . Preise . »
Fabrik . Emil Heyn ,

u

Brunnenstraße 23 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft . I

Jernsalomerstr . 42.
1 Treppe .

Großar tigeAuswahl
jederArt . Bill . Preise .

a . Theilzahlung .

Bringe den Genossen hierdurch mein

Sllrg-Mllßllzlllv .VMigiliills-
Knnilntf bei vorkommendem Bedarf in
L Ulli II ) 11 Erinnerung . J. Schuhmacher ,
Swinemünderstr . 140 , am Arkona -
Platz . Sil . Gängern . unentgeltlich ausgef

stellt jetzt das unterzeichnete
Institut der „ Goldenen
Knndertzehn " in seinem

EV Total - TNB

Ausverkauf ,
da das überfüllte Lager in kur -
zer Zeit geräumt werden muß .

Ueber 18 000 englische
Iaquet - und Uock - Anzüge
von 10 . 18 . 15 . 18,80 . 88 ,
84 . 87 . 30 Kl . prima .
Ueber 15 000 Frnhjahrs -
palrtot » jetzt zum dritten

Theil deo reellen Werthe »
I von 8 , 10 , 18 , 15 , 80 , 84 ,
• ZK. prima . ivSF " Zchwarze

Anziigr in ff . Tuch u. Kamm¬
garn v. 15 , 18 . 80 , 84 ,
87 . 30 , 86 | « . prima .
lvqF - OOOOAosenu . Mesten .
5 . 6 . 7 . 8 . 0 . 10 . 18 M.
prima . Alparea » u. Turn -
tnch - Iaqnets von 1,50 kn .
an . MM " Knaben - AntLge
in Wasch , und Wollstoffen
jetzt halb «msonst . [ 8031 .

Goldene 110 .
"A��liner Conrnrrenz »

Gr schaff " , nur allein

IMÄUOl

Die

Stich- BDI

NW- zchtik
en gros u. en detail

von

Ferd . Henke
Oennewitzstr . 1,

empfiehlt z. Saison
vamea - , Mädohoa -

und Herrenhüte ,
garnirt u. Ungarn .

pt den billigsten Fabrikpreisen .

Großes Lager in Blumen , Spitzen und

Seidenbändern . 5231 -

Hüte mit Kontrollmarken .

_ Fest » Preis « !

er feine 27 IL

Reisner
Frledrichstruße 244
�( schrägüber der Markthalle ) .
Weltbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleivung .
Der Detail - Berkauf befindet sich

244 . Friedrichstr . 244 .

Elkg . Wj. - PM. � 7- 2438.

ige »10- 3( 1 „

�» 20 - 20 . .

4-12,.
„ EiBfez. -ZlBj. » 8- 24 „

„ tota - ftz . b. PeletetS
für jedes Alter . spzottbilligen Preisen

Strengst » MreUität . z

Grabdenkmaler
in Marmor , Granit , Syenit : e. «ntppehl
bei sauberster Ausführung , zu solid «

Preisen . .
8151

W . Günther ,
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 150

Im Tuchgeschäft

Oranien - Str . 126. 1.
Herren - und Knaben »

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleider etc .

Auf Wunsch auch gegen
Theiizahlungen . 3071 .

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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